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Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 


Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen. Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen-, Mittag und Abend⸗Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. ͤſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Reiſe⸗ . täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
92 ebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 

rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten n nach auswärts er⸗ 
olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im A en t 1 M.), von bei der 
SP abonnirten Jeden durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ftattfand. lieberwieſene Exemplare find vom Poſt⸗Amt, 
bei dem auch alle Beſchwerden Bart Unregelmäßigkeiten in 
der Zuſendung anzubringen Hab abzuholen; falls die Sendung 
in die Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung 
ausdrücklich zu P 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Finanzfeldzug gegen Rußland. 

Das Schauſpiel, welches dadurch gegeben wird, daß eine Anzahl 
von Blättern, die ſämmtlich der regierungsfreundlichen Partei ange⸗ 
hören, täglich die heftigften Artikel bringt, die darauf ausgehen, den 
Credit Rußlands zu untergraben, ihm den Abſchluß neuer Anleihen 
unmöglich zu machen, und es womoͤglich zum Staatsbankerott zu 
drängen, iſt ein hoͤchſt eigenartiges. Von dieſer Methode des Krieges 
im Frieden zwiſchen Land und Land iſt noch niemals Gebrauch gr 
macht worden. 

Ruſſiſche Staatspapiere ſind zweifellos keine Capitalsanlage der 
ſicherſten Art. Rußland hat keine geordneten Währungsverhältniſſe, 
ſondern zahlt der Regel nach mit Papier und hat nur für gewiſſe 
Staatsſchulden, die es aufgenommen hat, die Rückzahlung und Ver⸗ 
zinſung in Gold verſprochen. Eine feſte Währung iſt aber die erſte 
Vorausſetzung für die Creditwürdigkeit eines Landes. Es kommt 
hinzu, daß die Höhe der Staatsſchuld lawinenartig im Wachſen iſt, 
und daß die ganze ruſſiſche Finanzwirthſchaft und Handelspolitik den 
geläuterten Anſichten der Neuzeit nicht entſprechen. Obenein iſt das 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


noch vor wenigen Monaten wurden Anſchläge ähnlicher Art entdeckt. 
Nach der Anſicht unbefangener Leute würde Rußland am klügſten 


derartigen Beſtrebungen entgegenträte. Dieſes Mittel wird aber mit 
Entſchiedenheit zurückgewieſen und das Syſtem des Abſolutismus mit 
eiſerner Conſequenz durchgeführt. Der Druck, der auf jeder freien 
Meinungsäußerung laſtet, hindert aber nicht, daß Leute laut ihre 
Stimme erheben dürfen, welche Rußland in unüberſehbare auswärtige 
Kriege verwickeln wollen. Das ſind bedenkliche Anzeichen. 

Wenn aber ruſſiſche Papiere nicht für eine ſichere Capitalsanlage 
ausgegeben werden dürfen, ſo iſt es doch andererſeits ſehr ſchwer, das 
Maß der Unſicherheit feſtzuſtellen, welches denſelben anhaftet. Die 
Zuſtände in Rußland ſind ſo, daß ein Staat des Weſtens ſie nur 
wenige Monate tragen könnte, ohne darunter zuſammenzubrechen. 
Rußland trägt ſie aber ſeit beinahe zweihundert Jahren und iſt in 
dieſer Zeit nicht zurückgegangen. Seit unvordenklicher Zeit wird es 
der Koloß mit thönernen Füßen genannt, aber die thönernen Füße 
haben den Koloß ſchon ſo lange getragen, daß man den Zeitpunkt 
nicht vorherſagen kann, wann ſie unter ſeiner Laſt zerbrechen werden. 
Was uns an Rußland unangenehm in die Augen fällt, ſind lauter 
alte Schäden. Der Kaiſermord? Du lieber Himmel, das Bonmot, 
daß Rußland eine abſolute Monarchie, gemildert durch den Meuchel⸗ 
mord, ſei, ſtammt ſchon aus dem vorigen Jahrhundert. Der Nihi⸗ 
lismus, der ſich bis in die Armee, in die hohen Beamtenkreiſe, in 
die Lelbwache des Kalſers erſtreckt? Ja, früher ſagte man nicht 
„Nihiliſten“, ſondern „Strelitzen“, aber abgeſehen von dem Namen 
iſt die Sache nicht neu, mit Ausnahme des Dynamits, welches aller 
dings erſt vor dog Jahren erfunden worden if. Die Handels: 
Doll? Schon in der vormärzlihen Zeit erſchien eine Garicatur 
unter dem Titel: „hermetiſche Grenzſperre“, welche zur Anſchauung 
brachte, wie längs der Grenze jede fünf Schritt ein Koſack in voller 
Waffenrüſtung ſteht. Die jammervolle Verwaltung? Gogols 
„Reviſor“ iſt nachgerade ein ſehr altes Stück, und ſchlimmer iſt es 
ſeitdem auch nicht geworden. Es giebt eine ſcherzhafte Geſchichte von 
ruſſiſchen Soldaten, die in ihrem unerſättlichen Branntweindurſt eine 
Flaſche mit Schwefelsäure getrunken haben; ſie hätten ſich zwar 
darüber beklagt, daß das Zeug nicht ſtark genug ſei, aber im Uebrigen 
keinen Schaden daran erlitten. Der Ruſſe hat eine andere Conſti⸗ 
tution, wie der Europäer, und ſo iſt denn auch der ruſſiſche Staat 
eigenartig zuſammengefügt. Es iſt wunderbar genug, daß es bisher 
immer ſo gegangen iſt, aber weil es ſo gegangen iſt, läßt ſich die 
Moͤglichkeit nicht in Abrede ſtellen, daß es auch ferner gehen wird. 

Wenn wir unbekümmert um den Tageslärm uns ein Urtheil über 
Rußlands Zukunft bilden wollen, ſo kommen wir zu dem Reſultat, 
daß man mit mehr oder weniger Grund allerlei Möglichkeiten aufſtellen 


Land von revolutionären Tendenzen durchwühlt; es hat vor wenigen | kann, aber eine ſichere Prophezeiung für die Zukunft verbietet ſich. Wenn 


rr... t ßßß—..̃ EE der Welt das traurige Schauſpiel eines Kaiſermordes gegeben; 


Lily. 


Sie wohnten nur durch den Corridor von einander getrennt. 
Wenn ſie am Fenſter ihres Hofzimmers ſaß und den Kopf zuweilen 
erhob, um zwiſchen den Blumen, welche im Fenſter ſtanden, einen 
flächtigen Blick hinüberzuwerfen, fo konnte fie ihn ſehen, wie er im 
kurzen Sammtflaus vor einem Bilde ſtand und ſich wohlgefällig den 
glänzenden ſchwarzen Bart ſtrich oder mit dem Pinſel hantirte. Er 
war ſo ganz anders als die übrigen Leute, und das hatte bereits am 
Anfang ihre Aufmerkſamkeit erregt. Er war ſchlank und elegant 
gebaut; der breite Hut, welchen er ſtets im Nacken zu tragen pflegte, 
ließ das edle, offene Geſicht frei ſehen. Der ſchöne ſchwarze Wallen⸗ 
ſtein⸗Bart, die breite, flatternde Cravatte, der Sammtflaus, die ges 
wölbte Bruſt, die keck in die Welt blickenden Augen, all das unter: 
ſchied ihn von den gewöhnlichen Leuten, ganz beſonders aber unter 
ſchied es ihn, daß er nie gleichmäßiger Laune war. Zuweilen pfiff 
und ſang er halbe Tage lang, rumorte wie ein Kobold in ſeinem 
Ateller herum und trieb allerlei Allotria; manchmal wieder war er 
ernſt, ſiumm und düſter. Tage lang kam kein Wort von ſeinen 
Lippen, ſein Antlitz war bleich und ſeine Augen blickten ſo traurig, 

als ob er ſein Liebſtes begraben hätte. Das fiel der Frau Baronin 
Birkenſtein auf, und ſie begann deshalb ihrem Nachbar, dem Maler 
Friedrich Specht, einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Anfangs war es 
wohl nur zufällig, daß ihre Augen einen Moment auf feinen Fenſtern 
ruhten, dann aber geſchah es öfter, daß fie mit einem Buche in der 
Hand in dem Hofsimmer ſaß und, zwiſchen den Blumen verborgen, 
ein wenig zu dem Maler hinüberlugte. Er benahm ſich ſchon etwas 
ungenirter. Er ſtand zuweilen eine halbe Stunde lang in feinem 
Atelier und ſpähte zu ihr hinüber, und wenn er fie erblickte, fo verneigte er 
ſich auch leicht, geradezu, als wäre ſein Gruß nur ſo eine allgemeine 
flüchtige Höflichkeit. Er war ihr auch einmal auf dem Corridor be⸗ 
gegnet, und da entfuhr feinen Lippen ein fo langgedehntes Aaaah! 
daß ſie erröthete und ſich unwillig abwandte. Aber ihre Aufmerkſam⸗ 
keit hatte er jedenfalls erregt. Sie war neugierig geworden, als ſie 
aber erfahren hatte, daß er blos ein Maler ſei, da zügelte ſie ihre 
Neugierde wieder und lugte hoͤchſtens zwiſchen den Blumen zu ihm 
hinüber. Er aber wurde deshalb nicht zurückhaltender, weil er er⸗ 
fahren hatte, daß fein vis-a-vis die verwittwete Baronin Birkenſtein 
fei, weiche mit ihrem kleinen Töchterchen Lily in wenn auch nicht 
glänzenden, fo doch äußerſt behaglichen Serhältniffen lebe. Ihn 
intereffiete nicht der Name, ſondern blos die ſchöne Frau, welche 
einen ſo zierlichen und dennoch ſormvollendeten Gliederbau hatte, 
wie er ihn von feinem künſtleriſchen Ideale erträumt. Das reiche, 
matte, rothblonde Haar warf einen zarten Goldſchimmer auf das 
ovale feinciſeltrte Antlitz, welches blos einen Hauch roſiger Farbe auf: 
wies, Die Flügel der edelgeformten Naſe vibrirten öfter und ver, 
riethen die Leidenſchaftlichkeit der jungen Baronin, welche Dë auch in 
den großen braunen Augen zeigte, die zuweilen wild aufblitzten, zu⸗ 
weilen wieder ſchüchtern und fromm dreinblickten, wie die eines 
betenden Kinder. Die kindliche Zartheit ër ſich 1 den wunder⸗ 
voll geformten roſigen Lippen, welche ein ſo m und dennoch 
ſehnſüchtiges Lächeln umſpielte, daß es ſelbſt einen Löwen zu zähmen 
vermocht hätte. 


Sie war fo ën, jo herrlich ën, daß er Stunden lang in 


handeln, wenn es durch die Entwickelung freiheitlicher 


jetzt von zwei Leuten der Eine voraudfagt, Rußland werde in kurzer 


iw. ß p ß d e et e e e ee Anblick verſunken hätte ſtehen mögen. Er verſuchte ihr Bild 
aus dem Gedächtniß zu entwerfen, aber es dünkte ihm zu wenig 
edel und er vernichtete es wieder. Er ſtand halbe Tage lang auf 
der Lauer, aber ſie verließ ſelten das Haus, und wenn er ihr auf 
der Treppe begegnete, da war ihr Antlitz von einem dichten 
Schleier verdeckt, und dann huſchte ſie wie ein aufgeſcheuchtes 
Reh an ihm vorüber. Er hätte fein ganzes Talent hingeben mögen, 
um mit ihr bekannt zu werden, aber ſie verſtand es, ihn in weiter 
Ferne von ſich zu halten, bis plotzlich die kleine Lily, das blonde fünf: 
jährige Töchterchen der Baronin, die Bekanntſchaft vermittelte. Bei 
der Baronin war große Unruhe. Lily wurde überall geſucht, allein 
fie war verſchwunden, fie war ihrer Bonne durchgegangen. Sie hatte 
den Dachshund des Malers auf dem Corridor getroffen, fie folgte 
ihm in das Atelier und nun ſpielte fie ruhig mit dem Hunde, wäh: 
rend der Künſtler vor der Staffelei ſtand und emſig arbeitete. Er 
hoͤrte, wie man nach Lily rief, er wendete ſich um und ſah die Kleine 
auf dem Teppich ſitzen. Er nahm das Kind in ſeine Arme, aber ſie 
begann heftig zu weinen, ſie wollte nicht fort von Waldmann und 
auf ihr Geſchrei waren die Baronin und die Bonne erſchreckt herbei⸗ 
geeilt. Die Baronin blieb an der Schwelle ſtehen, als ſie Lily in 
den Armen des Malers ſah und der Maler konnte die Kleine nicht 
zur Erde laſſen, weil ſie beide Arme um ſeinen Hals geſchlungen 
hatte. Er verneigte ſich und nannte ſeinen Namen, die Baronin er⸗ 
röthete und bat für Lily's Ungezogenheit um Verzeihung, und weil 
Lily noch immer nicht zur Erde wollte und unbändig ſchrie, blieb 
nichts Anderes übrig, als daß die ganze Karawane zur Baronin hin⸗ 
überging. An der Spige der Maler, welcher Lily am Arme trug und 
Waldmann an der Leine führte, dann folgte die Baronin und end⸗ 
lich die Bonne. Da man ihr den Hund ließ, beruhigte ſich Lily bald 
wleder, ſie ſaß auf dem Teppich und zerrte den geduldigen Waldmann 
bei den Ohren und der Frau Baronin blieb nichts übrig, als ſich 
mit dem Maler in eine kleine Converſation einzulaſſen. Er fland 
ihr heute zum erſten Male ſo nahe gegenüber, und es ſchien, als ob 
er feine ganze Weltweisheit eingebüßt hätte. Er war fo linkiſch, er 
überhörte ſogar zuweilen, was die ſchoͤne Frau zu ihm ſprach, denn 
er hatte ſeine Blicke tief in ihre Augen verſenkt und auf ſeinem 
Antlitz ſpiegelte ſich die Bewunderung, welche feine Seele erfüllte. 
Die Baronin fühlte den mächtigen Eindruck, welchen ſie auf den 
jungen Mann hervorgebracht, aber ſie blieb kalt und ruhig und als 
ſie ihm zum Abſchied die Fingerſpitzen reichte, da war ſie ſo con⸗ 
ventionell, daß ihm ein kalter Schauer durch die Adern lief. Es 
blieb trotzdem nicht bei dieſem einen Beſuche. Lily und Waldmann 
ſtellten die Verbindung her und ſo verging bald kein Tag, an welchem 
die Baronin nicht an der Schwelle des Ateliers oder der Maler in 
ihrem Salon geſtanden hätte. Es hatte ſich bald eine ſtille Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen ihnen gebildet. Er zeigte ihr ſeine Bilder, er ſprach 
von ſeinen Plänen und Erfolgen und ſie begann den jungen 
Künſtler zu bewundern, der in voller Kraft und männlicher Schön⸗ 
heit die Kunſt als feine Göttin pries und ihr würdiger Jünger zu 
werden ſtrebte, während die meiſten jungen Leute, welche einſt im 
Salon ihres nun verſtorbenen Gatten verkehrten, müde und ſchläfrig 
einherſchlichen und für nichts in der Welt Enthusiasmus zu zeigen 
vermochten. Sie gewahrte bald, daß ihr der junge Maler mehr als 
gewöhnliches Intereſſe entgegenbringe, daß er in ihrer Nähe be⸗ 
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Zeit dem Staatsbankerott verfallen, und der Andere mit gleicher 
Kühnheit vorausſagt, Rußland werde alle ſeine Verhältniſſe, die jetzt 
verwickelt erſcheinen, wieder ordnen, fo wird wohl der Eine vom 
Beiden Recht und der Andere Unrecht behalten, aber wir werden 
daraus nur den Schluß ziehen, daß der, welcher von Beiden Recht 
behält, der glücklichere und nicht, daß er der klügere ſel. 

Das iſt unſere Stellung zur Sache; wir muthen Niemandem zu, 
daß er dieſelbe theile. Wer ſich auf Grund von ſorgfältigen For⸗ 
ſchungen das Urtheil gebildet hat, Rußland treibe unaufhaltſam ſeinem 
Verderben entgegen, hat ein Recht, dieſes Urtheil auszuſprechen. 
Und daſſelbe Recht ſteht auch Demjenigen zu, der Rußlands Ver⸗ 
haͤltniſſe in roſigem Lichte erblickt. Wir werden uns weder durch die 
eine noch durch die andere Ausführung in Angſt oder Zorn verſetzen 
laſſen, ſondern beide aufmerkſam leſen, und uns bemühen, wenn ſie 
mit Sachkunde geſchrieben ſind, Etwas daraus zu lernen. 

Aber ganz verſchieden von einer ſolchen auf Aufklärung be⸗ 
rechneten objectiven Unterſuchung iſt doch eine leidenſchaftliche Polemik, 
welche auf einen unmittelbaren praktiſchen Erfolg ausgeht und 
ſich unter dem Vorwand, eine Kataſtrophe zu prophezeien, be⸗ 
müht, dieſelbe zu beſchleunigen. Wir finden jetzt in Blättern, 
die noch vor Jahresfriſt in Bewunderung vor Rußland ſchwammen, 
und einen Angriff auf dieſen Staat kaum anders behandelten, 
wie einen Angriff auf das eigene Reich, die düſterſten Ge⸗ 
mälde, und wir finden die Ausmalung dieſer düſteren Gemälde mit 
dem naiven Geſtändniß gerechtfertigt, daß man früher, als noch Hoff⸗ 
nung vorhanden geweſen ſei, Rußlands Freundſchaft zu erringen, 
auch von ſeinen Finanzen gut habe ſprechen dürfen, daß aber 
jetzt, wo jene Hoffnung geſchwunden ſei, es patriotiſche Pflicht ſei, den 
unvermeidlichen Kampf auch auf das finanzielle Gebiet zu übertragen. 

Die freiſinnige Partei ſteht in dieſer Beziehung anders. Sie hat 
weder auf die ruſſiſche Freundſchaft jemals das geringſte Gewicht ge⸗ 
legt, noch hat ſie daran geglaubt, daß Rußland ein aufrichtiger 
Freund Deutſchlands werden könne. Sie hat ein ſcharfes Auge für 
den Wandel ſelbſt in den äußeren Umgangsformen gehabt, die ſich 
ſeit der Thronbeſteigung des jetzigen Czaren vollzogen haben. Es 
wird ſich wohl herausſtellen, daß die freiſinnige Partei mit ihrer Auf⸗ 
faſſung Recht gehabt hat. Unſer Urtheil über ruſſiſche Politik und 
ruſſiſche Finanzwirthſchaft iſt heute nicht um ein Haar günſtiger, als 
es vor Jahresfriſt war, aber wir ſehen auch keine Veranlaſſung, es 
ungünſtiger zu geſtalten. Wir haben nicht um die ruſſiſche Freund⸗ 
ſchaft gebuhlt, und haben jetzt keine Veranlaſſung, auf dem Rücken 
der deutſchen Capitaliſten einen gehäſſigen Titreskrieg gegen daſſelbe 
zu eröffnen. Wenn wir gewiſſen Leuten vor Jahresfriſt zu ruſſen⸗ 
feindlich geweſen ſind und heute denſelben Leuten zu ruſſenfreundlich 
erſcheinen, ſo hat ſich nicht unſere Haltung geändert, ſondern der 
Standpunkt, von welchem aus unſere Haltung beurtheilt wird, iſt ge⸗ 
wechſelt worden. 
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fangen war und daß eine Gluthwelle in ſein Antlitz ſchoß, wenn ſie 
ſeine Hand berührte. Seine Augen hingen in Verzückung an ihr, 
ſte wußte bald, daß er ſie liebe und daß er für ſie ſein Leben hin⸗ 
geben würde. Seine Liebe ſchmeichelte ihr, ſie fühlte ſich unendlich 
zu ihm hingezogen und dennoch ließ es ihr Stolz nicht zu, ihm 
einige Hoffnung zu gewähren. Sie ſah, wie er ſich in Leidenſchaft⸗ 
lichkeit für ſie verzehrte, wie ſein Antlitz bleich und bleicher wurde, 
wie er oft Stunden lang kein Wort ſprach und obwohl ſie jedesmal 
erbebte, wenn er ihre Schwelle betrat und ihr Herz lauter pochen 
fühlte, begegnete ſie ihm dennoch kühl und zurückhaltend. 

Er hatte ſie gebeten, für die Ausſtellung ihr Porträt malen zu 
dürfen. Sie ſaß ihm manche Stunde ſtill gegenüber, während er 
arbeitete. Zuweilen entſtieg ein tiefer Seufzer ſeiner Bruſt, es war, 
als ob er die Palette fortwerfen und zu ihren Füßen ſtürzen möchte, 
um ihr alldas zu geſtehen, was in ſeinem Herzen für ſie glühte, aber 
er wagte es nicht, denn ihre Augen blickten ſtill und ruhig, während 
es in ihm glühte und ſtürmte. 

Das Porträt war fertig geworden und hatte in der Ausſtellung einen 
vornehmen Platz zugewieſen erhalten. Die Baronin beſichtigte die aus⸗ 
geſtellten Bilder in Begleitung des Malers. Er war ihr Cicerone, 
er machte ſie auf die Schönheiten mancher unſcheinbaren Schöpfung 


aufmerkſam und unter ſeiner Leitung war es ihr, als ob ſie für die 


ausgeſtellten Werke nun erſt das richtige Verſtändniß beſäße. Es 
war kurz vor der Preisvertheilung, die Baronin befand ſich mit dem 
jungen Künſtler abermals in der Galerie; ſie ſtanden vor einem 
großen Bilde, welches eine Waldlandſchaft darſtellte, da näherte ſich 
ihnen ein Ehepaar, welchem man den ariſtokratiſchen Stolz auf fünfzig 
Schritte vom Geſichte leſen konnte. Die Baronin trat auf den alten 
Herrn zu und der junge Maler konnte hören, wie er fie ſtrenge 
fragte, wer ihr Begleiter ſei? Ein ſpöttiſches Lächeln erſchien auf 
ihren Lippen, ſie zuckte die Achſeln und dann hörte er, wie ſie weg⸗ 
werfend ſagte: „Irgend ein Maler, der mir die ausgeſtellten Bilder 
erklärt.“ Er erbebte vor Scham und Zorn, als er dieſe Worte hörte. 
Das Blut ſchien in ihm zu ſtocken und ein grauer Schleier legte ſich 
auf feine Augen. Er hörte es kaum, wie fie ihm zurief, er möge fie 
entſchuldigen, ſie wolle ihre Schwiegereltern begleiten, denn er eilte 
aus der Galerie, als ob er gejagt würde. Der Kopf brannte ihm 
und in ſeiner Bruſt loderte der Zorn, daß er den erſten Menſchen, 
welchen er auf der Straße traf, hätte niederſchlagen mögen. Er lief 
wie toll durch alle Straßen, bis er endlich erſchöpft in dem Gaſt⸗ 
hauſe anlangte, wo ſich einige ſeiner Freunde einzufinden pfleg⸗ 
ten. Sein verſtörtes Weſen fiel den Uebrigen auf, aber 
er mochte nicht Antwort Beien, er ließ ſich ein großes Glas 
Wein geben und ſtürzte es in einem Zuge hinunter und dann wurde 
der Zorn allmälig gelinder in feiner Bruſt. In eifrige Geſpräche 
verſunken, blieb er bis zum ſpäten Abend mit ſeinen Freunden bei⸗ 
ſammen, dann kehrte er heim. Am anderen Morgen ſtand er zeitig 
vor der Staffelei. Er fühlte es, daß zwiſchen den Blumen des gegen⸗ 
überliegenden Fenſters rothblondes Haar hindurchſchimmere, aber nicht 
für eine Welt hätte er einen Blick hinüberwerfen mögen, und als er 
Mittags aus dem Haufe ging, da that er, als ob auf der entgegengeſetzten 
Seite des Corridors eine hohe kahle Mauer und nicht das Fenſter 
der Baronin Birkenſtein ſich befände. Er kam nach Hauſe und warf 
keinen Blick hinüber und in ſeinem Atelier ſtand er, pfiff leiſe vor 
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H Berlin, 22. Juli. [Handel und Wandel.] Zu den blatte ein „Major a. D. G. O. Hilder“ genannt. 
verabſcheuenswertheſten Einrichtungen der Welt muß es doch gehören, Pſeudonym ſein, ſo muß man vermuthen, daß der Verfaſſer dem⸗ 
daß es einen Kaufmannsſtand giebt, einen beſonderen Berufsſtand, der nächſt im Wege des ehrengerichtlichen Verfahrens aus dem Offtzier⸗ 
fi den Handel zur Lebensaufgabe gemacht hat. Wenigſtens vergeht | ſtande entfernt werde; denn feine Anſichten entsprechen ganz und gar 
jetzt kein Tag, an welchem man nicht in einem Blatte der herrſchen⸗ nicht denjenigen, welche im Offiziercorps geduldet werden, ſondern 


„Zwiſchenhandel“ drückt die Preiſe. 


den Partei die heftigſten Ausfälle und die pikanteſten Bemerkungen 
über die Hergänge in Handel und Wandel lieſt. Der Producent 
ſchafft Etwas, der Conſument verbraucht Etwas. Aber der Handel 
ſchafft Nichts und verbraucht Nichts. Er iſt ein Paraſit, der ſich auf 
Koſten der Anderen nährt; er ſchmälert dem Producenten ſeinen red⸗ 
lichen Gewinn und vertheuert dem Conſumenten die Preiſe. Hier 
klagt der Producent, daß er nicht genug verdient; flugs iſt die Er⸗ 
klärung bei der Hand, der Handel, oder prägnanter geſprochen, der 
Dort klagt der Conſument, daß 
er zu theuer bezahlen muß; ſofort iſt dieſelbe Erklärung bei der Hand: 
der Handel ſteigert die Preiſe in der unerlaubteſten Weiſe. Wenn 
man nur den Handel gänzlich beſeitigen konnte, fo würde beiden 
Theilen geholfen ſein. Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ druckt mit Be⸗ 
hagen ein Schreiben eines landwirthſchaftlichen Vereins ab, der ſeinen 
Mitgliedern empfiehlt, ſich ihre Düngungsmittel nicht durch kaufmänniſche 
Vermittelung, ſondern direct vom Producenten zu beſchaffen. Das Geld iſt 
rein erſpart. Die Vorwürfe treffen den Kleinhandel und den Großhandel 
ganz in derſelben Weiſe. Der Krämer iſt im Grunde ein Müßiggänger, 
der zu bequem iſt, die Axt in die Hand zu nehmen, und es vorzieht, 
hinter dem Ladentiſche zu ſtehen. Und die Börfe vollends taugt gar⸗ 
nichts; wo immer etwas Uebles in der Welt geſchieht, iſt ſicher die 
Börſe daran ſchuld. Man muß ſie darum bluten und immer wieder 
bluten laſſen. Anſchauungen dieſer Art ſind nicht neu, wenn ſie 
auch früher nicht mit ſo großem Nachdruck ausgeſprochen worden ſind, 
wie heute. Der eigentliche Urheber derſelben iſt der Graf Saint⸗ 
Simon, der zuerſt die Lehre von der Schädlichkeit und Entbehrlichkeit 
des Handels in ein Syſtem gebracht hat. Die Feindſeligkeit, mit 
welcher man dem Handel heute begegnet, hat bereits ihre Früchte ge⸗ 
tragen; man iſt nur noch nicht ſo weit gekommen, den Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Urſache und Wirkung recht zu erkennen. Die Klagen über 
die Trägheit im Geſchäftsgang haben zum großen Theil ihren Grund 
darin, daß der Handel nicht mehr ſeiner Aufgabe mit demſelben Selbſt⸗ 
vertrauen, derſelben Freiheit und Freudigkeit nachgehen kann, wie 
früher. Er ſieht Dë überall beargwoͤhnt, beläſtigt, durch Börſen⸗ 
ſteuern und andere Maßregeln gelähmt. Der Zuſammenhang, der 
früher zwiſchen dem Producenten und dem Conſumenten beſtand, iſt 
unterbrochen, und es haben ſich noch nicht die Mittel auffinden laſſen, 
denſelben in dem alten Umfang wieder herzuſtellen. Der Handel 
leiſtet Etwas, was unſer Kathederſockalismus außer Acht läßt. Er 
macht Propaganda für die Waare, er weckt das Bedürfniß, das z 

befriedigen er jeden Augenblick bereit iſt. In kleinen Städten macht 
man jetzt häufig die Erfahrung, daß der Getreidehändler des Ortes 
fein Comptoir ſchließt undäkein Anderer Luft hat, an feine Stelle zu 
treten. Er iſt der Steuern, der Plackereien, der ewigen Bedrohungen 
mit einer noch ſchlechteren Zukunft ſatt. Er war für den Guts⸗ 
beſitzer ein ſtets bereiter Abnehmer. Er verdiente bei ſeinem Geſchäft, 
aber wenn er lebte, ließ er auch leben. Hat er ſeine Thätigkeit ein⸗ 
geſtellt, ſo ſteht dem Gutsbeſitzer dieſer ſtets bereite Abnehmer nicht 
mehr zur Seite und der endliche Erfolg iſt ein Preisdruck, der den 
Gewinn des Zwiſchenhändlers bei Weitem überragt. 

O Berlin, 22. Juli. [Das Duell und die Offiziere.] 
Unter dieſem Titel iſt bei Richard Eckſtein Nachfolger, Hammer und 
Runge, in Berlin eine recht verſtändige und zeitgemäße Broſchüre er: 
ſchienen, welche ſich gegen das Duell an ſich und insbeſondere gegen 


denjenigen, welche jüngſt der freiſinnige Major a. D. Hinze mit dem 
Verluſt der Uniform und des Titels gebüßt hat. Major Hilder bes 
kämpft die Unſitte des Zweikampfes vom religiöſen, geſetzlichen, geſell⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte aus, weiſt den Widerſinn dieſer Inſtitutlon 
an einer Reihe ſehr lehrreicher Beiſpiele nach — wenngleich der Fall 
des Grafen Schmiſing⸗Kerſſenbrock nicht ganz richtig dargeſtellt iſt — 
und kommt dann zu dem Schluſſe, daß der erſte Schritt zur Vermin⸗ 
derung der Duelle die „Beſeitigung ſämmtlicher den Zweikampf be⸗ 
handelnden Paragraphen des Strafgeſetzbuches“ ſein müſſe. Dieſe 
ſchon wiederholt von verſchiedenen Seiten geſtellte Forderung iſt 
von dem Verfaſſer nicht ungeſchickt begründet worden. Er nimmt 
den Fall, daß Jemand aus Rache, Bosheit, Grauſamkeit mit einem 
ganz ſchuldloſen, frledliebenden Kameraden einen Conflict herbei⸗ 
führe und dieſen dann im Duell tödte. Er habe gegenwärtig 2 bis 
5 Jahre Feſtungshaft zu erwarten und ſei doch lediglich ein Mörder, 
zumal wenn er im Gebrauch der Waffen nachweislich überlegen ge⸗ 
weſen. Der rohe Geſelle, der, um ſeine Rache zu kühlen, einen Ge⸗ 
noſſen mit dem Knotenſtock überfällt und tödtet, erhält lebensläng⸗ 
liches Zuchthaus, wenn nicht den Tod; weshalb ſoll der Cavalier 
milder beurtheilt werden, wenn beide Handlungen gleich verwerflich 
ſind? Der mit dem Knittel überfallene Menſch, der ſich ſeiner Haut 
wehrt und dabei den Gegner erſchlägt, wird regelmäßig freigeſprochen 
werden, da er ſich im Stande der Nothwehr befand; der Duellant, 
der im Zweikampf den ſchurkiſchen Gegner, ebenfalls gezwungen, nieder⸗ 
ſchoß, erhält mindeſtens zwei Jahre Feſtungshaft, ohne daß ihm die 
Entſchuldigung der Nothwehr zugebilligt würde, wiewohl er ſich unter 
dem Zwange der herrſchenden Anſchauungen in der Nothwehr befand. 
Die Herausforderung zum Duell, die Annahme und Vornahme 
deſſelben, auch wenn letztere reſultatlos bleibt, werden beſtraft. Bei 
der „Holzerei“ iſt davon nicht die Rede. Das Alles mag zutreffend 
fein, beſonders die Behauptung, daß mancher Duellant als Mörder 
verurtheilt zu werden verdiente. Allein dieſe Gründe führen hoͤchſtens 
zu einer Aenderung, nicht aber zu einer Abſchaffung der Beſtim⸗ 
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den Zweikampf der Offiziere wendet. Als Verfaſſer iſt auf dem Titels die öffentliche Meinung entkältet fein, wenn ein ſolcher Mann, der 
Sollte das fein vielleicht ſehr gegen feinen Willen zum Duell genöthigt würde, das 


Schaffot beſteigen, oder auch nur das Zuchthaus betreten ſollte. Das 
Verlangen des Verfaſſers widerſpricht daher durchaus dem geſunden 
Rechtsgefühl. Aber vielleicht dient doch die Härte zur heilſamen Ab⸗ 
ſchreckung? Dieſer Meinung iſt der Verfaſſer ſelbſt nicht; er ſagt 
ſelbſt, auf die gewünſchte Wirkung durch eine Verſchärfung der Duell⸗ 
geſetze fet nicht zu rechnen; „es wäre dies auch ganz unlogiſch und 
widerſinnig. Der Cavalier, welcher Dä für beſchimpft hält, begiebt 
ſich lieber in Todesgefahr, als noch länger mit geſchädigter Ehre zu 
leben.“ Allein was von der Verſchärfung der Duellgeſetze gilt, gilt 
doch auch von der Abſchaffung derſelben. Wir begreifen daher nicht, 
wie der Verfaſſer von dieſer Abſchaffung eine Verminderung der 
Duelle erwarten kann. Ihm als Offizier ſollte doch vielmehr ein 
anderer Weg viel näher gelegen haben, nämlich eine Reviſion der 
Beſtimmungen über die Ehrengerichte der Offiziere. Gerade in dem 
moraliſchen Zwang, welchen die Ehrengerichte bei der Unterlaſſung 
der Herausforderung oder der Ablehnung des Zweikampfes üben, einem 
Zwang, der ſich bis zur Entfernung aus dem Offiziercorps ſteigert, 
liegt der letzte Grund des gegenwärtigen Umfangs des Duellweſens. 
Der Verfaſſer bezeichnet die Offiziere als die „Träger der Bildung“, 
allerdings vorerſt nur auf den Gebieten des Salons, des Sports, 
der Jagd, und behauptet, die geſteigerten Anforderungen an die Bil⸗ 
dung der Offiziere haben bereits die Duelle „bis zu vereinzelten 
Seltenheiten vermindert“. In dieſem Punkte iſt der Verfaſſer wohl 
mit der Statiſtik im Widerſpruch. Mit Recht aber meint er, auch 
ein höherer Bildungsgrad beſeitige nicht immer das Duell. Wir find 
der Ueberzeugung, wenn ſelbſt die Duellgeſetze abgeſchafft und der 
Bildungsſtand der Offiziere gehoben wird, es bliebe Alles beim Alten, 
ſo lange die heutigen Beſtimmungen über die Ehrengerichte beſtehen. 
Wir haben wiederholt erwähnt, wie in England durch den Prinzen 
Albert das Duell aus der Armee beſeitigt wurde. Das ſcheint uns 
auch in Deutſchland der einzige Weg, dem blutigen Unweſen in der 
Armee wie in der Geſellſchaft zu ſteuern. Alles Andere iſt verlorene 
Liebesmüh, ſelbſt wenn die proteſtantiſche Kirche, wie der Verfaſſer 
mit Recht verlangt, ſich ein wenig mehr um die wachſende Duell⸗ 
wuth kümmern ſollte. Aber wie ſoll dieſe Unſitte aufhören, ſobald 
jeder duellfeindliche Offizier aus der Armee entfernt und jeder Offtziers⸗ 
Aſpirant, der als Student einer duellfeindlichen Verbindung angehört 


mungen über das Duell. Denn ſo beklagenswerth auch die blutige hat, von der Wahl zum Offizier ausgeſchloſſen wird? 


Unfitte des Zwelkampfes iſt, jedenfalls iſt doch nicht zu leugnen, daß 
der Zweikampf nach ſeiner ganzen Art der Ausführung ein delictum 
sui generis iſt. Es würde als eine barbariſche Grauſamkeit er⸗ 
ſcheinen, einen durchaus ehrenhaften Mann, der, wenn auch aus 
falſchem Ehrgefühl, ſich zu einem Zweikampf auf Leben und Tod ge⸗ 
nöthigt glaubt, der außerdem, ſei es um ſich zu wehren, ſei es um 
den Schuldigen zu ſtrafen, demſelben eine Kugel durch die Bruſt 
ſchießt, als Mörder zum Tode oder auch nur als Todtſchläger zu 
Zuchthaus zu verurtheilen. Dieſe Strafe würde durchaus als un⸗ 
gerecht erſcheinen. In den meiſten Fällen würde das Gericht einfach 
Mord annehmen müſſen. Denn der Duellant handelt ſicherlich in 
den meiſten Fällen mit Vorſatz und Ueberlegung. Hat er auch nicht 
immer den Vorſatz, den Gegner zu tödten, ſo weiß er doch, daß er 
nicht die abſolute Gewalt über die Kugel hat; er weiß, daß ſchon oft 
ein Gegner erſchoſſen wurde, während der überlebende Duellant in 
die Luft zu ſchießen glaubte; er muß alſo jedenfalls damit rechnen, 
daß der Gegner fallen koͤnne. Wenn er gleichwohl das Duell aus: 
ficht, ſo wird in den meiſten Fällen das Gericht mindeſtens den 
dolus eventualis annehmen, der nach Entſcheidung des Reichsgerichts 
zum ſubjectiven Thatbeſtande des Mordes ausreicht. Und doch würde 


Berlin, 22. Juli. [Der Alpenſport.] Noch find die vor⸗ 
jährigen Unglücksfälle, unter denen der Tod des Markgrafen Palla⸗ 
vieini auf dem Großglockner am lebhafteſten die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit feſſelte, unvergeſſen, und ſchon wird aus der Schweiz der 
Untergang von ſechs lebensfrohen, kräftigen, hoffnungsfreudigen 
Menſchen bei einer Beſteigung der Jungfrau gemeldet. Nicht ohne 
ernſte Sorge kann man die Berichte über die Zunahme dieſer Un⸗ 
glücksfälle betrachten. Denn fie zeugen von einer unheilvollen Ver⸗ 
terung der Luft und Freude an der Natur. Schon einer der größten 
und berühmteſten Bergſteiger der Gegenwart, Dr. Paul Güßfeldt, 
hat in der Vorrede zu feinen geſammelten alpinen Aufſätzen mit 
Recht beklagt, daß der Alpenſport eine verhängnißvolle Richtung ein⸗ 
ſchlage; man überbiete ſich in der Forefrung und Erfindung gefähr⸗ 
licher Wege, ohne ſich zu fragen, ob auch der Erfolg die Gefahr 
lohne; man ſetze einen Stolz darein, eine Bergſpitze von anſcheinend 
ganz unzugänglicher Seite zu nehmen, während zehn Schritte davon 
ein out ſicherer Weg führe. Ohne Zweifel beruht eine große Anzahl 
der heute gemachten gefährlichſten Bergtouren weder auf wiſſenſchaft⸗ 
lichem Intereſſe noch auf ehrlicher Naturſchwärmerei, ſondern auf 
gedankenloſer Tollkühnheit und Eitelkeit. Wie wenige Bergſteiger 


ſich hin und malte. Er war ſo gleichgiltig, als hätte er nie in ſeinem 
Leben eine Baronin Birkenſtein geſehen, und nur die kleine Lily, 
welche noch zu ihm herüberkam, ſchien ihn an fie zu erinnern. So 
waren mehrere Tage vergangen, die Ausſtellung wurde geſchloſſen, er 
hatte auch einen Preis erhalten, und nun machte er ſich an die Ausfüh⸗ 
rung ſeines längſt gehegten Planes. Er wollte nach Florenz, und als 
eines Tages die Baronin den Corridor betrat, da ſah fie, wie So 
hann, der Diener des Malers, einen großen Koffer nach dem anderen 
vom Boden herunterſchleppte und in das Ateller hinelntrug. Ste 
war zum Ausgehen gekleidet, als ſie aber dies ſah, kehrte ſie ſofort 
um und blieb daheim. Ob ſie zu ihm hinüberlugte, er wußte es 
nicht, er hatte keinen Blick für ihr Fenſter, ſondern half Johann ein⸗ 
packen, während Aly den Hund durch das Atelier jagte. Das Packen 
ging langſam vor ſich, ſie waren ſchon den dritten Tag damit be⸗ 
ſchäftigt, als ſie endlich zu Ende kamen. Der Maler packte einen 
kleinen Koffer, als Lily’ Stimme neben ihm ertönte: 

— Du, Onkel Maler, fährſt Du fort? begann fie. 

— Ja, mein Kind! erwiderte er. Ich reiſe fort, weit, weit fort. 

— Aber nicht wahr, Waldmann bleibt bei und? 

— Nein, Herzchen, Waldmann kommt mit. 

Kaum hatte er dieſe Worte ausgeſprochen, als Lily laut zu weinen 
begann. „Du biſt ein böfer Onkel Maler“, ſchrie fir. „Mama ſagt 
auch immer, Du ſeieſt béie" 

— So, die Mama ſagt das? 

— Ja, fie ſagt es alle Tage, Du ſei'ſt böſe, deshalb kommſt Du 
nicht mehr zu uns. Wenn Du Waldmann mitnimmſt, dann bleibe 
ich auch nicht da, ſondern gehe mit Dir. 

— Aber was wird dann Mama dazu ſagen, wenn die kleine Lily 


fortgeht? 

— Ich mag nicht bei Mama bleiben, ſie geht nicht mehr mit 
mir ſpazieren, ſondern Wë immer beim Fenſter und ſchaut zu Dir 
herüber. 


Der junge Maler wurde roth. In dieſem Augenblick meldete 
Johann, daß die Koffer expedirt ſeien, es ſei Zeit, zum Bahnhof zu 
fahren. „Lebe wohl, meines kleines Herz“, ſagte Specht zu Lily und 
küßte ſie herzlich. „Gehe hübſch nach Hauſe, Waldmann wird Dir 
ſchon ſchreiben, wie es ihm geht“. Aber Lily war keineswegs 
zufrieden. Als ſie ſah, daß ſich der Onkel Maler die Taſche um⸗ 
hänge und Waldmann mit Johann die Treppe hinunterlaufe, da be⸗ 
gann ſie laut zu ſchluchzen und klammerte ſich ängſtlich an den Rock 
des Künſtlers, fo daß es ihm nicht möglich war, ſich von ihr zu Be 
freien. Lily's Wehklagen drang durch das ganze Haus und was er 
auch verſuchen mochte, es gelang ihm nicht, ſie zu beſchwichtigen. 
Sie weinte ſo ſchmerzlich und klammerte ſich ſo ängſtlich an ihn, daß 
er nicht fortzugehen wagte. Er wollte ſie auf den Arm nehmen 
und die Bonne rufen, aber im ſelben Augenblicke öffnete ſich die 
Thüre des leeren Ateliers und die Baronin erſchien auf der Schwelle. 
Sie hatte einen ſchwarzen Spitzenſchleier auf dem Haupte und war 
noch bleicher als gewohnlich. Selbſt ihre Lippen, welche leiſe bebten, 
waren nicht ſo roth wie ſonſt. Kaum hatte Lily ihre Mama erblickt, 
als ſie auf dieſelbe zulief. „Bitte, Mama, laſſe den Onkel Maler 
nicht fort. Bitte, bitte, laß ihn nicht fort!“ rief ſie. 

Der Maler hatte die Zähne in einandergebiſſen und ſah trotzig 
auf die vor ihm ſtehende Baronin. 


— Sie reiſen nach Italien und wollen ſich nicht einmal von 
mir verabſchieden? hub ſie leiſe an. 5 

— Ich hätte Ihre Schwiegereltern bei Ihnen treffen koͤnnen und 
wollte Sie nicht Dären, erwiderte er. 

Sie erröthete und ſchwieg eine Weile. — „Ich wollte Sie nicht 
verletzen“, begann ſie wieder ſchüchtern. „Ich bitte Sie, mir zu 
verzeihen.“ Sie ſagte dies in einem ſo kindlich⸗herzlichen Tone und 
ihr Geſichtchen zeigte einen ſo angſtvoll flehentlichen Ausdruck, daß er 
weich wurde. Aber er raffte ſich wieder auf. 

— Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen, gnädige Frau, erwiderte 
er, ein einfacher Maler ſteht viel zu tief unter der Baronin 
Birkenſtein. 

Sie ſah ihn mit ihren großen Kinderaugen an, ſie ſah den 
harten, ſtrengen Ausdruck in ſeinem Geſichte und begann plötzlich zu 
nen. 

— Habe ich Ihnen denn ſo ſehr wehe gethan? fragte ſie unter 
Thränen. 

— Wehe gethan? nein, gnädige Frau! erwiderte er. Ich habe 
mich blos getäuſcht, das war Alles. Ich hatte in Ihnen die Frau, 
die für das Schöne und Ideale empfängliche Frau vermuthet, und ich 
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fand in Ihnen die Ariftofratin und fonf . . . ` 
— Und ſonſt .. . fragte fie. 
— Sonſt nichts! 


Sie neigte leife das Haupt und ihre Stimme zitterte als fie ſprach: 

— Ich bin ſo allein und ſo furchtſam, und mein Schwieger⸗ 
vater iſt ſo ſtrenge. 

Er zuckte die Achſeln. 

— Leben Sie wohl! ſagte er, und wollte an ihr vorübergehen, 
aber da erhob Lily wieder ihre Stimme: 

— Ich habe den Onkel Maler gar nicht lieb, wenn er fortgeht. 
Nicht wahr, Mama, Du haſt ihn auch nicht lieb? Bitte ihn, Mama, 
er ſoll nicht fortgehen. 

— Ich bitte Sie, gehen Sie nicht fort, ſagte die Baronin leiſe. 
Ich bitte Sie im Namen meines Kindes und in meinem eigenen. 

— In Ihrem Namen? fragte er erſtaunt. 

— In meinem, erwiderte fie. 

— Und weshalb? 

Da ſchwankte ihr Körper, und mit einem Aufſchrei warf fie ſich 
plotzlich an feine Bruſt. 

— Weil ich Sie liebe, ſchluchzte fie, weil ich Sie 
liebe. Ihr Zorn drohte mich zu tödten, und ich ſchüttle meinen 
Stolz ab und Alles, Alles, denn ich liebe Sie und will Ihnen allein 
angehören. 

Seine Lippen bebten. Er preßte ihr Haupt an ſich, 
einen Kuß auf ihr Haar und flüfterte: Sie lieben mich? Sie lieben 
mich wirklich? 

— Unausſprechlich! ewig! hauchte fie und ſchmiegte ſich zärtlich 
an ſeine hohe Geſtalt. 

Er war keines Wortes fähig, er vermochte ſich vor Glück nich 


von 
zu faſſen, und als Johann mit der Meldung eintrat, daß es bereit journaliſtiſch veranlagter, denn er gab ſein reiches Beſitzthum mit 


Vorliebe in kleiner Münze aus, und feine Figuren trugen in Klei⸗ 
dung, Friſur und Haltung ſo ausdrücklich den Stempel des Tages, 


zu fpät ſei, zur Bahn zu fahren, da hörte er nichts und ſah nichts, 
als die ſchöne Frau, die hingegoſſen in ſeinen Armen lag. 

Sie richtete ſich auf. „Laſſen Sie die Koffer zurückbringen“, ſagte 
fie zu Johann. 5 


— Und? fragte der Maler, indem er ihr trunken von ſeligem 
Liebesglück in die feuchtſchimmernden, meerestiefen Augen ſah. 

— Und in vier Wochen ziehen wir mitſammen nach Florenz, 
ſagte ſie, beugte ſein Haupt zu ſich hernieder und preßte einen langen 
Kuß auf ſeine Lippen. V. 


„Enfants terribles.“) 

Die Kinderſtube — wohl derjenige Ort, wo ein Beobachter mit 
ſehkräftigen Augen mehr originelle Geſtalten und Dinge gewahrt, als 
ſonſt irgendwo — hat eine ihrer bemerkenswertheſten Speclalitäten 
in den „Enfants terribles“, Keine deutſche Bezeichnung deckt dieſe 
franzöſiſche. Man könnte einfach überſetzen: „Schreckliche Kinder“, 
aber damit wäre nichts gethan. Es giebt Titulaturen, welche mit 
der Sprache, in welcher ſie geboren werden, innerlich zuſammen⸗ 
hängen, und die ihren Erdgeruch verlieren, wenn man ſich einfallen 
läßt, fie in fremden Boden zu verpflanzen. Man thut alſo gut 
daran, es bei den „Enfants terribles“ bewenden zu laſſen, ohne 
den Verſuch einer Verdolmetſchung zu unternehmen. Was ein 
„Enfant terrible“ iſt, das weiß wohl ein Jeder: ein Kind, das 
keine Gelegenheit vorübergehen läßt, den Eltern oder Freunden des 
Hauſes durch das Ausplaudern von etwas, das verſchwiegen werden 
foll, eine peinliche Situation zu bereiten — ein Kind, das unbedingt 
über Dinge ſpricht, welche ſich durchaus nicht eignen, beſprochen zu 
werden — ein Kind, welches frühzeitig in der großartigſten Indis⸗ 
eretion eine wahre Meiſterſchaft bekundet, und das nur zu ahnen 
braucht, ein Ereigniß ſolle verborgen bleiben, um es unfehlbar zu ver⸗ 
künden, und mit merkwürdigem Tact gerade denjenigen Leuten, die 
gewiß nichts davon erfahren dürfen. Würde ein Erwachſener ſolch eine 
Eigenſchaft bekunden, jo wäre er unausſtehlich, aber der Schimmer des 
Menſchenfrühlings verklärt auch das Peinliche, und was uns an dem 
Manne abſtoßend erſcheint, das dünkt uns an dem Knaben ein ſchalk⸗ 
hafter Zug, über den wir lachen, ſtatt in Aerger zu gerathen — 
wir ſagen uns eben, daß wir es mit der Unausftehlichteit der Unbe⸗ 
wußtheit zu thun haben. Das „Enfant terrible“ mengt ſeinen 
Aeußerungen zumeiſt eine Doſis unfreiwilligen Humors bei, und 
dieſer iſt immer und überall ein wirkſamer Fürſprecher zu Gunſten 
eines Schuldigen. d 

Der Typus des „Enfant terrible“ iſt heute ein feſtgeſtellter, 


unausſprechlich aber er mußte doch, ehe er es ſo weit gebracht, erfunden werden, 


und es mag berechtigt ſein, mit einigen Worten daran zu erinnern, 
wer ihn erfunden. Manche Worte oder Sätze gelangen zu ſo großer 


Popularität, daß man endlich meint, fie ſeien aus der Erde hervor: 
er drückte gewachſen, und ganz und gar vergißt, daß fie 
Gehirn erzeugt worden ſind. 


von einem menſchlichen 
So ergeht es mit den „Enfants 


terribles“. Nur die Wenigſten, die von ihnen ſprechen, erinnern 


ſich daran, daß der franzöſiſche Caricaturiſt Gavarni dieſen Namen 
ge ſchaffen und durch eine Fülle köſtlicher Beiſpiele erläutert hat. 
t| Gavarni, der in Wirklichkeit Sulplce Guillaume Chevalier hieß, und 


1801 bis 1866 lebte, war ein echter Humoriſt, und zwar ein 


) Nachdruck verboten. 
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verſehen ſich doch auch nur mit den Materialien, welche wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchungen dienen koͤnnten? Wie wenige kümmern ſich auch 
nur um die Flora und Fauna in den höheren Diſtricten? Wir 
haben die Zeitſchriften und Jahrbücher der verſchiedenen Alpenvereine 
mit Eifer ſtudirt; aber wir haben immer geſtaunt, wie außerordentlich 
gering doch die Ausbeute ſolcher halsbrechenden Fahrten auf die 
hoͤchſten Eisgipfel für die Wiſſenſchaft und das Leben 18. Es iſt 
gewiß ein berechtigter Zweck, Kraft und Muth an würdigen Auf⸗ 
gaben zu ſtählen. Allein dazu bedarf es nicht der herausfordernden 
Verſuchung des Schickſals. Wenn ein Humboldt die Zinnen der 
Cordilleren erklimmt, ſo weiß er wenigſtens, daß ſeine Arbeit des 
Schweißes der Edlen werth; die meiſten Bergſteiger unſerer Tage 
aber vergeuden eine Maſſe Arbeit und ſetzen ihr Leben aufs 
Spiel ohne jeden wiſſenſchaftlichen oder moraliſchen Zweck. Sie 
erzählen hoͤchſtens von beſtandenen Gefahren. Würden fie mit 
ihrer Leiſtung den Ruhm des Vaterlandes mehren; würden ſie ihr 
Leben einſetzen, um Leben zu retten; würden fie, wie der Afrlka⸗ 
forſcher, der Menſchheit neue Wohnſtätten, neue Culturwege er⸗ 
ſchließen wollen — ihr Werk verdiente Lob und Anerkennung, und 
wenn fie fielen, fie würden den Lorbeer erhalten wie der Soldat in 
der Schlacht oder der Arzt für den Tod in ſeinem Berufe. Aber 
man leſe nur die Berichte der großen Alpiniſten! Führer und Ge⸗ 
führte überwinden unſägliche Schwierigkeiten, ſchlagen Stunden lang 


find en des Kaiſers wird der „Frkf. Ztg.“ unterm 22. aus Gaſtein weg en Ge bier? Kai vn Anſtalt, feit wann, ob unentgelt 
: u welchem Penſion S 
telegrarhtrt. „Nun find die erſten drei Tage ſeit d em Eintreffen des 3) bie Beſtallung des Vormundes bei völlig verwaiſten Kindern. 
Deutſchen Kaiſers vorüber, jene drei erſten kritiſchen Tage, nach P ; i 
R 3 d Dauernde Verlegung des Wohnfitzes in der Zeit bis zur Entſcheidung 

welchen im Vorjahre ein leichtes Unwohlſein den Kaiſer heimſuchte. des Antrages iſt dem Kriegsminiſterium, Unterſtützungs⸗Abtheilung, ſofort 
Nicht Gaſteiner Bäder waren es, welche vor Jahresfriſt die bedauer⸗ anzuzeigen. zi 
liche Wendung herbeiführten, auch nicht die ſcharfe Alpenluft, ſondern ur Zeit werden in einzelnen Landestheilen, wie officid® gemeldet 
die ſchwüle Sommerhitze, welche der Kaiſer unangenehm empfindet. wird, genaue Aufnahmen über die Arbeitsverhältniſſe der 
Auch jetzt ſendet die Sonne ihre heißeſten Strahlen ins Thal, und hervorragendſten Gewerbezweige vorgenommen. Dieſe Feſiſtellungen 
ſchon um 10 Uhr Vormittags zeigte die Queckſilberſäule 22 Grad, dürften eine hoͤchſt werthvolle Grundlage für die Beurtheilung der 
doch haben wir in den Nachmittagsſtunden ſeit einer Woche faſt Arbeiterbewegung, namentlich bei ausbrechenden Arbeitseinſtellungen 
täglich vorübergehende Regenschauer, welche keine drückende Atmosphäre bilden, zumal da die Aufnahmen in regelmäßig wiederkehrenden Zeit⸗ 
aufkommen laſſen. Auf dieſen günſtigen Witterungszuſtand führt die abſchnitten flattfinden und ſich ſchon jezt aus dem vorhandenen Stoff 
ärztliche Umgebung des Kaiſers deſſen ausgezeichnetes Wohlbefinden erſehen läßt, wie die von den Feiernden aufgeftellten Lohnverhältnifie 
zurück; die Aerzte ſind auch der Anſicht, daß der Zuſtand des Kaiſers, von den amtlichen Feſtſetzungen abweichen. 
ſeitdem er Berlin verlaſſen hat, ſich zuſehends gebeſſert habe.“ [Das Verlieren von Pferdebahnbillets.] Die vorgeſtern ge⸗ 

Für den mit 20 000 M. dotirten Poſten des erſten Leiters der Sne éi e ie? CERN KE Le 
neuen Zollbepörbe in Hamburg follte, wie es urſprünglich hieß, ber Verlierens eines gelditen Fabrſcheines nochmalige Bezahlung 
Provinzialſteuerdirector Krieger in Altona berufen werden. Jetzt des Fibel zu verlangen, ſoll nach einem den Berliner Blättern von 
wird jedoch gemeldet, daß der Geh. Ober⸗Finanzrath Pochhammer der Direction der „Großen Berliner Pferde⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft“ 
vom preußiſchen Finanzminiſterium dazu auserſehen ſei, der bisher 


ugehenden Schreiben dem wahren Sachverhalt nicht entſprechen. Ueber 
als Mitglled der kaiserlichen Vollzugscommiſſion für den Zollanſchluß ck Frage babe Dé vielmehr dae Berufungsurtbeil jeder Meuberung ents 
Hamburg thätig war, und durch dieſe Stellung mit den Senats⸗ 


halten, indem es ſich vielmehr lediglich auf den Einwand beſchränkt habe, 
kreiſen in engſte Berührung kam. 


daß ſchon Mangels eines Vorbehalts der Rückforderung das Recht hiezu 
Eisſtufen, balanckren auf Graten, um nach faſt übermenſchlicher Arbeit Der Kri ini ine Bek 1 b d e A, ots Gefelhaft it noch Doc 
` D er Kriegsminiſter hat ung erlaſſen, betreffe 0 S 
auf dem Steinmännden ihre Vifitenkarten niederzulegen und dann die Bewilligung 115 ee ee eee überzeugt, daß die Sauptfrgne unzweifelhaft zu ihr Gunſten entſchieden ſein 
nach einem kurzen Rundblick in die Tiefe zurückzukehren. Sicherlich f würde, zumal ſeit dem Beginn des Sommerbetriebes mit behördlicher Ger 
g Hinterbliebene von Angehörigen der preußiſchen Armee nehmigung die ausgehängten Tarife und Fahrbedingungen den Vermerk 
it der Genuß der Panoramas von einer der ewig ſchneebedeckten und der in die preußiſche Verwaltung übernommenen Militärcontin⸗ | enthielten, daß jeder Fahrgaſt, welcher e nicht durch den Befi eines 
Pyramiden der Schweiz ein Hochgenuß, unvergeßlich für das Leben. gente in Folge der rückwirkenden Kraft des Reichsgeſetzes vom 17ten Ke Fabrſcheines über Zahlung des Fahrgeldes außzumeilen vermöge, 
Aber 1 dieſer Genuß das Ziel, fo iſt es überſtäfſig, bie gefährücheren Juni 1887. Darnach erhalten die Wittwen und ehelichen oder durch ſolcbe nochmals zu entrichten Habe. am Schluſe o Schreibens beißt 
8 € A ` es: „Wir wollen dabei nicht unerwähnt laſſen, daß mit der Verminderung 
und unbekannten Wege ſtatt der fiheren zu wählen. Die Tollkühn⸗ nachgeſolgte Che legitimirten Kinder derjenigen in der Zeit vom der Controleure und Controlen wir den Wünſchen der Fahrgäſte thunlich 
heit, welche heute den Alpenſport beherrſcht, hat keinen höheren 1. April 1882 bis einſchließlich 30. Juni 1887 verſtorbenen Offiziere, entgegen zu kommen bemüht waren, daß wir dagegen nicht darauf ver⸗ 
moraliſchen Werth, als die Narrheit jenes Mannes, der Nachts an Aerzte im Offiziersrang, Beamten der Militärverwaltung, Zeugfeld⸗ zichten können, Hinterziebungen des Faß pad durch unſere Schaffner 
der Außenfeite des Wiener Stefanthurmes bis zur Kreuzblume empor: webel, Zeugſergeanten, Wallmeiſter und Regiſtratoren bei den Ge: oder die Fahrgäſte vorzubeugen, ſowie daß das Verlangen der Fahrſchein⸗ | 
kletterte, um an derſelben eine Fahne anzubringen. Auch die Berg: neralcommandos, welche zur Zeit ihres Todes aus der Reichskaſſe b 
ſteiger, die auf der Jungfrau verunglückt find, haben einen aus⸗ entweder als Militärperſonen des Friedensſtandes oder als Civil: 
nehmend gefährlichen Weg eingeſchlagen, der bis vor zwei Jahren als beamte der Militärverwaltung Dienſteinkommen oder Wartegeld oder 
überhaupt unüberwindlich galt, und fie hatten nicht einmal Führer im Penſionsverhältniß lebenslängliche Penſionen bezogen haben, vom 
mit zur Stelle. Das war für fie ſelbſt jedenfalls eine unverantwort- 1. Juli 1887 ab gleichfalls Wittwen⸗ oder Waiſengeld aus der Reiche: 
liche Unvorſichtigkeit. Für die Familien der Führer war es ein Glück. kaſſe. Keinen Anſpruch auf Witiwen⸗ und Waiſengeld haben die 
Denn wie viele tüchtige Führer find nicht durch den Unverſtand Wittwen und hinterbliebenen Kinder eines Penſionsempfängers aus | 
eigenfinniger Touriſten in den Tod getrieben worden! Die Führer einer ſolchen Ehe, welche erſt nach der Entbindung von der letzten 
find auf ihren Verdienſt zum Leben angewieſen; fie können nicht dienstlichen Stelle geſchloſſen iſt. Hinterbliebene, welche hiernach . 
leicht eine waghalſige Unternehmung zurückwelſen, wollen fie nicht glauben, Anſprüche auf Wittwen- und Waiſengeld erheben zu können, 
ihres Rufes verluſtig gehen. Helfen alle ihre Warnungen nicht, ſo desgleichen Vormünder oder fonft legitimitte Perfonen haben ſich an 
erklären fie oft ihre Bereitwilligkeit, obwohl fie bei dem Abſchied von das Kriegsminiſterium, Unterftügungsabtheilung, zu wenden und unter 
Frau und Kind an dem Wiederſehen im Diesſeits zweifeln mögen. kurzer, aber genauer Angabe des Amts- oder Dienſtcharakters und 
Eine ſolche Uebertreibung des Sports — um ein Nichts — erſcheint] der letzten Dienfiftellung des Verſtorbenen ihren Anträgen an Be 
geradezu fündhaft. Auf der Jungfrau find ſechs Menſchen in einem |wetöftücen beizufügen: 
Augenblicke umgekommen, darunter zwei Söhne eines Vaters, Männer, 1) pfarr⸗ oder ſtandesamtliche Urkunden über die Geburt und die Ehe⸗ Vollendung ſeines 90. Lebensjahres zum Geſchenk gemacht hat. Das 
von denen die Wiſſenſchaft manches zu erwarten hatte. Der gebeugte ſchließung derjenigen Perſonen, aus deren ehelichem Verhältniſſe Anſprüche Poſtament trägt die Inſchrift „Zur Erinnerung an den 22. März 18874, _ d 
Vater, der Züricher Seminardirector, figt verzweifelt im Berner Ober- Dergeleitet werden, über die Geburt der Kinder, welche am 7| während auf dem Fuße der Vaſe die Zahl XO. angebracht ift. — Die 
) 
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aufbewahrung und Vorzeigung derſelben das einzige Mittel dazu bildet.“, 


[Um amanatg ier gige Wegen Vergehens im Amte ſtand am 
22. d. M. ein ehemaliger Poſthilfsbote vor der vierten Ferienſtrafkammer 
des Landgerichts L Um ſich 20 Pfennige zu verſchaffen, verſah der An⸗ 
geflagte einen der von ihm zu beſtellenden Briefe mit einem Vermerk, 
wonach derſelbe wegen unzureichender Frankirung mit einem Strafporto 
von 20 Pfennigen zu belaſten ſei. Die Adreſſatin zahlte auch das Straf⸗ 
porto, zog aber dann Erkundigungen bei dem betreffenden Poſtamt ein 
dadurch ſtellte ſich heraus, daß einestheils der fragliche Brief überhaupt 

enügend frankirt geweſen und anderntheils das Strafporto von dem 

ngeklagten auch nicht in das dazu beſtimmte Buch eingetragen oder an die 
Poſtkaſſe abgeliefert worden war. Der 
ſchuldigung nur anzuführen, daß er ſich in großer Noth befunden habe. 
Der Gerichtshof erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. 


» Berlin, 23. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Auf dem Opern⸗ 
platze zwiſchen dem kaiſerlichen Palais und dem königlichen Opernhauſe 
fand am Freitag auf einem Poſtament von ſchönſtem ſchleſiſchen Marmor 
die Metallvaſe Aufſtellung, welche die Kaiſerin dem Kaiſer anläßlich der 


Angeklagte wußte zu ſeiner Ent⸗ 


1. Juli 188 
as 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und über bas Ableben des Geſammthöhe beträgt etwa 2,85 Meter. Das Poſtament hat eine Höhe 
ee vr ni wine W dene, Me eee ber kae F 


Ehemannes oder Vaters; 
2) ein ortspolizeiliches oder ein von einem öffentlichen zur Führung] mittheilt, ift die Aufſtellung dieſer Vaſe auf dem Opernplatze auf Wunſch 
Jahre wären eine hinreichend dringende Warnung vor unnützen oder eines Dienſiſiegels berechtigten Beamten ausgeſtelltes Zeugniß darüber, daß] der Kaiſerin erfolgt. Der Kaiſer kann die Vaſe von ſeinen Gemächern 
tollkühnen Alpenfahrten, vor der Uebertreibung einer berechtigten Sache a A die Wittwe nach dem Tode des Ehemannes, von welchem fie ihr im Palais aus vortrefflich ſehen. — Einem Conſortium find, dem,Börſen⸗ 
Aberwi d Gewiſſenloſigk Die T Recht herleitet, ſich nicht wieder verheirathet hat, Courier“ zufolge, die Häuſer auf der Oſtſeite der „Friedrichſtraße“ 
En x a: En véi ge ſſen 15 eit. Die Tollkühnheit möge denen b. die Kinder leben und, ſoweit ſich darunter Mädchen im Alter von von der Behrenſtraße bis zur Mittelſtraße zum Kaufe angeftellt worden. 
erlaſſen bleiben, welche hrerſe ts nichts zu verlieren haben und an] mehr als 16 Jahren befinden, dieſe unverheirathet find, Dieſer Straßenzug ſoll um ein Bedeutendes verbreitert werden, für 
denen ſelbſt nichts verloren iſt. D Be Green fofern fie im Auslande leben, die deutſche Staats⸗ den Fall, daß der Magiſtrat hierfür eine Subvention gewährt, welche 
* Berlin, 23. Juli. [Tages ⸗Chronik! ang ge 


durch eine Eingabe an denſelben nachgeſucht werden wird. 
d. die Kinder nicht in eine militäriſche Erziehungsanſtalt aufgenommen 


Ueber das Be⸗ (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
daß das Vorurtheil leicht entſtehen konnte: die von ihm ausgehende 
Wirkung werde ſich als eine flüchtige erweiſen. Nun, ein Theil 
von Gavarni's Werken iſt uns thatſächlich halb und halb. fremd 
geworden; ſeine „Loretten“ z. B. eine Serie, wie die 
übrigen, auf den lithographiſchen Stein gezeichnet, zunächſt in 
Zeitungen veröffentlicht und dann zu Büchern vereinigt — muthen 
uns in ihrer altmodiſchen, von den jetzt graſſirenden Boulevard⸗ 
Schönheiten längſt überholten Art wie Geſchöpfe an, die vor undenk⸗ 
licher Zeit gelebt haben mögen — auch die Zeichnungen, die fi auf 
den Schuldihurm von Clichy beziehen, machen den Eindruck eines 
Journals vom Tage vorher, aber Vieles, was Gavarni geſchaffen, 
trägt die Signatur des Unvergänglichen, des aus dem Tage heraus 
für die Dauer Geborenen; die bei Seite gelegten Kleider und die 
überwundenen Haar⸗ und Bartmoden erſcheinen als Schale — der 
Kern aber hält allen Wandlungen Stand und erweiſt ſich als un⸗ 
abhängig vom Segen oder Fluch des Datums. Dieſe Anerkennung 
gebührt in erſter Linie dem halben Hundert Zeichnungen, welche er 
den „Enfants terribles“ gewidmet hat, und als deren letztes Gr: 
gebniß ein „geflügeltes Wort“ übrig geblieben if, ſelbſt für Diejenigen, 
die von Gavarnt wenig oder michts wiſſen — vielleicht nicht einmal, 
daß ſein Stift den „Debardeur“ erfunden hat, der einige Zeit auf 
den Maskenbällen von ganz Europa das große Wort führte, bis er 
in die große Verſenkung fiel, in welche die Laune des Augenblickes 
ihre abgebrauchten Gänſtlinge hinabſtößt. 

Gavarni, der auch literariſche Begabung hatte, und in deſſen 
Papieren man einen unvollendeten Roman fand, erfaßte mit Scharf: 
blick die Schwächen und Lächerlichkeiten ganzer Geſellſchaftsſchichten — 
er führte die Schauspieler vor, er zeigte Paris am Morgen und Paris 
og Abend, er zog den Vorhang weg von dem Leben und Treiben 
er Studenten, er enthüllte die Kniffe und Schlauheiten des weib⸗ 
lichen Geſchlechtes, er ſtellte köstliche Gruppen hin, wie: „Les inva- 
lides du sentiment“ — eine Geſellſchaft, aus welcher die alte, 
abgewirthſchaftete Lebedame hervorragt, die Dé mitten im Elend an 
beier Zeiten erinnert: „Die Livree meiner Dienerſchaft war himmel ⸗ 
blau ... Er ſchüttelte die Einfälle aus dem Aermel. Im 


Von einem Seitenſtück zu Janiſſet ſchwatzt ein Junge, der ſich 
den großen Cylinderhut des Vaters aufgeſetzt hat, an dem Lehnſtuhle, 
in welchem dieſer fit, emporgeklettert iſt und die liebliche Eröffnung 
macht: „Herr Albert? Das iſt ein Herr im Jardin des Plantes; 
er erklärt Mama jeden Tag die Thiere. 
Schnurrbarte — Du kennſt ihn nicht. 
nachdem die Affen ſchon eingeſchloſſen waren — Mama hat ihm 
tüchtig ihre Meinung geſagt, Du weißt ja, wie fie iſt“!“ Und zum 


Serie, betitelt: „Couliſſes“, läßt er uns einen Einblick in die Karten 
der Schauſpieler thun, einen ernüchternden, für die Theaterleute nicht 
eben angenehmen Einblick. Er führt Talma vor, wie er als Manlius 
von ſeinem Freunde Servilius umarmt wird und dieſem zuraunt: 
„Geben Sie Acht, daß Sie mir meine Schminke nicht wegwiſchen.“ 
Solch' ein Citat genügt, um ahnen zu laſſen, wie Gavarni ſcherzend 
den Dingen auf den Grund geht. Selten aber hat er ſich in die 
Geſtalten, die er zeichneriſch wiedergab, ſo innig hineingelebt, wie in 
die „Enfants terribles“. Er kennt mit ſchier unheimlicher Ge: Abſchluſſe dieſer Mittheilung unterſucht das Enfant terrible den 
nauigkeit alle Winkel des kindlichen Egoismus, der ſich nicht die Kopf des Vaters und bemerkt: „Du haſt ja beinahe gar keine Haare 
geringſte Sorge darum macht, ob er einem Anderen eine Unannehm: mehr 

lichkeit bereitet oder nicht. 
Gavarni holt ſich die Kinder, die er auftreten läßt, zumeiſt aus 
dem bürgerlichen Mittelſtande — aus denſelben Schichten, denen 
Henry Monnier feinen prächtigen Vertreter der Philiſterei, Monſieur 
Joſeph Prudhomme, entnahm. Unter den Enfants terribles ſind 
die harmloſeſten diejenigen, welche ſich damit begnügen, Beſuchern zu 
verrathen, was im elterlichen Hauſe hinter ihrem Rücken über ſie ge⸗ 
ſprochen werde. Da ſehen wir gleich auf dem erſten Blatte der Serie, 
in der wir blättern, den Schlingel, der an die Thüre zum Zimmer 
feiner Mutter klopft und hineinruft: „Mama, der Herr.. Du 
weißt ſchon, der Herr, der dieſe Naſe hat, iſt da.“ In der That, 


die Naſe ſieht zum Todtlachen aus und ihr Eigenthümer hort dem D 
Kleinen etwas verdutzt zu. .. Ein anderer Knabe empfängt einen „ . Vu 


. . . Auf unſer Combinationsvermögen verläßt ſich Gavarni auch, 
Gaſt: „Sind Sie der lange, dürre Menſch, der immer gerade zur f : 
Eſſenszeit kommt? Papa iR nicht ale „Recht erbaut mag der enn er ee * Sa bie La * 55 8 ui 
Herr auch fein, den der Knabe fragt: „Wer hat denn das Pulver „Mama ſchrieb an Herrn Prosper, Papa ſah den Brief er ge U 
eigentlich erfunden? Papa ſagt 3 Sie haben es nicht er⸗ in ſchrecklichen Zorn, weil der Brief einen Fehler enthielt.“ So oft 
funden.. Ein Beſucher dér , Hei eent Mander Zeng ër Dinge 
Dame vom Haufe, begleitet von ihren beiden Söhnchen, giebt ihm das über ihren Eheherrn zu hören — das iſt die Kehrſeite der Medaille. 
Geleite. Beſucher: Ich bin nächſtens wieder ſo frei, wenn Sie er⸗ Es ließe ſich noch eine ganze Reihe prächtiger Beiträge Gavarni's 
lauben, daß ich Sie beläſtige. Dame: O, Sie beläſtigen mich nie⸗ zur Seelenkunde des „Enfant terrible“ anführen. Unſtreitig hat | 
18. Worauf Söhnchen Nummer Eins mit der Berichtigung her⸗ er viele derſelben frei erfunden; aber er baut feine Erfindungen auf 
vortritt: „O ja, Du haſt neulich geſagt, daß er Dich beläſtigt.“ den Grundlagen der Wirklichkeit auf. Wer ſich die Mühe nimmt, 
Söhnchen Nummer Zwei aber, eine verbeſſerte Auflage, improvifiet: | im Leben die kleinen Leute zu beobachten, der wird immer und 


Ein großer mit einem 
Heute iſt er erſt gekommen, 


Papa, Mama und Bébé machen eine Promenade. „Mama“, 
meldet Bébé, „da iſt der Herr aus dem Luxembourg⸗Garten vorüber⸗ 
gegangen... Du weißt ... von dem Du ſagteſt, er ſei ein 
guter Freund von Papa ... Er hat nicht gegrüßt... So ein 
Grobian!“ Papa hört zum Glücke nicht, wie Bébé, während man 
ſich zum Speiſen begiebt, Mama bittet: „Ich war ſehr brav — aber 
nicht wahr, nach dem Eſſen gehen wir zu unſerem guten Freunde?“ 
Mama gebietet ihm mit erhobenem Finger Schweigen 

Wir ahnen eine ganze Complication von Herzensbeziehungen, 
wenn das Söhnchen ſich zum Vater äußert: „Du weißt nicht, Papa? 
dieſer dumme Moriz hat Mama zu Thränen gebracht — was be⸗ 


Jahre 1852 verpflichtete er ſich, dem Journal „Paris“ läglich eine 


Lithographie zu liefern; ein Jahr hindurch hielt er Wort. Die Menge] Beda 


ſeiner Arbeiten iſt eine unglaublich große; und ſeine Leiſtungskraft 
muß Einem umſomehr imponiren, als er nicht wie andere Illuſtratoren 
Dë bei Schriftſtellern und Redacteuren Anregung und Stoff holte, 
ſondern Bilder und Texte aus Eigenem beſtritt. Als die Brüder 
Goncourt ihn fragten, wie er feine „Legenden“ (die kurzen Bilderterte) 
mache, da antwortete er: „Sie kommen von ſelbſt. Ich zeichne und 
Fong Figuren fagen mir die Worte ... Manchmal laſſen fie ſich 
SH . . Hier find einige, die noch nicht geſprochen haben.“ 
abei wies er auf Zeichnungen, die an der Wand hingen, ihrer 

manvendung harrend. Seine „Legenden“ ſind immer voll Humor, 
ena erheben fie ſich zu einer ſatiriſchen oder philoſophiſchen 
te, welche dem oberflächlichen Leſer entgehen mag. den 

= Dee de Thomas Vireloque“ fieft man als Commentar 
3 CH abſcheulichen Betruntenen: „Seine Majeſtät der König 
Mensch ee.“ Zu einer anderen Zeichnung den Dialog: „Der 
we ` ſt das Meiſterwerk der Schöpfung.“ — „Wer fügt das?“ 
Fer, er Menſch“ ... Er lüftet oft mit ſtarker Hand den Schleier 
on allem Gemachten une Bekünſtelten, von aller Poſe. In der 


„Georges lügt; Dit haft geſagt, der Herr ſei dumm und langweilig. 
uern wir den alten Herrn, der dem Enfant terrible verſpricht: 
„Mein Engel, ich habe Dir Bonbons mitgebracht, und wenn ich weg⸗ 
gehe, werde ich Dir fie geben“, und darauf die Antwort hören muß: 
„Gieb mir die Bonbons ſogleich und geh' dann fort.“ Gavarni giebt 
dem Manne eine beſtürzte Phyſtognomie, dem ein Knabe verſichert: 
„Es iſt wahr, Du haſt Augen wie die Laternen Deines Cabriolets, 
Clémence hat Recht.“ ... Bei Tiſche, während ein Gaſt zugegen 
iſt und das Huhn ſervirt wird, erkundigt ſich der kleine Schreckens⸗ 
menſch: „Mama, iſt dieſes Gericht das crepirte Thier, von dem Du 
heute früh ſagteſt, für ihn ſei es gut genug?” ... Ein Genoſſe 
dieſes Knaben interpellirt einen Beſucher: „Ist's wahr, Herr von 
Alby, daß Du jeden Pfennig viertheilſt? Wie macht man das?“ 
Papa läßt den Jungen auf ſeinem Schoße reiten. „Hop, hop!“ 
ruft der Kleine; „Du machſt aber das Reitpferd nicht ſo gut, wie 
Janiſſet.“ — „Wer iſt Janiſſet? Einer Deiner kleinen Kameraden?“ 
— „Sei doch nicht Io komiſch! Janiſſet iſt ein Offizier, der während 
Deiner Abweſenheit täglich zu Beſuch kam — hop, hop! — und als er zur 
Beduinen⸗Armee abging — hop, hop! — da hat Mama bitterlich geweint 
— hop, hop! Auf ſeinen Knien bin ich viel beſſer geritten — hop, hop!“ 


überall Zügen begegnen, ähnlich denjenigen, die Gavarni in Wort | 


und Bild reproduzirt. Seitdem ich mit eigenen Ohren gehört, wie 
eine ſechsjährige Egoiſtin auf die Frage, ob ihr nach ihrer in der 
Abreiſe begriffenen Mutter nicht bange ſein werde, die Antwort gab: 
„Nein, denn ſie wird mir etwas mitbringen“ — ſeitdem überraſcht 
mich nichts, was die Enfants terribles auf dieſem und ähnlichem 
Gebiete leiſten. Das Enfant terrible exiſtirt, es iſt keine willkürliche 
Schöpfung einer Künſtlerlaune — man brauchte nur feine markanteſten 
Züge zu regiſtriren, und das hat Gavarni gethan, endgiltig und ein⸗ 
für allemal. F. Groß. 


Univerſitäts⸗Nachrichten. In Straßburg fand am 20. d. M. bei 
zahlreicher Betheiligung der Abſchieds⸗Commers zu Ehren des Profeſſors 
Dr. Sohm ſtatt. Rector Profeſſor Dr. Zöpffel ſeterte in warm empfun⸗ 
dener Rede Prof. Dr. Sohm als Lehrer und Freund und wünſchte ihm 
bis in das ſpäteſte Alter hinein die Jugendfriſche, welche der College 
Profeſſor Dr. Reuß, der Senior der Univerfität, zeige. Ad 

Der Phyſiologe Profeſſor Hermann Munk in Berlin beging am 
23. cr. fein 25jähriges Jubiläum als Univerſitätslehrer. Er hat die ganze 
Zeit bindurch an der Berliner Hochſchule gelehrt. Munk ift weit über 
ſeine Fachkreiſe hinaus bekannt geworden. Munk's Arbeitsfeld iſt vor⸗ 
nehmlich das Studium der Phyſiologie der Großhirnrinde. 
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Warmwasser- u. Dampfhelzüngen, 


Dampfmaschinen mit Ventilsteuerung. 


Grosse Tourenzahl zulässig. 


EI Das oh und größte f . 
| Special Magazin Ventilchluss ebenfalls zwangläuf, Patent M. Kuchenbecker. Geräuschlaser Bang 


nicht durch Feder. 


Möbel⸗ und Portierenſtoffe Främbs & Freudenberg, Schweidnitz in Schlesien, 


Eisenglesserel, Maschinenfabrik, Kesselselimiede. 
M. Raschkow, 


Neuere Ausführungen: bee e e ar D We, a . e e el 
Schmiedebrücke 10, ën | 
empfiehlt zu ganz beſonders billigen Preiſen: Linoleum 


u x R — 
Sicherſter Schutz für Pappdächer. 
Möbel⸗Plüſche in allen DT 2 und gepreßt, 
in 1 Qualitäten 


A Meter 2,25, 2,40, 2,70, 3, 4, A. Siebel’s 
Original: Fabril⸗ 


Möbel⸗Ripſe und Damaſte, 15 em CR 

A Meter 1,10, 1,20, 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50, 4, 0-5 M. 
Möbel⸗Phantaſieſtoffe, 130 em breit, in allerneuſten Deſſins, H 

A SH 8 2.25, 2,50, 3, 3,50, 4, 4, 50, 5, 6, 7,8, 9, 10 M. L. Freund jnr., Bi 
Möbel⸗Cretous, in reichhaltigſter Auswahl, Breslau, 

A Meter 0,60, 0,70, 0,90, 1, 1,25, 1,50 —1,80 M. Junkernſtraße Nr. 4, FS 
Portieren-Stoffe mit Borden und Franzen, Teppich-, Wachstuch⸗ und 


à Meter von 50 Pf. an. Rouleaux⸗Fabrik. 
Proben durch ganz Deutſch⸗ (Deutſches Reichspatent 18987), 


n in allen Größen, 
n Manila, Germania, Tapeſtry und Tg, land franco. 4 
—60 M. durch deſſen Anwendung ſelbſt die älteſten, verdorrteſten Pappen wieder geſchmeidig und dicht werden. 

© 


D Stück 15 5, 6, 8, 10, 12, 15, 18, 20, 25, 30, 4 
Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuersgefahr) aufgeſtrichen. 


ESA 130 em breit, mit ſchoͤnen erhabenen Muſtern, 
n Halbwolle, Wolle und Seide, reiſen 
à Meter 2,25, 260. 2,90, 3,50, 4,25, 5, 6, 10 M. 1160“ bei 


Linoleum und Linoleum⸗Sopha⸗Teppiche zu e 


B tt⸗ 7 2, 5 2 2 D 2 2 
e ee ee r Läuft ſeloſt bei größter Sonnenhitze nicht ab. 
e e ensatlonelfer Dringt in die Pappe ein und erhält ſie dauernd geſchmeidig 
Bettdecken, à 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 5, 6, 7 M. 3 i g 
Neifebeifen, A 5, 6, 8, 10, 13, 15, 20, 25 M. Gelegenheitskauf Der Anftrich braucht Jahre lang nicht erneuert zu 
W 1 Creton, Satin und Wollatlas, Schweizer werden und ſtellt fich durch den Minderverbrauch 
Stickereien billiger als ſelbſt mit Steinkohlentheer. [1744] 


Weiße und bunte Gardinen, 
A Fenſter 2,50, 3, 4, 5, 6, 7, 8-10 M. 


Läufer in Wolle, Manila und Cocos, 
à Meter 0,38, 0,50, 0,60, 0,75, 1, 1.25 1,50, 2—3 M. [1163] 


Zurückgeſetzte Möbelſtoffe, als auch eine große Anzahl Reſte 
verkaufe ich bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 
Proben franco. Schriftl. Aufträge werden prompt effeetuirt. 


NI. — Schmiedebrücke 10. 


Durch feine antifeptifche Wirkung eignet ſich der Patent⸗Stabil⸗Theer gleichfalls ausgezeichnet 
für Holzanſtrich (Thore, Zäune, Brücken, Bottiche ꝛc.), ſowie als Iſolirſchicht bei Mauerwerk. 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen 


Richard Mühling, Breslau. 


(Comptoir: Kloſterſtr. 89.) 


in Coupons a 4½ 11050 
fabelhaft billigen reifen. 


Schaefer & Feiler, 
[30] Schweidnigerftr. 50. 


Piauinos⸗ Flügel 
nach neueſten Syſtemen ge⸗ 
baut, kreuzſaitig u. dopp. 


— e Aut tisch E * 
Eis Schränke uto matische eee Musverkauf. Die Neſtbeſtände 
une Eis- gebr Jnſtrum H nt R ae e * der zum Ausverkauf geſtellten H [1165] 
: a gcidg erkaufe ich mein 1 
SC GG onser Maschinen Fee ge Go Lager reeller Uhren aller An d T II 1 EB ® LU cf 
d arantie fü o D 1 tens t ü „noch bedeutend bi 
— f Ta unter langjähriger Garantie Robert Kön (e EE Da e DS og ST a g e op 
e 1 e e ſoebe d uswa roffen 
laben 05 555 1000 1. , F. te Greg cher P 5 neueſten Deifins ar 4 1 
u 8, H 7 H BR 
Restäuratsare vorräthig in 17 24 Port. 242, Ring 42, 72 Nicolaiſtr. e 78. An a LN DI 1 LU E LU A 
Nummern von 16 Mk. an. Photo- [1168] 1350 M Kéi Schmiede cke, 1. Es el beſtes Fabrikat, zu bekannt billigen Preiſen. 


graphien u. Preise auf Wunsch. 
Eisbüchsen, Formen für Eis und kalte Speisen in grosser Auswahl. 


Conservegläser dE 


Ausverkauf 


von Decken, Handtüchern zum b 


50 Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtraße 50. 


E Oberhemden, Bielefelder Hemden⸗ Lage x 
u ` 0,75 0,80 0,90 1,00 1,10 hagsnimöbel! Einſätze ſpottbillig bei ) Langes Fenſter von 3 Mark an. 
** Bei Dutzend- Entnahme Rabatt. II. Silberstein, Schloßohle 18. 18. 


SC Uußbaum⸗ r 


a a ha olſterwaaren, ſowie 
uſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 

bi ganzen, Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten a 
ehlt [6172] 


Sieg fried Brie er, 


24. Vase, 24. 


Kirsch- und Pflaumen-Entkerner. 


Kessel zum Früchte-Einkochen bester Qual. 
Praktische Frucht- und Fett- Pressen. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Die beginnende Neise und Bude Saison giebt 
mir Veranlassung, mich meiner geehrten Kund- 
schaft zum 


Färben und Reinigen 
von Möbelstoffen, Teppichen, Läufern, 
Decken, Uebergardinen etc. 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


BD W. SPINDLER. 


Map Geschätzte Aufträge werden auf 
Wunsch durch meine Gespanue kostenfrei 


Vollſtändig geruchloſe, 


Torfmull-Streu- 
Cloſets. 


(Syſtem Kleucker.) 
Für Krankenzimmer, Familien⸗ 
Kane als auch zu ganzen Etagen: 
inrichtungen iſt dieſes Trocken⸗ 
Syſtem ſehr zu empfehlen und hat 
auf dem am 8. bis 10. Juni er. in 
Breslau abgehaltenen Maſchinen⸗ 
markte allerſeits das lebhafteſte In⸗ 
tereſſe hervorgerufen und größten 
Beifall gefunden. Zur Anfertigung 
von Projekten für Neuanlage, ſowie 
Veränderung bereits vorhandener 
Etagen ⸗ Einrichtungen, Koſtenan⸗ 
ſchlägen ac. bin ich ce gern bereit. 
Preiscourant und Zeichnungen auf 

Verlangen gratis und franco. 
A. Forohmann, Cultur⸗Techniker 
in Brieg, Bezirk Breslau. [945] 


Bekanntmachung! | 
Der Total⸗Ausverkauf . 


meines gut ſortirten : Lagers zu abermals herabgeſetzten Preiſen 
dauert wur noch einige Wochen. 13041 


S. Gractzer, 


vorm. C. 6. Fabian. 
Junkernſtr., vis-a-vis Gold. Gans. 


arafons ! 


Franz. Matur weine I 84. Bi 


OSWALD NIER’ 
CS 
t Patentverschl. u. m. Garantiemarke versehen. 1 


E 


S SA: 

2 d. h. ½¼ Liter-Flasche meiner reinen, ungegypsten > 
bei jeder Bahnhofs-Restaurat.zuhaben. 

8 Central-Geschäft Breslau: 
29. Ohlauerstrasse 79. 2 


nd zurü efert. N 
7 Tage Ze bam abgeholt u ck gelie 1674) 
a 
age ſche 8 Heil: Breslau, 


EN deutfehes Fabrikat, 
8 18 + e zu billigſten "Fabrifpreifen 


S. immt. 
Junkernſtraße 1. 


M. G. 8 h tt, Breslau, 
Chott, matthiastr., 
rar der von des Seid und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Couſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Fabrik⸗ e deele? D. R.⸗P. 30014, 
Veranden⸗„ Glas⸗S le, Thore, G 8 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


S3 Ohlauerstrasse 83, 


1 Tauenzienpintz 1. 


gran durch feine wunder⸗ 
are Wirkung von einem 
ſchweren Leiden am Fuße, 
an dem ich bis zum Knie 21 
ſehr eh u. kleine Löcher hatte, 
ehr ſchnell und vollſtändi 
geheilt hat, beſcheinige i 
dankend und will es hiermit 
ähnlich Leidenden, überhaupt 
jeder Familie beſteus cm: 
pfohlen haben. 3874] 
Lindenthal bei Leipzig, 
den 4. December 1886. 
Johann Karl Schulze. 


„) Mit Schutzmarke: IR 
auf den en zu LE 
A 25 und 50 Pf. (mi 
uns nmel ung) in wiet 
theken. Zeugniſſe liegen 
aelbfe aus. 
NB. Bitte genau auf obige 
Schutzmarke zu achten. 


Pfg. 5 ‚in Füßchen von 35 
Liter an, SCH Nachnahme. Probe⸗ 
flaſchen ſtehen berechnet gern, A 
Dienſten. [54] 
J. sehmalgrund, 
Dettelbach a. M. 


SS Haustelegraphen, 
u. Sicherheitsleit 
Tele ephon fertigt unt. Garantie, 
sowie Reparaturen schnell u. billi 
Gustav Wesel, Albrechtsstr.47, 


Gummi Artikel, 


A Dtzd. 2, 3 und 4 Mark, empfiehlt 
E. Winkler, Coiffeur, 
[1706] Nicolaiſtr. Nr. 71. 


Wachsperlen, Schmel ze Beſatz ſteine 


in allen Größen Ge arben, Armbänder, Brofches, dat in Jett, 


"oz Sram. August Dünow, Carleſtr. 45. 


Die ... Dachpappen- Fabrif 


Breslau, . Jerse e, Salzstrasse 2, 


A L fe seCh 5 ü GC ducten⸗Fabrik 
* 0 1 d alt: u eerprobncten: > 
ae e eg ER zur om ent Z —— ppdüch 

ur Ausführ. compl. Holzeemen app: u. Doppelklebepa er, 
Ka Reparaturen u. Pe bez, ng di u. Iſolirungen. 
Preise billigst. Ausführung solld. Prima-Referenzen. [2564] 


Mit drei Beilagen, 


* 7 
1 E ) 
G Le H 2 
ZS 2 P CG 8 


eiferne Dacheonſtruction, Trägerwellblechdächer ꝛc. est 


* 


— Za der geheim nißvollen Fundgeſchichte, welche die „Nordd 
Allg. Zig.“ geſtern mittheilte, ſchreiben heute die „Potsdamer Nachrichten“: 
Einen Fund hat der Trompeter im 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, Angermann, 
gemacht. Derſelbe hatte bei der Verſteigerung des Nachlaſſes des Regie⸗ 
rungsrathes v. Duisberg vor einigen Jahren ein altes Schreibpult er⸗ 
ſtanden und in 8 genommen. Yu wollte ſich Angermann ver: 
heirathen und hatte die Abſicht, das alte Pult als Brennholz zu benutzen, 
beſann ſich aber und beauftragte einige Ulanen, daſſelbe zu reinigen. Dieſe 
drückten, um die Reinigung mittelſt Waſſers recht gründlich auszuführen, 
tüchtig darauf und dabei ſprang ein ſogenanntes geheimes Fach auf, worin 
ſich zum Erſtaunen Angermanns Werthpapiere befanden. Er trug die 
Papiere ſofort zum Wachtmeiſter Anders, welcher den Betrag derſelben auf 
circa 160 000 Mark feſtſtellte und dem Bruder und Erben des Herrn 
v. Duisberg ä von dem Funde machte. Letzterer ſoll ſ. Z. bei 
Antritt der Erbſchaft geſagt haben, es bat immer geheißen, mein Bruder 
ift jo reich und jetzt finde ich nichts. 


© Neun⸗Ruppin, 22. Juli. [Radfahrer⸗Sport.] Ein Herr Carl 
Meier, Gründer und Mitglied des hieſigen Radfahrer⸗Clubs, hat vom 
Dinstag Abend von 9¼ Uhr bis Mittwoch Abend I Uhr 23 Minuten auf 
ſeinem Zweirad eine Geſammtſtrecke von 360 Kilometer durchlaufen und 
ſich damit die vom Radfahrer⸗Gauverband Nr. 24 (Berlin) geſtiftete 
goldene Medaille erworben. Er fuhr von hier ab, berührte auf ſeiner 
Tour Bückwitz, Nauen, Herzberg, er Witlſtock, Wuſterhauſen, 
Rathenow, Genthin, Brandenburg und Potsdam und ſchloß in Nauen. 
In jeder dieſer Ortſchaften hat er ſich ſeine Ankunft beſcheinigen laſſen. 


* Efien, 21. Juli. [An dem Feſteſſen zu Ehren des 
Biſchofs Dr. Kopp] betheiligten ſich gegen 250 Perſonen. Der 
Saal war auf das Feſtlichſte decorirt. Den erſten Toaſt brachte 
der Biſchof auf Kaiſer und Papſt. Die Rede des Kirchenfürſten 
lautete: 

„Geehrte Feſtverſammlung! Der erſte Trinkſpruch gilt in üblicher 
Weiſe den allerhöchſten Spitzen von Kirche und Staat. Nicht allein die 
Geſinnungen treueſter Anhänglichkeit, ſondern auch die Pflicht innigſter 
Dankbarkeit ſind es, welche uns hierzu veranlaſſen. Wir danken dieſen 
beiden Perſonen den Anbruch einer beſſeren Zeit ſowohl in den 
Verhältniſſen der Kirche wie des Vaterlandes. Unabläſſig haben dieſelben 
den Weg geſucht, um den traurigen Zwiſt zu beſeitigen und die Verhält⸗ 
niſſe verſöhnlicher zu geſtalten. Wir hoffen rer daß wir 
zum vollen Frieden gelangen werden. Ich bitte Sie nun, mit 
mir das Glas zu erheben und mit mir m trinken mit dem Wunſche, daß 
Kaiſer Wilhelm und Sr. Heiligkeit Papſt Leo noch ein recht langes Leben 
trotz ihres hoben Alters beſchieden ſei. Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm und 
Se. Heiligkeit Papſt Leo ſie leben hoch!“ 

Die Verſammlung ſtimmte in beide Hochs ein und ſang dann 
ſtehend ein Lied auf Papſt und Kaiſer. Den zweiten Toaſt auf den 
Biſchof Dr. Kopp brachte Pfarrer Dr. Beiſing aus. 

Nach Abſingung eines Feſtliedes auf den biſchöflichen Gaſt, welches 
den Schlußvers hat: 

Denk' an uns im Thal der Berne, 
Wie wir ſegnend denken Dein! 

nahm der Biſchof nochmals das Wort als Erwiderung auf den letzten 
Vers mit der Verſicherung, daß er der theuren Brüder im Thale der 
Berne nicht vergeſſen werde. Der Toaſt des Biſchofs galt den Spitzen 
des Stadt⸗ und Landkreiſes Eſſen, dem Oberbürgermeiſter Zweigert 
und dem Landrath Freiherrn von Hövel. Nach kurzer Pauſe nahm 
der Oberbürgermeiſter Zweigert das Wort zu folgendem Toaſt auf 
den Erzbiſchof von Köln: 

„Meine bochverehrten Herren! Ich danke dem hochwürdigſten Herrn 
Biſchof für die freundlichen Worte, die er der von mir vertretenen Stadt⸗ 
gemeinde gewidmet hat. Wenn ich in dieſem Augenblicke das Wort ergreife, 
ſo fühle ich mich dazu veranlaßt, durch die Gefühle der Ehrerbietung, welche 
nicht nur die katholiſche Bevölkerung, ſondern die ganze Bevölkerung Eſſens 
ergriffen hat. Die katholiſche Bevölkerung iſt reich an Gnaden, welche ihr 
durch die Hand des hochwürdigſten Herrn Biſchofs in dieſen Tagen geſpendet 
worden ſind; daher wird ſie den hochwürdigſten Herrn nicht vergeſſen. Die 
Katholiken freuen ſich, den hochwürdigſten Biſchof von Fulda, den demnächſtigen 
ibn von Breslau begrüßen zu dürfen. Aber auch die Anderen freuen 

‚einen Mann in ihrer Mitte zu ſehen, deſſen Name eingetragen iſt in die 
Geſchichte unſeres Zeitalters, einen Friedensfürſten, einen glühenden 
Patrioten, darum it uns der hochwürdigſte Herr Biſchof KA Zeie? 
Mein Herr Vorredner Dr. Beiſing hat die Verdienſte des hochwürdigſten 
Herrn um die katholiſche Kirche hervorgehoben; meine Sache iſt es nun, 
die hervorragenden Verdienſte hervorzuheben, die er dem Vaterlande ge⸗ 
leiſtet hat. (Stürmifches Bravo!) Hierfür gebührt dem hochwürdigſten 
Herrn unſer Dank. Wenn wir dieſen Dank zum Ausdruck bringen wollen, 
dann gedenken wir auch jenes Mannes, der ihn geſandt hat, des Herrn 
Erzbiſchofs. Wir thun dies, indem wir Sr. erzblichöflichen Gnaden ein 
kräftiges Hoch darbringen. Stimmen Sie mit mir ein in den Ruf: Der 
Erzbiſchof von Köln lebe hoch!“ 

Nach Abſingung eines Liedes auf den Erzbiſchof machte der 
Biſchof den Vorſchlag, den Toaſt des Oberbürgermeiſters nach Köln 
an den Herrn Erzbiſchof zu telegraphiren, dem dadurch eine große 
Freude bereitet würde. Das Telegramm an den Erzbiſchof hat fol: 
genden Wortlaut: 

„Die Feſtverſammlung zu Ehren des hochwürdigſten Herrn Biſchofs 
Kopp bezeugt Ehrfurcht und Anhänglichkeit das auf Ew. Erz⸗ 
biſchöfliche Gnaden von Seiten des Herrn dee s fing." 

o arrer Beiſing. 
Bischof Abſingen eines weiteren Liedes: „Stoßt an!“ brachte der 
of noch ein Hoch den Frauen und Jungfrauen der 
Stadt m we? d 

Die Verſe des Liedes enbigten, führte der hochwürdigſte Herr aus, mit 
einem Hoch auf die Bürger, auf Kirche, Staat, Vaterland, Obrigkeit, den 
hochverehrten Lehrerſtand und endlich auch auf die Frauen. Den Frauen 
und Jungfrauen Eſſens, welche fo ſchöne Kränze gewunden zur Schmückung 
der Häuſer, ſei er zu ganz beſonderem Danke verpflichtet. Dieſer Ver⸗ 
auen ens.“ er nachkommen in einem Hoch auf die Frauen und Jung⸗ 
rauen . 

Endlich gedachte der Biſchof noch des Feſtcomités. Der Grund: 
ton des beutigen Feſtes ſei die Fröhlichkeit, daher würde es Unrecht 
fein, derjenigen zu vergeſſen, welche dieſe Fröhlichkeit bereitet haben; 
dies ſei das Feſtcomité, dem daher fein Hoch gelte. Der Biſchof 
verließ um 8 Uhr die Verſammlung, welche danach noch einige Zeit 
in gehobener Stimmung beiſammen blieb. 


L Leipzig, 21. Juli. [Freiſprechung von der Anklage der 
Majeſtätsbeleidigung.]] Im December v. J. befand ſich der Gaſt⸗ 
wirth und Landmann Ludwig Dooſe in Neumünſter in einer Barbierſtube 
und wurde in ein Geſpräch über die politiſche Lage verwickelt. Bei dieſer 
Gelegenheit Im A er ſich dahin aus, daß nach ſeiner Anſicht zu Lebzeiten 
des Kaiſers kein Krieg ausbreche, wohl aber, wenn er geſtorben ſei. Er 
ſagte dies in plattdeutſcher Sprache und gebrauchte dabei für jterben ein 
weniger feines, aber unter den gewöhnlichen Leuten oft gebrauchtes Wort. 
grand ein Patriot zeigte dieſe Aeußerung der Staatsanwaltſchaft an und 

oofe mußte ſich am 8. März vor der Strafkammer in Kiel auf die An: 
klage he aleſtätsbeleidigung hin verantworten. Das Landgericht ſprach 
ihn jedoch frei, da es der Anſicht war, daß das gebrauchte Wort im Blatt: 
deutſchen nicht nur bei Thieren, ſondern auch ebenſo gut bei Menſchen an: 

ewandt werde, daß es daher nur ein unpaſſender Ausdruck jei, und daß 
dem Angeklagten ſowohl die Abſicht als das Bemuhtfein, den Kaiſer 
zu beleidigen, gefehlt babe. Hierfür ſpreche ſchon die Stellung des Ange: 
lagten, befien Arte erade der Artillerie-Kaſerne gegenüber liege 
und auf den Ver = der Soldaten angewieſen fei. — Der Staatsanwalt 
batte gegen die Freiſprechung Reviſion eingelegt und dem Urteile Wider: 
ſprüche vorgeworfen. Ae bemerkte auch, daß der Angeklagte ganz gut 
bochdeutſch verſtehe, 5 8 588 incriminſrte Wort nicht richti ausgelegt 
ſei. Der Reichsanwalt des 3. Straſſenates beantragte jedoch Verwerfung 
der Nevifion, da die Beſchwerden gegen die thatſächlichen Feſtſtellungen 
gingen, und it * * 1 kalt GC Be cht oder der Staals⸗ 
anwalt eine größere \ eutſchen ſei. — Das Reichsgericht 
entſchied dieſem Antrage gemäß. rn 
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ODeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 21. Juli. [Die große Gymnaſial⸗Reform.] Im 
Unterrichtsminiſterium wird bereits an dem Entwurfe der großen 
Gymnaſtal⸗Reform gearbeitet. Es find hierbei folgende Grundſätze 
acceptirt worden: 1) Aufhebung der bisherigen Eintheilung in ein 
Ober⸗ und Unter⸗Gymnaſium; 2) Verlegung der Naturwiſſenſchaften 
aus den unteren in die oberen Klaſſen; 3) Beibehaltung von acht 
Jahrgängen des Gymnaſiums; 4) Aenderung der Vertheilung des 
Lehrſtoffes der claſſiſchen Sprachen durch Zuweiſung einer größeren 
Stundenzahl in den unteren Klaſſen. Die nun ſeit Langem beſtan⸗ 
dene Abſicht, neun Gymnaſialklaſſen einzuführen, wurde alſo fallen 
gelaſſen. Ferner Tell eine ſtrengere Disciplinar⸗Ordnung eingeführt 
werden, um gewiſſen bedauerlichen Erſcheinungen, welche ſich in den 
letzten Jahren unter der ſtudirenden Jugend immer allgemeiner ge: 
zeigt haben, wirkſam entgegentreten zu können. Hierzu bemerkt die 
„W. Allg. Ztg.“: Wenn dieſe angeblichen „Reformen“ durchgeführt, 
wenn namentlich die Naturwiſſenſchaften, dieſe für den jugendlichen 
Geiſt anregendſten und bildendſten Elemente des Wiſſens, aus dem 
Unter⸗Gomnaſtum ausgewieſen, dafür aber die Stunden für den 
Unterricht in den alten Sprachen vermehrt werden ſollten, dann 
müßte man es tief beklagen, daß unſere Unterrichtsverwaltung das 
Beſſere zwar kennt, aber das erwieſen Schlechtere, das Veraltete und 
Unpraktiſche befolgen will.“ 


Italien. 

[Note des Cardinal⸗Staatsſecretärs Rampolla an 
die apoſtoliſchen Nuntien über die weltliche Herrſchaft 
des Papſtes.] Die Note, vom 22. Juni datirt, liegt jetzt in ihrem 
vollen Wortlaut vor. Wir entnehmen derſelben mit Weglaſſung der 
Einleitung und der Schlußſätze folgende, principiell bemertenswerthe 


Stellen: 

. . . Im italieniſchen Parlament iſt, wie Ew. Herrlichkeit durch dle 
Zeitungen erfahren haben wird, kürzlich durch den Abgeordneten Bovio 
eine Interpellation eingebracht worden zu dem Zwecke, jeden Gedanken 
einer Annäherung an den heiligen Stuhl auszuſchließen, und die Miniſter 
der Krone, Zanardelli und Crispi, haben, obwohl in gemäßigter und 
höflicher Sprache, übereinſtimmend beſtätigt, daß Italien nicht das Be⸗ 
dürfniß empfindet, ſich mit dem Papſtthum auszuſöhnen, da es ihm ge: 
nüge, ſeine eigenen Geſetze zu beobachten, und daß es nicht geneigt ſein 
würde, eine Annäherung auf Koſten der angeblichen Rechte der Nation 
und mit Einmiſchung der auswärtigen Mächte zuzugeben. 

Um ſo abgeſchmackte Bemerkungen und ſo ſeichte Behauptungen ins 
helle Licht zu ſetzen und ihnen das erhabene päpſtliche Wort entgegenzu⸗ 
ſtellen, damit die öffentliche Meinung nicht irregeführt werden könne, 
namentlich in den auswärtigen Ländern, wo es ſchwer iſt, alle die Kunſt⸗ 
griffe zu erkennen, welche die Gegner des heiligen Stuhles anzuwenden 
pflegen, um deſſen Abſichten zu entſtellen, habe ich es für angezeigt er⸗ 
achtet, die Aufmerkſamkeit Ew. Herrlichkeit auf folgende Bemerkungen hin⸗ 
zulenken, welche Sie zu dieſem Zwecke dem Herrn Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten vorlegen wollen. 

Zunächſt iſt es kaum zu begreifen, daß es Leute geben könne, welche allen 
Ernſtes vorgeben, der heil. Vater habe, indem er ſeinen Wunſch nach Be⸗ 
endigung des verhängnißvollen Zwiſtes mit dem römiſchen Papſtthum unter 
Wahrung der Intereſſen der Gerechtigkeit wie der Würde und Unabhängigkeit 
des heil. Stuhles kundgab, ich weiß nicht welche verſteckte Abſicht durchblicken 
laſſen können, die Zurückforderung der weltlichen Herrſchaft aufzugeben, deren 
er durch das gewaltſame Vorgehen jener Secten beraubt worden, einzig und 
allein, weil in dem ſehr kurzen Satze ſeiner Allocution, wo er Italien er⸗ 
wähnte, er nicht ausdrücklich jene Forderung betont hat. Um den päpſt⸗ 
lichen Worten eine fo abgeſchmackte Auslegung geben zu können, mußte 
man nicht nur die früheren, ſelbſt die jüngſten Acte deſſelben Papſtes, 
welche in der beſtimmteſten und unumſchränkteſten Form die mit Füßen 
getretenen Rechte des heiligen Stuhles über Rom und den Kirchenſtaat 
zurückforderten, außer Acht laſſen, ſondern man mußte auch die feierliche 
Erklärung des ganzen Epiſkopats, welcher die einmüthige Stimme der 
ganzen katholiſchen Kirche darſtellt, vergeſſen, daß nämlich bei dem heu⸗ 
ligen Zuſtande der Dinge die weltliche Herrſchaft des römiſchen Papſtes 
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mtes ſei. 

Außerdem iſt zu beachten, daß die vom heiligen Vater an die erwünſchte 
Ausſöhnung geknüpften Bedingungen ausdrücklich verlangen, daß man der 
vergewaltigten Gerechtigkeit Genugihuung widerfahren laſſe, und daß man, 
wie es erforderlich iſt, für die Unabhängigkeit und Würde des apoſto⸗ 
liſchen Stuhles Sorge trage; durch Melen Vorbebalt forderte er auf das 
Entſchiedenſte ſeine Rechte auf die weltliche Herrſchaft zurück. 

Wie könnte in der That jemals Gerechtigkeit herrſchen, wenn der Papſt 
nicht in ſeine unanfechtbaren Rechte als weltlicher Herrſcher, Rechte, die 
ſich auf die legitimſten und geheiligtſten Anſprüche gründen, wieder ein⸗ 
geſetzt würde? Denn kein Fürſt vermöchte, wie der ent, ſeine terri⸗ 
toriale Souveränetät durch einen mehr als zwölfhundertjährigen Beſitz 
nachzuweiſen, geſtützt auf den freiwilligen Verzicht verlaſſener Völker, auf 
die 8 frommer Fürften, auf beſtändige Revindicationen, ſtets 
durch Verträge als geheiligtes und unantaſtbares Patrimonium der Kirche 
anerkannt, unter Zuſtimmung aller Staaten und aller Völker, welche die 
weltliche Macht der römiſchen Päpſte ſtets als das nothwendige Bollwerk 
ür die Unabhängigkeit des apoſtoliſchen Stuhles, für die freie Verbreitung 
einer Lehren, für die ungehinderte Ausübung ſeines Amtes gegen Gewalt 
und Unterdrückung jeglicher Art betrachtet haben; geſtützt endlich auf die 
nicht allein Italien, ſondern auch den anderen Völkern erwieſenen Dienſte, 
welche hauptſächlich dem Papſtthum die von ihnen erreichte Stufe der 
Civiliſation und ihre Befreiung von den zahlreichen Einfällen der Bar: 
baren verdanken. R 

Dieſe und noch viele andere Rechtstitel, welche man anführen könnte, 
um die Grundlage der Gerechtigkeit, auf welche der heilige Vater in 
ſeiner Allocution ſich berufen hat, herzuſtellen, E fo offenkundig, daß 
ſie durch das gewöhnliche Argument des angeblichen nationalen Rechtes 
nicht angefochten und noch viel weniger vernichtet werden können. Denn 
dieſes ſogenannte Recht der Nationalitäten iſt nicht allein vollſtändig 
unbekannt in dem poſitiven Rechte, welches die wechſelſeitigen Verbin⸗ 
dungen der Nationen regelt, ſondern wenn man verſuchen wollte, es auf 
die beſtehenden Staaten anzuwenden, würde daſſelbe auch die Urſache 
allgemeiner Verwirrung werden, und die Aera der Eroberungen der 
Barbaren wieder eröffnen, welche unter der ausſchließlichen Herrſchaft der 
materiellen Macht ſtattfanden, mit deren Hilfe der heilige Stuhl in 
See REN wo Europa eine Beute der Umwälzungen war, beraubt 
worden 3 * 5 5 : 

Es iſt nicht wahr, daß die Unabhängigkeit für die freie Regierung der 
Kirche und die Würde des Papſtes, wie es nöthig iſt, geſichert wären ohne 
die einzig wirkſame Bürgſchaft der weltlichen Unabhängigkeit. 

Es bedarf keines Beh charfſinnes, um zu begreifen, daß der Papſt 
auf ſeinem Stuhle, ſeiner wahren und eigentlichen territorialen Souperänetät 
beraubt, immer der Unterthan und der Gaſt einer anderen Macht, welche 
einig und hauptſächlich er wäre, ſein würde; demgemäß würde, 
welches auch immer der Schatten der unter irgendwelcher Form von dieſer 
Macht ihm gewährten Freiheit und Unabhängigkeit wäre, dieſe doch, 
außer daß ſie rechtlich durch dieſelbe Macht, welche ſie verliehen hat, 
oe i werden könnte, immer thatſächlich verletzbar und 
illuſo n. 

Man würde den Zweck langeſichts deſſen die Unabhängigkeit des 
römiſchen Papſtes als nothwendig anerkannt wird), nicht erreichen, welcher 
ſicherlich darin beſteht, ſeine geiſtliche Macht nicht nur an und für ſich, 
ſondern auch der Welt gegenüber frei und von jeder Feſſel unbeengt zu 
machen, indem man ſie vor jeder eden Zen edem materiellen wie 
moraliſchen Druck von Seiten einer fremden Macht ſchützt. 

Endlich würde der Papſt bei der hohen Würde, mit welcher er be⸗ 
kleidet iſt, ſeine geiſtliche Macht über mehr als 200 Millionen Unterthanen 


aller Raſſen und aller Klaſſen, von denen einige fouveräne Vorrechte ge⸗ 
nießen, nicht mit Erfolg und mit dem Anſehen, welches ihm nöthig iſt, 
ausüben können, ohne mit jenem äußeren Glanze umgeben zu ſein, 
welchen die kan ihm verliehen hat, als die verſchiedenen Nationen 

em Schoße der Chriſtenheit auf den Ruinen des 
Nicht fouverän auf feinem Stuhle würde 


und Königreiche aus 
römiſchen Reiches hervorgingen. 


der Papſt ſich beſtändig demüthigenden und in vielfacher Hinſicht der Er⸗ 
habenheit ſeines Ranges unwürdigen Berührungen ausgeſetzt ſehen. 

Er würde außerdem genötb gt Tei, als Vertraute, Näthe, Hilfsarbeiter 
und Mitarbeiter jeder Art, die bei der Ausübung des apoſtoliſchen Amtes 
unerläßlich ſind, Perſonen zu halten, welche der fremden Autorität eines 
anderen Fürſten unterſtehen. 

Aus allem Vorſtehenden läßt ſich leicht der Schluß ziehen, daß weder 
die Gerechtigkeit, noch die Unabhängigkeit, noch ſelbſt die Würde des 
Papſtes gewahrt werden könnten, wenn a. darauf beſtände, zum 
großen Schaden des heiligen apoſtoliſchen Stuhles den Raub der welt⸗ 
lichen Herrſchaft zu behalten. 3 

Nach allem dieſen iſt es unnütz, auf die Haltloſigkeit und Seichtig⸗ 
keit, von welcher die erwähnten Miniſter in ihren Erklärungen im 
italieniſchen Parlament einen Beweis gegeben haben, hinzuweiſen. Mit 


der Behauptung, Italien habe durchaus nicht das Bedürfniß, ſich mit dem * 


Papſte auszuföbnen, ſetzt man ſich in Widerſpruch mit der off e 
Thatſache der allgemeinen Geſinnung der Italiener, zu deren Echo die 
Preſſe aller Farben und aller Parteien ſich gemacht hat, indem ſie mit 
Recht verlangte, es ſolle einem Zuſtande der Dinge, welcher durch 
anormalen und ſchädlichen Kampf immer geſpannter werde, ein Ende 


gemacht werden. 
Frankreich. 

Paris, 22. Juli. [Auf die Enthüllungen der „France“ 
über die Staatsſtreich-Anträge,] welche die Monarchiſten 
angeblich dem General Boulanger gemacht hätten, antwortet Paul 
de Gafjagnac Folgendes: „Mit den Briefen der „France“ in der 
Hand, ging ich zu Royaliſten wie Imperialiſten und erhielt Autori⸗ 
ſation, ihnen ein Dementi ſchallend wie eine Ohrfeige entgegenzuſetzen. 
Sie haben gelogen. Nennen Sie Namen. Es iſt abſcheulich. 
Boulanger muß gezwungen werden, das Alles zu verleugnen, oder 
er muß abgeſetzt werden.“ In einer Unterredung mit einem Bericht⸗ 
erſtatter des „Matin“ ſagte Caſſagnac ferner, Boulanger habe, um 
ſich die Stimmen der Intranſigenten und Bonapartiſten zu Däer, 
zahlloſe Begünſtigungen, Dienſtbefreiungen, vorzeitigen Abſchied 26, 
auf Verlangen jener Herren bewilligt, ſo daß ein Präfect eines 
Departements ſogar mit ſeiner Demiſſion drohte. Madame Boulanger 
und ihre Tochter hätten übrigens laut geäußert, Boulanger's Ziel 
ſei, Frankreich allein zu regieren. Die republikaniſchen Journale 
nehmen die Sache nicht ſo tragiſch; ſie fragen nur, warum General 
Boulanger, wenn ihm fo ſträfliche Anträge gemacht wurden, die⸗ 
ſelben nicht ſofort zur Anzeige brachte, ſondern erſt bis heute 
wartete. 

Großbritannien. 

London, 21. Juli. [(Zum Fall Caß.] Im Polizeipräſidium 
wurde geſtern vor dem Polizeidirector Sir Charles Warren die über den 
vorläufig feines Amtes enthobenen Schutzmann Endacott verhängte Dis⸗ 
ciplinarunterſuchung, wegen Verhaftung des Fräul. Caß in Regentſtreet 
am 28. Juni, wieder eröffnet. Seit der Vertagung der Verhandlungen 
am 12. d. ſind ſeitens der Polizei in Stockton, der Vaterſtadt des Fräul. 
Caß, eingehende Erkundigungen über den Charakter und die Antecedentien 
der jungen Dame, ſowie ihrer Angehörigen eingezogen worden. Fräul. 
Caß wurde von ihrem Sachverwalter wleder vernommen und bekundete, 


daß fie mit einem jungen Mann, Namens Langley, verlobt fei. Sie 


kenne auch einen jungen Landsmann, Namens Sutton, der Commis in 
dem Modewaarengeſchäft von Shoolbred, in Tottenham Court Road ſei, aber 
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He hätte niemals unerlaubten Umgang mit ihm gepflogen, und am Abend des RK 


28. Juni nicht die Abſicht gehabt, ihn zu ſehen. An dieſem Abend ging He ledig⸗ 


lich aus, um Handſchuhe zu kaufen und ſich die Illumination im Weſtend 


Während ihres Ausganges war ſie ohne jede Begleitung. 


anzufeben. 
odann 


Ihr Vater ſei Dirigent der Capelle einer reiſenden Menagerie. 
wurde der Schutzmann Endacott verhöit. 


Ueber ſein Vorleben befragt, 


EK 


gab er zu, vor 14 Jahren als er in Staverton ſtationirt geweſen, ein 


junges Mädchen verführt zu haben. Jetzt wäre er ein verheiratheter 
Mann mit 3 Kindern. Zur Sache befragt, behauptete er, daß Frl. Caß 
am Abend des 28. ult. von einem blonden Mädchen begleitet war. Beide 
ſprachen Herren auf der Straße an. Frl. Caß redete drei verſchiedene 
Männer an, ehe er ſie verhaftete. Er hatte ſie während der ſechs 
Wochen vor dem 28. ult. zwei oder dreimal in Regentſtreet geſeben, 
aber ſie hätte ſich bis dahin nie etwas zu Schulden kommen laſſen. 
Ibr Gebahren an dieſem Abend berechtigte ihn dazu, ſie als eine 
„freche Dirne“ zu bezeichnen. Als er ſie verhaftete, hatte ſie nicht 
geſagt, daß er einen Irrthum begehe. Ihre 
Lügen. Sie hätte ihn nur gebeten, ſie nicht zu blamiren, da ſie keine 
regelmäßige Beſucherin von Regentſtreet wäre. Sie wäre auch nicht einer 
Ohnmacht nahe geweſen, als ſie die Polizeiſtation betrat. Ueberhaupt 
hätte ſie ſich geberdet wie eine, die nicht zum erſten male verhaftet worden 
ſei. Das andere Mädchen habe er ſeitdem nicht mehr geſehen. Als er 
zu Madame Bowman ging, um ihr mitzutheilen, daß er Frl. Caß als 
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Ausſagen wären 


bk 


eine Proſtituirte verhaftet habe, hätte dieſe ihm gejagt, daß Frl. Caß aufs 


ing, um ihren jungen Mann bei Shoolbreds zu ſprechen. Wie ſie nach 
ſrüberer Br gekommen ſei, könne ſie nicht ſagen. Nachdem noch ein 
r 


N 


erer Brotherr von Frl. Caß, ſowie eine Nichte und eine Tochter von 


Madame Bowman Ausſagen zu Gunſten des Mädchens gemacht, wurde 
die Verhandlung wieder vertagt. 


ke, 


[Veränderungen im Cabinet.] Die „N. Fr. Pr.“ meldet 4 


aus London: Nachdem Salisbury alle von feinen unioniſtiſchen 


Verbündeten verlangten Modificationen der Landbill annahm, ver⸗ 


lautet jetzt ernſtlich in Regierungskreiſen, daß Veränderungen inner⸗ 


halb des Cabinets bevorſtehen, und mehrere unkoniſtiſche Führer, 


darunter Hartington, eintreten ſollen. 
wärtigen Amte. Trotz dieſer ernſtlich auftretenden Behauptungen 
heißt es, Hartington verweigere auch heute noch den Eintritt in das 
Cabinet. — Auffehen erregt die Frontänderung des „Daily Tele⸗ 


L 


Saliöbury bliebe im Aus⸗ "8 


K- 


graph“, des bisher energiſch antiruſſiſchen Journals, welches heute 


anläßlich der Beilegung des afghaniſchen Streites und der unfreund⸗ 


lichen Geſinnung Frankreichs ausführt, England ſolle Dë eng an 
Dieſe neue Richtung ſoll von hoher Stelle 


Rußland anſchließen. 


inſpirirt ſein. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Juli. 


Einer ſehr wichtigen Erfindung, die geeignet if, unſerem 


öffentlichen Bibliothekweſen großen Nutzen zu ſchaffen, und von 
der man bei uns mit um ſo größerem Intereſſe Notiz nehmen wird, 
als wir uns in Breslau gegenwärtig mit dem Neubau eines Biblio⸗ 
theksgebäudes befaſſen, darf ſich ein engliſcher Ingenieur rühmen. 


Die britiſche Regierung ſah ſich vor Jahresfriſt genöthigt, beim Parla⸗ 3 


ment eine erhebliche Summe zur Vergrößerung des Britiſh⸗Muſeum 


zu fordern, da die in dem Muſeum untergebrachte Bibliothek nicht 
mehr genug Raum hat, der literariſche Beſtand aber jährlich zu: 
nimmt. Nun kam aber darüber bald nur eine Meinung auf, daß * 


das freiliegende ſtattliche Gebäude, um architektoniſch nicht zu ver⸗ 


lieren, ſo bleiben müßte, wie es iſt, daß alſo jeder Anbau ſich von 
ſelbſt verböte und daß, ehe die vorgeſchlagene Erweiterung des 
Muſeums in Angriff genommen würde, ein Neubau ſpeciell für die 


Das Muſeum enthält nämlich außer⸗ 


Bibliothek vorzuziehen wäre. 
Da ſchlug ein 


dem noch Sculrturen⸗ und andere Sammlungen. 


Ingenieur vor, von jedwedem An⸗ oder Neubau abzuſehen und feine — 


N 
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Erfindung auszabeuten, die einfach darin beſteht, daß die vorhan⸗ 


denen Bücherſtände auf Schienen geſtellt und durch einen 


Apparat beliebig nach rechts und links gerückt werden 
können. Ez iſt nach des Erfinders Darlegungen möglich, fortan / 
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Bücherſpind an Bücherſpind zu ſtellen und nur für fo viel Raum 
zu ſorgen, daß auf bloßen Druck am Apparat jedes beliebige 
Spind hervorgeholt werden kann. An jedem Bücherſtänder 
it auf der Breitſeite zu vermerken, welche Bücher ſich auf ihm be 
finden, und iſt ein einzelnes Buch dem Stand oder Spind ent⸗ 
nommen, ſo wird es in die Spindenreihe durch Gegendruck wieder 
zurückgeſchoben. Der Ingenieur will in dem vorhandenen Raum 
zehnmal ſo viel Bücher unterbringen, als ſich jetzt in ihm 
befinden, wo zwiſchen den Ständen weite Gänge ſich befinden, die, 
wenn der Rückapparat in Thätigkeit iſt, ſämmtlich mit Spinden be⸗ 
ſtellt werden können. Wird das Schiebeſoſtem verworfen, fo ſoll das 
Hängeſyſtem zur Anwendung kommen. Nach dieſem kommen durch 
einfachen Druck auf einen Tiſchknopf ſchwebende Ständer zum Leſer 
herunter. Das Hänge⸗ oder Schwebeſyſtem iſt bisher nicht ſo klar 
entwickelt worden, als das Schiebeſyſtem, das größere Chancen zu 
haben ſcheint. Jedenfalls iſt jedes Bauvorhaben einſtweilen auf⸗ 
gegeben worden, um feſtzuſtellen, ob die vorgeſchlagene Neuerung ſich 
bewähren könnte. Es handelt ſich alſo um die Unterbringung eines 
Bücherbeſtandes, der zehnmal größer ſein darf, als der gegenwärtige, 
in dem vorhandenen Muſeumdraum. 

— Eine für den in conſervativen Kreiſen herrſchenden Fanatismus 
charakteriſtiſche Mittheilung wird dem „Neuen Görlitzer Anz.“ aus 
Haynau gemacht. Der Haynauer Berichterſtatter des genannten 
Blattes ſchreibt: „Der hieſige Militärverein (Kriegeroberein) begeht 
am 28. Auguſt ſein 40 jähriges Stiftungsfeſt, welches in größerem 
Maßſtabe gefeiert werden ſoll. Es haben ſämmtliche Militär⸗ und 
Kriegervereine aus den benachbarten Kreiſen Einladungen hierzu 
erhalten. Es lag in der Abſicht des Militär⸗Vereins, mit 
der Feier zugleich die Grund ſteinlegung zu dem pro⸗ 
jectirten Kriegerdenkmal zu verbinden, weshalb ein dahin⸗ 
gehender Antrag an die ſtädtiſchen Behörden reſp. an das Denkmal⸗ 
Comité gerichtet worden war. Letzteres trat am 21. Juli zu einer 
Sitzung zuſammen, in welcher jedoch beſchloſſen wurde, die Grund⸗ 
ſteinlegung erſt dann vorzunehmen, wenn die Gelder für das Denk⸗ 
mal vollſtändig beiſammen find. Die Koſten werden auf 10: bis 
12000 M. veranſchlagt, dagegen ſind erſt ca. 2000 M. vorhanden. 
— Zu dem Denkmal⸗Comité gehört auch ein Mitglied des Magiſtrats, 
ein bekannter hieſiger Freiſinniger. Als nun vor Kurzem eine 
Sammlung in der Stadt für das Denkmal veranſtaltet wurde, 
erklärte ein hieſiger onferpativer, ein früherer Offizier und 
jetziger Beamter, der bei den Wahlen ſtets eine Rolle ſpielt, als ihm 
die Liſte vorgelegt wurde, er gebe nichts für eine Sache, unter 
welcher der Name des betreffenden Freiſinnigen ſtehe! 
Letzterer erklärte infolge deſſen, um der Sammlung nicht hinderlich 
zu fein, feinen Austritt aus dem Comité, doch wurde von den 
übrigen Comité⸗Mitgliedern in ihn gedrungen, gerade in Ruͤckſicht 
auf die Perſon desjenigen, welcher die Aeußerung gethan, in ſeiner 
Thätigkeit zu verbleiben. In allen Kreiſen der hieſigen Einwohner⸗ 
ſchaft hat die Aeußerung jenes Herrn, nachdem ſie allgemein bekannt 
geworden iſt, große Entrüſtung hervorgerufen.“ — Da ſomit die 
Haynauer Bürgerſchaft über beſagten confervativen Herrn ihr Urtheil 
geſprochen, erübrigt ſich jeder weitere Commentar. 

— Der Bezirksausſchuß in Oppeln hat in einer Klage des 

Oberſten a. D. v. Tiele⸗Winckler zu Miechowitz gegen den Kreis⸗ 
ausſchuß zu Neuſtadt OS. wegen Einſchätzung ſeiner im Neu⸗ 
ſtadter Kreiſe gelegenen Güter mit 601,48 M. zu den Kreisabgaben 
eine Entſcheidung getroffen, die geeignet iſt, Kreiſen, in denen reiche 
Grundbeſitzer eine größere Anzahl von Beſitzungen mit Forſten haben, 
zeitweiſe recht erhebliche finanzielle Schwierigkeiten zu bereiten, deren 
Berechtigung ſich aber kaum ganz abweiſen läßt. Oberſt von Tiele⸗ 
Winckler hatte mit Berufung darauf, daß ihm ſeine beiden im Neu⸗ 
ſtadter Kreiſe gelegenen Güter in den Jahren 1883 bis 1886 keine 
Erträge abgeworfen haben, die Zahlung der Kreisabgaben verweigert, 
war aber von dem Kreisausſchuſſe mit ſeinem Einſpruche gegen die 
Einſchätzung nicht berückſichtigt worden. Der Kreisausſchuß machte 
geltend, daß lediglich die Art der Bewirthſchaftung der Tiele⸗ 
Winckler'ſchen Forſten, bei der nicht nur alle Beſtände erhalten, ſon⸗ 
dern auch die vorhandenen Forſtländereien noch unausgeſetzt vergrößert 
werden, Urſache iſt, daß die Güter momentan keinen Ertrag bringen 
und daß die 12 000 Morgen Forſten, welche den Wald beſtand der 
beiden Güter ausmachen, bei normaler Bewirthſchaftung einen 
Ertrag bringen würden, der die Einſchätzung mit 601,48 M. recht⸗ 
fertigte. Der Bezirksausſchuß hat nun entſchieden, daß der Beſitzer 
von den Kreisabgaben freizulaſſen iſt, da er für jetzt einen 
Ertrag aus den Gütern nicht bezieht. 

— In der Neuzeit hat der Andrang zum Studium der 
Thierheilkunde ſo außerordentlich zugenommen, daß die „Zeit⸗ 
ſchrift für Fleiſchbeſchau und Fleiſchproduction“ eine ernſte Ab⸗ 
mahnung von dieſer Laufbahn veröffentlicht: „Die Ueberproduction 
an Thierärſten in Preußen fängt an, einen geradezu beſorgnißerre⸗ 
genden Umfang anzunehmen. So haben ſich z. B., um gleich einen 
Fall aus der Praxis anzuführen, um den unlängſt zur Ausſchreibung 
gelangten Poſten eines eiſten Schlachthausbeamten in Kiel nicht 
weniger als 70 Thierärzte beworben, und dabei iſt dieſes Amt nur 

mit 3000 Mark Gehalt und freier Wohnung dotirt, d. h. alſo in 
ſeinem pecuniären Extrage eben hinreichend, dem Inhaber eine knappe 
Exiſtenz zu ſichern. Es iſt Thatſache, daß es nur verhältnißmäßig 
wenigen Thierärzten möglich wird, bei der aufopferungsvollſten Thätig: 
keit und den größten Mühen ſich im Laufe vieler Decennien jo viel 
zu erübrigen, daß fie wentaftens einem einigermaßen ſorgenfreien 
Lebensabend entgegenſehen können; für die weitaus größte Mehr: 
zahl iſt der Ertrag der Praxis eben hinreichend, die Koſten 
der Exiſtenz zu beſtreiten; gar groß aber iſt die Zahl derer, 
welche bei dem redlichſten Beſtreben gar nicht aus den ge⸗ 
wöhnlichſten Nahrungsſorgen herauskommen. Auf ſämmtlichen 


deutſchen thierärztlichen Lehranſtalten befinden ſich zur Zeit gegend 


1000 Studirende, eine Zahl, die das thatſächlich vorhandene Be: 
dürfniß mindeſtens um das Doppelte überfteigen dürfte.“ Ganz be: 
ſonders aber wird von dem Eintritt in die Militär⸗Roßarztſchule 
abgerathen. In der preußiſchen Armee habe die übergroße Mehrzahl 
der Militärthierärzte eine ſo untergeordnete Stellung, daß jeder be⸗ 
ſtrebt ſei, nach Ablauf ſeiner dienſtlichen Verpflichtungen mit oder 
chne Penſion möͤglichſt ſchnell aus dem Militärdienſt auszuſcheiden 
und in Civilſtellen einzutreten. Die Mili'ärverwaltung, anſtatt den 
ernſten Verſuch zu unternehmen, das 2008 der Militärthterärzte zu 
verbeſſern und ſich einen feſten Stamm von ſächtigen und erfahrenen 
Thierärzten in zufriedener Lebensſtellung zu fihern, ſuche leider all⸗ 
jährlich eine übergroße Zahl von jungen Männern für die in ihrer 
gegenwartigen Geſtalt hoͤchſt troſtloſe roßärztliche Laufbahn zu ge 
winnen. Hierdurch und durch den ſonſt fo unzebührlich ſtarken Zu: 
drang zum Studium drohe jedoch ein thierärztaches Proletariat bis 
ns Extrem zu wachſen. Daß aber ein Heer unzufriedener Exiſtenzen, 


welches dem bone in fo erfreulihem Auſſchwunge begriffenen (hier 
ärztlichen Stande einverleibt werde, eine ſchwere Gemeingeſahr für 
die gedeihliche Entwickelung des Veterinärweſens bedeute, llege auf 
der Hand. 


p. Vom Königlichen Amtsgericht. Die Beſcheinigungen über die 
zur vorläufigen Verwahrung angenommenen Gelder, Werthpapiere und 
Koſtbarkeiten werden gemeinſchaftlich vom Amtsgerichtsrath Vosberg 
und Rechnungsrath Hirſchwälder ausgeſtellt. 

AKunſt⸗Gewerbe⸗Verein zu Breslau. Am letzten Sonntag unter: 
nahm der Kunſt⸗Gewerbe⸗Verein unter säi? Betheiligung eine Er: 
curſion nach Görbers dorf. Die Abreiſe von Breslau erfolgte früh um 
5 Uhr. Unter Führung des Herrn C. Kuhnert begaben ſich die Vereins⸗ 
mitglieder von Friedland aus durch die prächtigen Anlagen nach dem von 
Baurath Oppeler aus Hannover im gotbiſchen Stil erbauten Etabliſſement 
des Herrn Dr. Brehmer. Da in Schleſien wenig ähnliche Bauwerke vor⸗ 
handen ſind, erregte das monumentale Bauwerk das allgemeine Intereſſe 
der Geſellſchaft. Nach einem im Büttnergrunde eingenommenen Frühſtück 
brach man nach Oeſterreichiſch⸗Wieſe auf, wo im Weinlocal von Walzel 
das Mittagsmahl eingenommen wurde. Mit dem letzten Zuge wurde von 
Halbſtadt aus die Rückreiſe angetreten. 

«Der Bezirksverein der inneren Stadt (früher des nordweſtlichen 
Theils der inneren Stadt) trifft bereits Vorkehrungen für das zweite 
Sommervergnügen. Nach den Berichten des Vergnügungs⸗Comités iſt 
beſchloſſen worden, am Mittwoch, 3. Auguſt, eine Vergnügungstour mit 
dem um 7 Uhr 15 Min. abgehenden Zuge der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn nach Trebnitz zu veranſtalten. Für gute Verpflegung, ſowſe für on: 
regende Unterhaltung iſt Sorge getragen. Die Trebnitzer Stadtkapelle 
wird im Buchenwalde concertiren. Das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
hat bereitwilligſt eine Preisermäßigung von 50 pCt. gewährt, fo daß ſich 
der Preis für die Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon auf 1 Mark 10 Pf. ſtellt. 


Der Verein zur Verpflegung armer kranker Kinder in länd⸗ 
lichen Heilſtätten hat auch in dieſem Jahre wieder 120 Breslauer Kinder 
in den Heilanſtalten zu Langenau, Tſchierskau und Goczalkowitz unter⸗ 
gebracht reſp. zur Unterbringung ausgewählt. Leider fehlt noch ein be⸗ 
deutender Theil der zur Ausführung erforderlichen Geldmittel. Der Verein 
hofft daher, den Fehlbetrag theilweiſe aus dem Ertrage eines Gartenfeſtes 
zu decken, deſſen Abhaltung in den Räumen des Etabliſſements „Tivoli“ 
an der Neudorf: und Kalſer Wilhelmſtraße der Beſitzer, Herr Teltſcher, 
bereitwilligſt geftattet bat. Das Feſt fol Donnerstag, den 28. Juli e., 
ſtattfinden und außer Concert (ausgeführt von zwei Capellen und der 
Tiroler Sängergeſellſchaft), Feuerwerk, noch eine kleine Verlooſung werth⸗ 
voller und eleganter Gegenſtände unter den ſämmtlichen Feſttheilnehmern 
bieten. (Näheres beſagen die Placate reſp. Inſerate.) Die Billets werden 
im Vorverkauf zu 50, an der Kaſſe zu 75 Pf. abgegeben. 


*»Ueber die Vernichtung eines hiſtoriſchen Gebändes durch 
den Blitz wird dem „N. Görl. Anz.“ aus Grünberg geſchrieben: Durch 
einen Blitzſtrahl wurde am 16. d. in Saabor eine Scheune, das älteſte, 
im 16. Jahrhundert erbaute Gebäude des Ortes, eingeäſchert. Dieſe 
Scheune hat inſofern hiſtoriſches Intereſſe erlangt, als in ihrem vom 
Feuer verſchont gebliebenen, 1 Keller zur Zeit des Türkenkrieges 
vor 200 Jahren (1687) ein Paſcha gefangen gehalten wurde. Der damalige 
Beſitzer der Herrſchaft, Cavallerie⸗General des Kaiſers, Graf von Dünne⸗ 
wald, verlangte vom Paſcha ein Löſegeld von neun Viertel Dukaten. Mit 
dem Eintreffen jeder neuen Geldſendung wurde die Gefangenſchaft des 
Paſcha gemildert, bis er endlich ſeine Freiheit erhielt. Mehrere ſeiner 
Untergebenen blieben in Saabor zurück und traten ſpäter zur chriſtlichen 
Kirche über. Als Taufzeugen figurirten der Graf Philipp Metternich, 
Commandant von Glogau, und Gräfin Anna Thereſe Metternich. Ein 
Tbeil des Löſegeldes verwendete Dünnewald auf den Bau des heut noch 
ſtehenden Saaborer Schloſſes. 


—d. Verſammlung von Reſtaurateuren, Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthen. Unter dem Vorſitz des Reſtaurateurs A. Schirdewahn tagte 
geſtern Nachmittag 6 Uhr im Saale „Zum goldenen Zepter“ auf der 
Kloſterſtraße eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung von Reſtaurateuren, 
Gaſt⸗ und Schankwirthen, um gegen die vorzeitige Erhöhung des Korn: 
branntweins ſeitens der Brennereibeſitzer Stellung zu nebmen. Herr C. 
Mertin führte als Referent aus, daß, wenn zum 1. October cr. eine 
50procentige Steuererhöhung auf Spiritus eintreten werde, ſich kein Gaſt⸗ 
wirth weigern werde, die der Steuer entſprechenden höheren Preiſe zu 
zahlen. Obſchon die Erhöhung der Steuer erſt am 1. October eintrete 
und ein Aufſchlag in Form einer Zfachen Maiſchraumſteuer auf die über 
ein beſtimmtes Quantum hinaus producirte Menge von Spiritus erſt am 
1. Juli eingetreten Tei, io hätten doch die Reſtaurateure Anfangs Juni 
von den Branntweinbrennern ein Schreiben erhalten, wonach bereits vom 
1. Juli cr. ab folgender Preisaufſchlag erfolge: Um I M. für den Eim 
45procentigen Getreidekorns, um 6 M. für den Eimer 30procemigen Ge: 
treidekorns, um 17 M. für den Hectoliter 45procentigen Getreidekorns und 
um 12 M. für den Hectoliter 30procentigen Getreidekorns. In einer 
Vorverſammlung ſei bereits die Frage berathen worden, wie man ſich gegen 
dieſes Vorgehen der Brennereibeſitzer ſchützen könne. Man ſei der Anſicht 
geweſen, daß der wirkſamſte Schutz in der Errichtung einer Genoſſenſchafts⸗ 
brennerei zu ſuchen ſei. Ein Statut ſei für dieſes Unternehmen bereits aus⸗ 
gearbeitet worden. Man habe auch ein juriſtiſches Gutachten eingeholt, wonach 
der Gründung einer ſolchen Genoſſenſchafts⸗Brennerei kein Hinderniß im 
Wege ſtehe. Man beabſichtige, eine beſtehende Brennerei anzukaufen und 
dieſe je nach Bedarf zu erweitern. Es ſei ein Capital von 300000 M. opt: 
geſehen, welches in 3000 Abſchnitten zu je 100 M. untergebracht werden 
ſolle. Es liege nun in den Händen der Gaſt⸗ und Schankwirthe, durch 
Zeichnungen das geplante Project lebensfähig zu machen. Es würden zu 
dieſem Zweck Zeichnungsliſten ausgelegt ſein. Aus der Betheiligung an 
den Zeichnungen werde man ja ſehen, ob das Project ausführbar fein 
werde. (Beifall.) Herr Putzke ſchildert nochmals das rückſichtsloſe Vor⸗ 
geben der Branntweinbrenner gegen die Reſtaurateure, ihre Ernährer, und 
knüpft daran die Aufforderung zur Unterſtützung des Projects, deſſen 
Statuten zur Verleſung gelangten. Branntweinbrenner Köhler erinnert 
daran, daß bei einer Genoſſenſchaft alle Genoſſenſchaſter ſolidariſch ver: 
pflichtet ſeien. (Große Unrube, welche den Redner am Weiterſprechen ver⸗ 
bindert. Da derſelbe, wie geſagt wird, nicht die Intereſſen der Gaſt⸗ und 
Schankwirthe, ſondern diejenigen der Brenner vertrete, fo wird ihm das 
Wort entzogen.) Herr C. Mertin theilt der Verſammlung mit, daß der 
proviſoriſche Ausſchuß Circulare drucken und dieſelben jedem Gaſt⸗ und 
Schankwirth zur Unterſchrift zuſenden laſſen werde. Diejenigen, welche 
unterzeichneten, ſollten dann zu einer neuen Verſammlurg eingeladen 
werden. Uebrigens habe das Vorgehen der Gaſt⸗ und Schankwirthe ſchon 
heute den Vortheil, daß die Brenner vielfach milder gegen ihre Kunden 
auftreten. Als nun wieder ein Branntweinbrenner das Wort ergriff, 
entſtand großer Lärm, der ſich nicht eher legte, als bis die Branntwein⸗ 
brenner den Saal verließen. Da keine Ausſicht vorhanden, daß die nöthige 
Ruhe und Sammlung wieder eintreten werde, ſchloß der Vorſitzende die 
Verſammlung kurz vor 8 Uhr. ` 

e Vom Zoologiſchen Garten. Die Agave iſt in der vergangenen 
Woche um 48 Centimeter gewachſen und hat nunmehr eine Höbe von 
5,57 Meter erreicht. Die Zahl der aus dem Schaft bervorgeſproſſenen 
Knospen beträgt jetzt 20. Die oberſten, erſt in den letzten Tagen er⸗ 
ſchienenen Knospen ſind dem Aufblühen am nächſten, während die unteren, 
bis auf 2 Meter von der Spitze rings um den Schaft vertheilten, in der 
Entwickelung weiter zurückgeblieben ſind, obwohl ſie zum Theil ſchon ſeit 
Wochen vorhanden fine. Durch Errichtung einer hohen Rampe mit 
Treppenaufgang iſt den Beſuchern Gelegenheit geboten, die Entwickelung 
er Knospen aus unmittelbarer Nähe wahrzunehmen. Die werthvolle 
Pflanze ift vor 10 Jahren von Frau Generalin von Wedell, geb. von 
Prittwitz, auf Ludwigsdorf bei Oels dem Garten als dankenswerthes Ge: 
ſchenk überwiefen worden. — In jüngſter Zeit find wiederum Fälle von 
Mißbrauch der Abonnementskarten durch Unbefugte vorgekommen. Die 
Direction warnt dringend davor und bittet zu beherzigen, daß nach den 
jeder Karte aufgedruckten Abonnementsbedingungen ſolcher Mißbrauch vom 
Gerichte zweifellos als Betrug aufgefaßt werden würde. Sonntag, 24. er., 
findet von 4 bis 10 Uhr Concert der Capelle des 4. Niederſchl. Infanterie: 
Regiments Nr. 51 ſtatt. Bei ungünſtiger Witterung wird im Saal coneertirt. 


£ Das Grand Cate am Schweidnitzerſtadtgraben iſt, wie bekannt, 
am 1. Juli d. I. vachtweiſe an Herrn W. übergegangen, welcher die 
Räume des Etadliſſements renopiren und nach dem Muſter des Caſc 
Bauer in Berlin einrichten läßt. Als Herr W. beim hieſigen Sladtausſchuß 
die Erlaubniß zum Betriebe der uneingeſchränkten Schankwirthſchaft nach⸗ 
ſuchte, erhob das Kgl. Wolizeipräſidium hiergegen Widerſpruch, erſtens 
weil die Ausgangs Thüren nach innen aufgehen, zweitens weil ein öffent: 
liches Bedürfniß für die Errichtung einer uneingeſchränkten Schankwirth⸗ 
ſchaft nicht vorliege. In dem kürzlich in dieſer Zo angeſtandenen Ter⸗ 
mine erklärte ſich Herr W. mit der Beſchränkung der Conceſſion auf den 
Ausſchank von Bier, Wein, Milch, Kaffee, Selterwaſſer, Thee, Chocolade, 
Grog, Cognac und feinen Bee jagen einverſtanden. Der Stadtausſchuß 
erkannte der „Gerichts⸗Ztg.“ zufolge auch in dieſem Sinne, indem er Herrn 
W. noch die ſeitens der oltzeibebörde verlangte Umänderung der Thüren 
als Bedingung auferlegte. 
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* Giscug Renz. Ueber eine Gala⸗Vorſlellung des Circus Renz in 
Hamburg, deſſen Eintreffen in Breslau nächſtens erfolgen ſoll, entnehmen 
wir dem „Hamb. Fremdenbl.“ Folgendes: Am Donnerstag Abend fand 
eine große Gala⸗Vorſtellung ftatt, welche ſich äußerſt intereſſank und amüſant 
erwies. Da waren zunächſt die engliſchen Vollblutpferde „Lady Lyon“ 
und „Atropos“, in Freiheit oi und vorgeführt von Herrn Franz Renz, 
die namentlich bewundernswerth in der Geſchicklichleit np, womit fie alle 
Hürden nehmen. Die von Herrn Fr. Renz vorgeführten acht arabiſchen 
Schimmelhengſte excelliren wiederum durch ihre vollendete Dreſſur. Eine 
prächtige Augenweide bot ſich in den von 20 Damen und Herren mit den 
prächtigſten Vollblut⸗Hengſten ausgeführten großen Hürdle⸗ Rennen. 
Glänzend war der Erfolg wie die Ausführung einer von acht Herren, an 
der Spitze die Herren Franz Renz und Hager, gerittenen Schulquadrille. 
Die Reilerinnen und Reiter des Circus fanden für ihre Productionen wie 
immer rauſchenden Beifall, namentlich aber die graciöſe Schulreiterin 
9 Helene Wagener, mit dem braunen Hengſt „Mirza 1 

ie Schweſtern Thora und Thekla erregten mit ihren kühnen Leſſtungen 
am Trapez die höchſte Bewunderung. Auch den phänomenalen Leiſtungen 
der beiden Araber wurde gerechter Beifall gezollt. Die ebenſo glänzende 
wie beluſtigende Pantomime „Bacchus und Gambrinus“ hatte wieder einen 
vollen Erfolg, und wurde Herr Director Renz mehrmals hervorgerufen. 
Bemerkt ſei noch, daß der Circus bis auf den letzten Platz gefüllt war. 

bs Vom Oberpräſidial⸗ Gebäude. Bei Ausführung der um⸗ 
faſſenden Renovatiens⸗Arbeiten im königlichen Oberpräſidial⸗Gebäude an 
der Albrechtsſtraße iſt auch die an der Weſtfagade des Gebäudes gelegene 
ehemalige Kapelle, welche zur Zeit, als die königl. Regierung dieſe Räume 
inne hatte, als Treſor gedient hat, einer Renovation unterzogen worden, 
an die gegenwärtig die letzte Hand gelegt wird. Bieten ſchon die Ari 
tekturen der kuppelartig abgewölbten Kapelle mit den ſcharfkantig einge⸗ 
laſſenen, der Zuführung des Oberlichts dienenden Niſchen Intereſſe, ſo 
wird das letztere durch die bei den Renovationsarbeiten gemachten Ent⸗ 
deckungen noch weſentlich gehoben. Unter der Kapelle hat man nämlich 
ein bisher abgeſchloſſen geweſenes, alterthümliches Gewölbe aufgefunden, 
welches als Gruft gedient haben muß. Man fand in einem Winkel des 
Gewölbes ein nicht unerhebliches Quantum alter vermorſchter Gebeine. 
Aus dem Gewölbe führt ein noch vorhandener Treppenaufgang zur Kapelle, 
deſſen Einmündung in das Parquet der letzteren vermauert iſt. Um in 
das Gewölbe zu gelangen, mußte man von den Kellerräumen aus einen 
Zugang durch die mehrere Fuß ſtarke Mauer einmeißeln. Die nun ſo 
entitandene niedrige Thüröffnung verbindet nun das geräumige, hohe 
Gruftgewölbe mit einem ebenſo geräumigen Kellerraume, welchen man den 
„Verbrecherkeller“ nennt, weil daſelbſt ehemals Verbrecher an Wand⸗ 
ringe geſchmiedet gefangen gehalten worden ſein follen. Ueber: 
haupt tragen die geräumigen und mit Bogengewölben werjehenen Keller⸗ 
räume das Gepräge eines bedeutenden Alters. Sie entſtammen augen⸗ 
ſcheinlich den erſten Jahrhunderten dieſes Jahrtauſends. Das jetzige Re⸗ 
ierungsgebäude, erſt zu Anfang des 18. Jahrhunderts in der jetzigen 
Form von Langhaus dem Aelteren erbaut, iſt über den Gewölben des 
älteren, wahrſcheinlich durch Brand zerſtörten Bauwerks errichtet worden. 
Dieſe katakombenartig conſtruirten Kellergewölbe gewähren auch noch in⸗ 
ſofern Intereſſe, als dieſelben während der Belagerung und Beſchießung 
Breslaus durch die Franzoſen im Jahre 1806 den Bürgern als Wohn⸗ 
und Zufluchtsſtätten gedient haben. Auch der „alte“ Holtei hat, wie er 
ſelbſt erzählt, daſelbſt eine ſchützende Aufenthaltsſtätte gefunden. In den 
Räumen herrſcht übrigens ein faſt vollſtändiges Dunkel, ſo daß man ſie 
ohne Laternenlicht nicht betreten kann; die meiſten derſelben liegen jetzt 
völlig unbenutzt. — Nach Vollendung der Renovationsarbeiten — die 
Malerarbeiten ſind Herrn Maler Heintze übertragen — überſiedeln nach 
dem oberen Stockwerk: das Provinzial⸗Schulcollegium, welches 
ſeit Jahren proviſoriſch im Handlungsdiener-Inſtitut untergebracht iſt, 
und die königl. Oderſtrom⸗ Bauverwaltung. Auch die Geſchäfts⸗ 
Bureaux des Oberpräſidenten werden nach dem oberen Stockwerk verlegt. 
Die Eingangs dieſer Zeilen erwähnte Kapelle im Erdgeſchoß wird nach 
vollendeter Renovation als Seſſionszimmer des Directoriums der Schle⸗ 
ſiſchen Rentenbank, welche die Parterreräume des weſtlichen Flügels der 
Vorderfagade inne hat, dienen. 
T Unglücksfälle. Dem Steinſetzer Gottlieb Witte! von der Elbing⸗ 
ſtraße wurde geſtern auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße beim Feſtrammen 
an von einem Omnibuspferde der linke Backenknochen 
zerſchmettert. 

—o Der Schuhmacher Heinrich Scholz hatte auf der Cbauſſee, unweit 

Ortſchaft Groß⸗Peterwitz, Kreis Trebnitz, die Bewachung der Kirſch⸗ 

bäume übernommen und trug ein geladenes Terzerol bei ſich, um die 
Sperlinge, die bekanntlich große Freunde der ſüßen Früchte ſind, zu ver⸗ 
treiben. Beim Ueberſpringen des Chauſſeegrabens entlud ſich die Waffe 
plötzlich und ſandte ihre Ladung dem Schuhmacher in die linke Hand. 
Dem Bedauernswertben wurde die Hand vollſtändig zerſchmettert, ſo daß 
die Exarticulation der ſelben alsbald erfolgen mußte. — Aehnlich erging es 
dem Stellenbeſitzer Traugott Jäkel aus Mittel⸗Podiebrad, Kreis Strehlen. 
Derſelbe wollte eine Piſtole probiren und verfuhr dabei jo unvorſichtig, 
daß ſich die Waffe entlud. Die Ladung drang ihm in die linke Hand und 
zerriß ihm dieſelbe derartig, daß bereits die Amputation mehrerer Finger 
nothwendig war. Oy der noch übrige Theil der Hand wird gerettet mer: 
den können, iſt ſehr fraglich. — Der Schaffer Karl Ziegau aus Kunzen⸗ 
dorf, Kreis Trebnitz, wollte den Treibriemen auf die Welle einer Dreſch⸗ 
maſchine ſpannen, um die Maſchine in Betrieb zu ſetzen. Hierbei näherte 
er ſich dem Riemen ſo weit, daß dieſer ſeinen rechten Arm erfaßte und 
ihm einen doppelten Knochenbruch zufügte. — Dem auf der Moritzſtraße 
wohnenden Zimmerlehrling Herrmann Gimmler, welcher auf einem Baue 
auf der Kloſterſtraße beſchäftigt war, fiel, während er auf dem Gerüſt 
ſtand, ein ſchweres Brett auf den Kopf und fügte ihm einen Schädelbruch 
und eine Gehirnerſchütterung zu. Trotz der Gefährlichkeit der Verletzung 
iſt Hoffnung vorhanden, den Lehrling am Leben zu erhalten. — Der 
Schulknabe Wilhelm Schuſter, Sohn eines in Strachwitz wohnenden 
Knechts, ſtieg, um der Verfolgung eines anderen Knaben zu entgehen, auf 
einen Baum. Auf einem Aſte des letzteren trat er fehl und ſtürzte jo 
unglücklich herab, daß er einen complicirten Bruch des rechten Ober⸗ 
ſchenkels und einen Bruch des linken Armes erlitt. — Mehrere ſchlimme 
Kopfverletzungen trug der Arbeiter Wilhelm Mai aus Saarawenze, Kreis 
Neumarkt, davon. Derſelbe gab an, er jet beim Paſſiren eines Schienen⸗ 
geleiſes zu Boden gefallen und, ehe er ſich noch zu erheben vermochte, 
von einem einherkommenden Eiſenbahnzuge erfaßt und zur Seite geſchleu⸗ 
dert worden. — Der in einer Seifenfabrik auf der Ohlauer Chauſſee be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Karl Tſchammer ſtürzte geſtern von einer Leiter, auf die 
er in Holzſchuhen geſtiegen war, aus der Höhe von 10 Meter herab und 
zog ſich bei dem Aufprall einen Bruch des rechten Fußgelenkes zu. — Der 
Arbeiter Karl Jornitz aus Pirſcham wurde angeblich von einem Ziegel⸗ 
brenner aus Rache mit einem ſtarken Stocke in roher Weiſe gemißhandelt 
und am Kopfe ſchwer verwundet. — Das vierjährige Söhnchen des auf 
der Heilige Geiſtſtraße wohnenden Arbeiters Hubrich ſtürzte in einen ge⸗ 
öffneten Canal und zog ſich durch Auffchlagen auf die ſcharfen Mauer⸗ 
kanten eine ſchlimme Kopfwunde zu. — Alle dieſe Verunglückten fanden 
Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 


＋Vermißft wird Tt dem 21. Mai c. der Inwohner und Weber 
Joſef Hartmann aus Flechtengrund. Hartmann war an dem genannten 
Tage nach Wüſtegiersdorf gegangen, um Waaren N Nach 
Empfangnahme des Lohnes hatte er über Tannhauſen ſeinen Heimgang 
angetreten, H. iſt aber bisher nicht zu Hauſe angelangt. Die in den 
Kreiſen Waldenburg und Neurode nach ihm angeſtellten Recherchen ſind 
erfolglos geblieben. Hartmann tft 70 Jahre alt, von mittelgroßer Statur, 
hat weißmelirtes Kopfhaar, gebogene Naſe und rothes Geſicht. Bekleidet 
war er mit blau und weiß punktirter Leinwandjacke, ſchwarzer Sammet⸗ 
weſte und ſchwarzen Hoſen und Mütze. Seine Beſchuhung beſtand in 
Halbſtiefeln. 

+ Selbſtmorde. Am 22. c., Nachmittags, wurde der Arbeiter Franz 
H. in feiner Wohnung auf der Hirſchſtraße erhängt vorgefunden. Lebens⸗ 
überdruß in Folge von Schwermutb iſt das Motiv zu eler That ge: 
weſen. — In der Nacht vom 22. zum 23. c. erhing Dé der Maurer 
Otto P. von der Hirſchſtraße an einem Weidenbaume in einem der dortigen 
Gärten. Dauernde Arbeitsloſigkeit hat den P. in den Tod getrieben. — 
In einem hieſigen Gaſthofe erſchoß To am 22. Mittags 12 Uhr, der 
Wirthſchaftsbeamte Paul L. aus Jauer aus unbekannter Urſache. L. 
hatte von dem betreffenden Gaſtwirth die Rechnung verlangt. Diefelbe 
wurde ihm von der Zimmerſchleußerin überbracht. Auf der Nota war ein 
Poſten von 75 SC nicht vermerkt worden, was von dem Fremden 
gerügt wurde. In demſelben Moment, als ſich die Schleußerin entfernte, 
den Febler corrigiren zu laſſen, horte fie einen Schuß fallen. Bei ihrer 
Rückkehr in das Zimmer ſah ſie den L. blutüberftrömt am Boden liegen 

Verhaftungen von Dieben. Ein ſchon wiederholt vorbeſtrafter 
Taſchendieb, der Barbier Paul Biſte, wurde heute Mittag gegen 12 Uhr 
auf dem Neumarkte dabei abgefaßt, als er einer Landfrau aus Langenau, 


Kreis Trebnitz, das Portemonnaie mit Geldinhalt aus der Kleidertaſche 
ſtahl. Eine auf dem Neumarkte anweſende Handelsfrau hat außerdem 
bemerkt, wie Biſte einer anderen unbekannten Frau ebenfalls das Porte⸗ 
monnaie entwendete. Der Barbier iſt ein geſchickter Taſchendieb, obgleich 
er nur noch einen Arm beſitzt. — Ein Fleiſcherlehrling ſchlich ſich vor 
einigen Tagen des Nachts in ein Haus auf der Gneiſenauſtraße und ent: 
wendete einem andern dort wohnenden Fleiſcherlehrling 7 M. In der 
letzten Nacht verſuchte er daſſelbe Manöver. Er gelangte auch in die 
Bodenkammer und hatte eben aus dem Koffer des Lebrlings das darin 
aufbewahrte Geld (40 Pf.) an ſich genommen, als der Beſtohlene erwachte, 
den Dieb feſtnahm und deſſen Verhaftung veranlaßte. — Im Beſitze eines 
obdachloſen Arbeiters wurden zwei werthvolle bautechniſche Lehrbücher mit 
vielen Karten vorgefunden und als muthmaßlich geſtohlen beſchlagnahmt. 
Der Eigentbümer der Bücher kann ſich im Zimmer 11 des Sicherheits⸗ 
amtes melden. f 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Bierkutlſcher 
von der Schmiedebrücke aus feiner Schlafſtube ein Leinwandbeutel mit 
47 Mark Inbalt; einem Fleiſcherlehrling von der Gneiſenauſtraße die 
Summe von 7 Mark; der Frau eines Kürſchners aus Ratibor ein gol⸗ 
denes Medaillon; der Frau eines Rittergutsbeſitzers von der Friedrichs⸗ 
ſtraße ein goldener Ohrring mit 9 Granaten; einem Laternenwärter von 
der Brunnenſtraße eine ſilberne Remontoiruhr; einem Fräulein von der 
Schwertſtraße ein ſilbernes Gliederarmband; der Frau eines Poſtſeeretärs 
von der Margarethenſtraße eine goldene Damenuhr. (Wiederbeſchaffungs⸗ 
prämie 10 Mark.) 

Wie uns Herr Kaufmann Ferdinand Freund mittheilt, iſt fein Grund» 
ſtück Kaiſer Wilhelmſtraße 104 nicht an den Fabrikbeſitzer Lang in Mann: 
heim verkauft worden. 


Sprottau, 22. Juli. Communales.] Die Stadtverordneten 
wählten in der Sitzung vom 15. d. M. den Mühlenbeſitzer und Rathsherrn 
A. Grätz zum unbeſoldeten Beigeordneten. — Vor einiger Zeit wurde in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung der Antrag eingebracht, das Schulgeld an 
der evangeliſchen und katholiſchen Stadtſchule, welches jetzt pro Kind und 
Monat 0,44 Mark beträgt, zu erhöhen. Dieſer der Schulendeputation zu⸗ 
gegangene Antrag iſt von dieſer einſtimmig abgelehnt worden, weil durch 
die Elnführung der Communalſteuer ohnedies eine erhöhte Belaſtung der 
Bewohner Sprottaus eingetreten iſt, ferner weil die Schüler, welche dieſe 
Schulanſtalten beſuchen, zumeiſt den ärmeren Ständen angehören, und 
weil dadurch das Verlangen nach Freiſtellen ſich bedeutend ſteigern würde. 
Der Magiſtrat ſchloß ſich dem von der Schulendeputation abgegebenen 
Votum an, auch die Stadtverordneten ſtimmten demſelben zu. — Die 
wegen des Raupenfraßes abgeholzten Theile des ſtädtiſchen Forſtes er⸗ 
fordern dringend die baldige Vornahme ihrer Cultur. Die Koſten ſind 
aber bei der ech der ungefähr 1600 Morgen betragenden Fläche ziemlich 
bedeutend. Deshalb ſollen nach einem heut gefaßten Beſchluſſe 30 000 M. 
zur Ausführung der Culturarbeiten als Anleihe aufgenommen werden. — 
Seitens des Bezirksausſchuſſes iſt der hieſigen Commune die Erlaubniß 
ertheilt worden, zum Bau des Schlachthauſes eine Anleibe in Höhe von 
a aufzunehmen. Die Stadtſchulden betrugen Ende März d. J. 

70 5 S 


zz Brieg, 22. Juli. [Brieftauben⸗Preiswettfliegen.— Ent: 
tungsſchießen. — Ertrunken.] Am Mittwoch, 20. d. Mts., veran⸗ 
ſtaltete der Geflügel: und Brieftaubenverein „Brega“ hierſelbſt von Thorn 
aus ein Brieftauben⸗Preisweltfliegen. Die Tauben, welche zum Auflaß 
beſtimmt waren, befanden ſich bereits ſeit Freitag, den 15. d. Mts., in 
Pflege der königlichen Fortification zu Thorn. Infolge ungünſtigen 
Wetters mußte das Preiswettfliegen bis Mittwoch verſchoben werden. 
Nach einer hier angelangten Depeſche erfolgte in Thorn der Auflaß der 
Tauben Morgens 5 Uhr 16 Minuten. Von den 60 Wettfliegern langte 
die erſte Taube, dem Rendanten Fritſch gehörig, ſchon um 9 Uhr 20 Mi⸗ 
nuten hier an; die zweite Taube, Eigenthum des Schuhmachermeiſters 
Fritſche, traf um 9 Uhr 23 Minuten und die dritte Taube, welche dem 
Zimmermeiſter Schmidt gehört, um 9 Uhr 44 Minuten hier ein. Die 
Taube des Herrn Fritſch hat alſo die Entfernung von Thorn bis Brieg, 
welche 302 Kilometer (= 40 deutſche Meilen) beträgt, in der Zeit von 
4 Stunden 4 Minuten zurückgelegt. Sie entwickelte alſo eine Fluggeſchwin⸗ 
digkeit von 10 Meilen pro Stunde oder von 1200 Metern in der Minute. 
Es iſt dies eine außerordentliche Leiſtung, welche der Verein „Brega“ 
bisher nur bei dem Wettſluge Berlin⸗Brieg im Jahre 1813 erzielt hat. 
Der Beſitzer dieſer Taube erbält den vom Kriegsminiſterium ausgeſetzten 
Staatspreis, eine ſilberne Medaille. Die Dreſſur der Brieftauben des 
Vereins „Brega“ für das Jahr 1887 iſt mit dieſem Preiswettfliegen noch 
nicht abgeſchloſſen; es folgen in dieſem Jahre noch die Parforce⸗Tour 
Roſenberg (Oſtpreußen)⸗Brieg und die Haupttour Königsberg⸗Brieg. Für 
dieſe letzte Tour gedenkt der Verein den von dem Kaiſer ausgeſetzten 
Preis, die goldene Staatsmedaille, zu erwerben. — Bei dem heut Nach⸗ 
mittag ſtattgehabten Stiftungsſchießen gab Kaufmann Gebauer den beiten 
Schuß ab und erwarb dadurch den erſten Preis. Die beiden nächſten 
Preiſe erhielten Brauereibeſitzer Ueberſchär und Decorateur Kaleſſe. — 
In der Oder ertrank dieſer Tage ein 10 Jabr alter Knabe. 


* Oppeln, 21. Juli. [Die heutige Stadtverordneten⸗Sitzung 
konnte nicht ſtattfinden, weil nur acht Stadtverordnete erſchienen waren. 
Die nächſte Sitzung mit derſelben Tagesordnung iſt auf Dinstag, den 
26. d. M. angeſetzt. Unter Mittheilung dieſer Thatſache weiſt der „Ober⸗ 
ſchleſ. Anz.“ darauf bin, daß der Sitzungsſaal der Stadtverordneten weder 
ſeiner Sage noch feiner Größe nach der Würde der Gemeindevertretung 
einer Regierungs⸗Hauptſtadt entſpricht. Ein 2fenſtriges Zimmer, welches 
innerhalb der 3 des Bürgermeiſters belegen, und nur von 
einem Privatzimmer desſelben aus zu erreichen iſt, ſtellt nämlich den 
Sitzungsſaal dar. Er gewährt zur Noth Raum für die Sitzplätze der 24 
Stadtverordneten und einiger Magtſtrats⸗Mitglieder. Dem Publikum 
ſtehen nur 4 Stühle zur Verfügung. 


* Sohrau OS., 22. Juli. (Anleihe.] Die Nothwendigkeit, den 
Bau eines Gebäudes für die hieſige katholiſche Stadtſchule noch m dieſem 
Jahre auszuführen, ſowie die von der Commune im Allgemeinintereſſe ein⸗ 
gegangene Verpflichtung, dem vaterländiſchen Frauenverein hierſelbſt zum 
Bau eines Krankenhauſes eine Beihilfe von 10000 Mark zu gewähren, 
wird einen Aufwand von etwa 30 060 Mark erfordern. Denſelben aus 
den Kämmereimitteln unſerer Commune zu beſtreiten, oder durch eine Er⸗ 
höhung der ‚bereits mit 335 pCt. der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommen⸗ 
ſteuer veranlagten Communalſteuer zu ermöglichen, iſt füglich nicht angäng⸗ 
lich und die ſtädtiſchen Behörden haben deshalb beſchloſſen, aus der ftädti- 
ſchen Sparkaſſe ein mit 4 pCt. zu verzinſendes und mit 1 pCt. jährlich 
zu amortifirended Darlehen von 27000 M., und nur den Reſt der Koften 
init etwa 5000 Mark aus den bereiten Kämmereimitteln zu entnehmen 
und hiernächſt durch Anſammlung dem Kämmereivermögen wieder zuzuführen. 
Dieſer Procedur it nunmehr von dem Bezirksausſchuſſe zu Oppeln in 
ſeiner letzten Sitzung die Genehmigung unter dem Vorbehalt ertheilt 
worden, daß die nach § 53 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 
ſeitens des Reg. ⸗Präſidenten der Sparkaſſe noch zu ertheilende ſtaatliche 
Genehmigung erfolgt. 


a E d ge e 
Gleiwitz, 22. Juli. [Beurlaubung] Dem Königlichen Land: 
rath von Moltte hierſeldſt iſt ein Erholungsurlaub für die Zeit vom 25. d. M. 
bis 3. September bewilligt worden. Die Vertretung übernimmt vom 
25. Dutt bis 8. Auguſt der Kreisſeeretär Ulbert, von da ab bis zum 
22. KW der Kreisdeputirte Oxfonomie-Rath Guradze zu Toſt und füc 
den Reit der Zeit wiederum der Kreisſecretär. 


eum der Kun 

Gleiwitz, 21. Juli. [Communales.] In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten: Sigung e u. a. der Finalabſchluß der ſtädtiſchen Kaſſen 
d Verſelbe ift ein ſehr erfreulicher, fo daß im letzten Monat 
des verfloſſenen Etatsjahres die Communalſteuern ſämmtlichen Cenſiten 
erlaſſen werden konnten. Wie der Finalabſchluß nachwein, wurden im 
Ganzen gegen den Etat 70 000 M. Uederſchüſſe erzielt. Nachdem hierauf 
die pro 1886/87 notgwendig gewordenen Eiatsüberſchreitungen in Höhe 
von 2789 M. "dia genehmigt waren, wurden in gleicher Weise 

M. 


Dan M. für das ſtädtiſche Krankenhaus, das insgeſammt 145 000 M. 
Bunter und 20 687 für das frädtiihe Schlachthaus, das einen 

, ammtaufwand von 119 222 M. verurſacht har, zur Verfügung geſtellt. 
S Z eue Stalluterfilien in der lanenkaſerne wurden 307 M. bewilligt, 
ba Kerathung des Etats $ er dreien Oberrealſchule pro 1. April 1888 
als 1. März 1891 wurde die dreijährige Aufſtellung inſofern bemängelt, 
wiſſenan nach dem bekannten Erlaß des Miuiſters vom 6. Juli 1886 nicht 
ener wie ſich die Zukunft der Oberrealſchule geſtalten werde. Die Ver⸗ 
nur gei bewilligte denn auch den mit 35000 M. abſchließenden Etat 
Auntbſubebaltlich der Entſchließungen der städtischen Behörden über etwaige 
Gefanung oder Umwandlung der Anſtalt. Die Stadt ſchießt 1. zu den 
Loonmmikoften der königl. Wee zu. Nunmehr wurde die Aus⸗ 
nomen Stadtobligationen für 1887 im Betrage von 7500 M. vorge⸗ 
Es wurden ausgelooſt 10 Stück a 200 M., 5 Stück A 500 Me, 
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3 Stück & 1000 M. Der Ankauf eines von Juſtizrath Frauſtädker in das Cuursnivean festzuhalten: inzwischen sind aber erneute Vorkomm- | 


ka? A 


Breslau angebotenen Grundſtückes wurde auf Anrathen des Referenten | nisse eingetreten, welche den Preisstand aufs Neue erschütterten. Zu- 


Stadto. Perls abgelehnt. Schließlich wurde der Verſammlung Kenntniß 
8 daß die königl. Oberrealſchule von der Brieger Anſtalt eine reiche 

ammlung von Inſtrumenten u. ſ. w. im Geſammtbetrag von 13 486 M. 
erhalten habe. 


a. Ratibor, 22. Juli. [Canaliſation. — Mißhandlung] In 
den Vororten Boſatz und Oſtrog ſammeln ſich in Folge ungünſtiger Vor⸗ 
fluthverhältniſſe die Regenwäſſer in Höfen und Gärten und bilden dort, 
insbeſondere in der Nähe der neuen Schule, große Tümpel, welche in der 
heißen Jahreszeit den Geſundheitszuſtand gefährdende Miasmen entſenden. 
Die Gemeinden der genannten Ortſchaften führten dieſerhalb beim Kreis⸗ 
ausſchuß Beſchwerde. Dieſer forderte die Gemeinden auf, dem gedachten 
Uebelſtande durch Canaliſation abzuhelfen, und bot ihnen eine Subvention 
von 3000 Mark für die auf 6000 Mark veranſchlagte Ausführung der 
Canaliſation an. Die Gemeinden nahmen jedoch dies Anerbieten nicht 
an, indem ſie geltend machten, daß die von der Chauſſee abfließenden 
Regenwäſſer an der Verſumpfung ihrer Ortſchaften ſchuld ſeien. Der 
Kreisausſchuß läßt nun gegenwärtig mit Rückſicht auf dieſen Einwand eine 
Canaliſation ausführen, durch welche in den Ortſchaften Boſatz und Oſtrog 
die von der Chauſſee herkommenden Wäſſer in die Oder abgeleitet werden 
ſollen. Sollte ſich hiernach der von den Gemeinden geltend gemachte Ein⸗ 
wand als falſch erweiſen, ſo wird die übrige zur Beſeitigung des erwähnten 
Uebelſtandes erforderliche Canaliſation von Seiten des Kreiſes auf Koſten 
der Gemeinden von Boſatz und Oſtrog ausgeführt werden. — Der 24 Jahre 
alte Schuhmachergeſelle Joſef Grzendzik aus Brzezie bei Ratibor war vor 
der hieſigen Ferien⸗Strafkammer angeklagt, ſeinen leiblichen Vater, den 
Todtengräber G., mit Todtſchlag bedroht und ihn wiederholt, einmal ſogar 
mittelſt eines Meſſers, mißhandelt zu haben. Joſef G. war in einer hie⸗ 
ſigen Schuhwaarenfabrik beſchäftigt und hatte bei ſeinen Eltern Koſt und 
Wohnung. Als ſein Vater, wie gewöhnlich, betrunken nach Hauſe kam 
und aus unbedeutendem Anlaß mit ſeiner Mutter in Streit gerieth, warf 
er ihn auf das Bett und brachte ihm mittelſt eines zugeklappten Taſchen⸗ 
meſſers erhebliche Verletzungen am Kopfe bei. Als die Hausbewohner in 
Folge der vernommenen Hilferufe herbeieilten, fanden ſie den alten 

rzendzik über und über mit Blut bedeckt. Joſef G. ſoll nach der Angabe 
des Gemeindevorſtehers von Brzezie, ſo lange er in der Lehre war, ein 
nüchterner und ruhiger Menſch geweſen und erſt ſpäter, als er ſich durch 
den Aufenthalt bei ſeinen Eltern, welche dem Trunke ſtark ergeben ſind, 
an den Fuſelgenuß gewöhnte, zu Gewaltthätigkeiten geneigt geworden ſein, 
Der Gerichtshof fand den Angeklagten der Bedrohung mit Begehung eines 
Verbrechens und der Körperverletzung für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 
einer Geſammtſtrafe von 7 Monaten Gefängniß. 


„ Umſchau in der Provinz. Bauerwitz. Ein junger 
4 e der Herrſchaft Polniſch⸗Krawarn hatte am 20. d. M. ein ge⸗ 
adenes Gewehr in den Kretſcham zu Rakau mitgebracht, worüber ihm 
von den Gäſten Vorſtellungen gemacht wurden. Dies ſchien dem Beamten 
nicht de paſſen, denn er fuchtelte mit dem Gewehr herum. Dabei ging 
daſſelbe los und der Schuß fuhr in den Fußboden. Von den abprallenden 
Schrotkörnern wurde die Tochter des Gaſtwirths Hietſch am Beine und 
der Mühlenbeſitzer Keigert im Geſicht verletzt. Von letzterem wurde, wie 
der „Oberſchl. Anzeiger“ meldet, dem Jäger das Gewehr entriſſen und in 
Stücke geſchlagen. — » Brieg. Im Beiſein des Regierungsbaumeiſters 
Malachowskt fand am 21. d. M. die Grundſteinlegung zum neuen Reichs⸗ 
poſtgebäude ſtatt. Das Gebäude ſoll noch in dieſem Jahre unter Dach 
ebracht werden. — Am 23. d. M. feierten der Rentier von Garnier und 
eine Gemahlin das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. — In den Städten 
Brieg und Ohlau haben 3 Perſonen (2 Männer und eine Frau), angeblich 
eine Sängergeſellſchaft, von denen ſich der Führer bald „Jran Capito“ 
bald „Hermann Kaufmann“, der zweite Mann „Kühne“ und die Frau 
„Marfelli“ nannten, verſchiedene Zechprellereten verübt. — —oe. Vunzlau. 
Gegen einen hieſigen Schuhmachermeiſter iſt die Unterſuchung wegen 
Majeſtätsbeleidigung eingeleitet worden. — Auf einem Neubau wurden neulich 
einige zwanzig Exemplare des Züricher „Socialdemokrat“ beſchlagnahmt. — 
* Glatz. Der „Neuen Gebirgsztg.“ zufolge verlautet, daß am 1. April 
künftigen Jahres das gegenwärtig in Mittelwalde befindliche Hauptzoll⸗ 
amt nach Glatz verlegt werden fol. — Görlitz. Eine Gas⸗Ausſtellung 
wird am 1. September im Kaiſerſaal ſtattfinden. Die Ausſtellung, welche 
den Zweck hat, Neuerungen auf dem Gebiete des Gasbelriebes, ferner 
Koch⸗ und Bratmaſchinen mit Gas⸗Feuerung zu zeigen, ſoll aber auch das 
Publikum von der irrigen Meinung befreien, daß das Kochen mit Gas 
unvortheilhaft und zu theuer ſei! Sämmtliche Apparate, welche zur Aus⸗ 
ſtellung gelangen, werden in Betrieb geſetzt und die Controle des Gas⸗ 
conſums nicht den Fabrikanten, ſondern, um ein richtiges Bild über die 
Leiſtungsfähigkeit der Apparate zu gewinnen, einer Commiſſion übertragen. 
— t. Krenzburg. Landrath v. Watzdorf auf Schönfeld iſt von feiner 
Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 
— Liegnitz. Am 24., 25 und 26. d. Mts. findet hierſelbſt der V. Schle⸗ 
ſiſche Schneidertag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die üblichen 
Themata unſerer ſchleſiſchen Zünftler über Gewerbegeſetzgebung, Innungs⸗, 
Lehrlingsweſen ꝛe. — Sagan. 33 gleichzeitig blühende „Königinnen der 
Nacht“ (Cactus graudiflorus) waren in Sagan am Sonnabend Abend im 
herzoglichen Park in der tempelartigen Rotunde der „Dorotheenruhe“ an 
dem mächtigen Stamme der mit exotiſchen Gewächſen decorirten 
Sulneiche, beleuchtet von reflectirtem Kerzenlicht, ausgeſtellt. Mit 
ihrem köſtlichen Duft erfüllten dieſelben den Raum. Garten: 
director Gireaud hat in dieſem Jahre über bundert Blüthen 
des Cactus grandiflorus in den herzoglichen Gewächsbäuſern erzielt. — 
Vor Kurzem machte ein Unfall, welcher den Gefreiten Peiſert von der 
6. SE 1. Niederſchleſ. Infanterie-Regiments Nr. 46 betroffen haben 
ſollte, viel von ſich reden. Nach den Angaben des Peiſert war er von 
einem halbwüchſigen Burſchen in die linke Hand geſchoſſen worden. Es 
iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß P. ſich die Verwundung durch einen Revolver, 
jedenfalls aus Fahrläſſigkeit, ſelbſt beigebracht hat. — Steinau a. O. 
In der am 21. d. M. ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
an Stelle des freiwillig aus dem Magiſrats⸗Eollegtum ausſcheidenden 
Rathmanns Schwarzer im dritten Wahlgange Gaſthofſsbeſitzer Raſchke 
zum unbefoldeten Rathmann gewählt. Die Schülerzahl der hierſelbſt it 
circa 5 Jahren auf Grund eines Ortsſtatuts eingeführten Handwerker⸗ 
Lehrlingsſchule hat ſich in letzter Zeit dermaßen geſteigert, daß die Ein⸗ 
e nach dem bisher beſtehenden Syſtem nicht mehr erfolgen 
kann. Die Einrichtung einer dritten Klaſſe iſt zum unabweisbaren Be⸗ 
dürfniß geworden. Da jedoch die hierzu erforderlichen Geldmittel den 
Etat der Stadt dauernd um ein Erhebliches belaſten würden, ſo ſchlägt 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung vor — den Beſchluß über dieſe Vor⸗ 
lage bis zur nächſten Sitzung zu vertagen. — s. Waldenburg. Am 
21. d. M. fand im Schützenhauſe hierſelbſt eine von 300 Gaſtwirthen, 
Reſtaurateuren u. ſ. w. beſuchte Verſammlung ſtatt. Zweck derſelben war 
eine Berathung über die Maßnahmen, die ſich für die Gaſtwirthe, Reſtau⸗ 
rateure ꝛc. aus dem Branntweinſteuergeſetz bezüglich der Preiſe für die 
verabreichten Getränke, Anſchaffung geeigneter Gläſer u. ſ. w. ergeben 
werden. — L Zobten. Der Fremdenverkehr war in letzter Zeit ein ſehr 
reger. Schulen und Vereine trafen zahlreich hier ein, um dem altehr⸗ 
würdigen Zobtenberge, dem herrlich gelegenen Gorkau⸗Roſalienthal ſowie 
unſerm freundlichen Bergſtädtchen Beſuche abzuſtatten. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


Poſen, 23. Juli. [Eine Zuſammenkunft polniſcher Gewerb⸗ 
treibender] wird in Poſen am 14. und 15. Auguſt d. J. auf Ver⸗ 
anſtaltung des biefigen polniſchen Vereins junger Gewerbtreibender ſtatt⸗ 
finden. An beiden Tagen werden Vorträge gehalten, und zwar von Herrn 
Degorski aus Wongrowitz über die rechtliche Stellung der Gewerbe⸗ 
vereine; vom Geiſtlichen Wawriyniak aus Schrimm über die Angelegen⸗ 
heit eines Informations⸗Bureaus und eines Verbandes der Gewerbe⸗ 
vereine; vom Dr. Szymanski über die Innungen. Ferner werden angeregt 
werden: die Gründung einer polniſchen Gewerbezeitung, die Veranſtaltung 
von Gewerbe-⸗Ausſtellungen, die Vermebrung der Erwerbsfähigkeit der 
polniſchen Gewerbtreibenden, die Veranſtaltung von populären und be: 
lehrenden Vorträgen zu dem angegebenen Zwecke ꝛc. Vorſitzender des 
Comités iſt Dr. Jarnatowskt, Schriftführer ver Buchhändler Cbociſzewski. 
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Handels- Zeitung. 


2. Breslauer Börsenwoche (vom 18. bis 23. Juli), Der Verkehr 
stand abermals vollständig unter dem Einflusse der Russenwerthe; 
alle anderen Gebiete haben augenscheinlich jeglichen Reiz für die Spe- 
eulation verloren. Der Russenm arks ist gegenwärtig der alleinige Punkt, 
von welchem aus sie ihre Kreis“ zieht, und die gesammte Physiognomie 
der Börsen regulirt sich nach der Stimmung, welche auf dem mehr- 
erwähnten Gebiete die herrsch ende ist. Am Anfang der Woche schien 
man Ruhe und Sammlung wis :dergefunden zu haben und entschlossen, 


vörderst war es ein neuer Artikel der Kreuzzeitung, welcher den 
Kampf in herligster Weise wieder aufnahm. Hierzu trat ein Vorschlag 
der „Petersburger Zeitung“, nach welchem alle russischen Goldanleihen 
in Creditrubel-Obligationen umgewandelt werden sollten, Den Inhabern 
solle man für je 2½ Francs Gold einen Papierrubel auswerfen, weiches 
Verhältniss dem Durchschnittspreise des Papierrubels während der 
letzten zehn Jahre entspreche. Ferner verbreitete sich das Gerücht, 
die deutsche Reichsbank wolle die russischen Werthe von der Liste der 
belehnbaren Effecten streichen, das Curatorium lasse bereits eine Auf- 
stellung der bei ihr lombardirten Werthe anfertigen. Diese Arbeit 
hätte allerdings für die Bank keinen anderen Zweck haben können, 
als den der Orientirung über den thatsächlichen Umfang der Engage- 
ments in diesen Papieren, um daraufhin über die weiteren, etwa er- 
forderlichen Massnahmen schlüssig zu werden. Aus all diesen Gründen, 
noch verschärft durch grosse Kassaverkäufe aus Capitalistenkreisen, eta- 
blirte sich eine abermalige Deroute, welche die Course auf den niedrigsten 
Stand der jüngsten Campagne zurückwarf. Auch diesmal folgte die 
Reaction ziemlich schnell. Nächst dem Eingreifen der haute firance, 
das deutlich heraus zu fühlen war, stellten sich die fraglichen Nachrichten, 
welche Anfangs verstimmend gewirkt hatten, in weniger düsterem Lichte 
dar, Zuvörderst entpuppte sich das russische Blatt mit seinem Vor- 
schlage zum Staatsbankerott nicht als dasjenige, welches der Regierung 
nahe steht und dessen Einfluss in allen russischen Angelegenheiten 
notorisch ist, — nicht als die „St. Petersb. Ztg.“, sonders als die 
„Petersburger Zeitung“, ein untergeordnetes Blatt, welches keinerlei 
Beachtung verdient. Auch die Notiz, die deutsche Reichsbank be- 
treffend, erschien nicht correct. Es handelt sich nämlich, wie in- 
zwischen bekannt wurde, nicht um die lombardirten, sondern um die 
bei der Bank im offenen Depot befindlichen, sämmtlichen fremden 
Fonds. Der Ausschluss der russischen Werthe oder eine Verschärfung 
der Beleihungsbedingungen scheint demnach nicht beabsichtigt. In der 
am Freitag stattgehabten regelmässigen Ausschusssitzung der Reichs- 
bank wurde übrigens die Frage bezüglich einer Aenderung der beste- 
henden Beleihungsmodalitäten bei ausländischen Fonds von keiner 
Seite berührt, Des Weiteren machten zwei aufeinanderfolgende Ans- 
lassungen der „Köln. Ztg.“ beruhigenden Eindruck, welche wider ihre 
bisherige Gewohnheit dem vernichtenden Pessimismus der Kreuz- 
zeitungs- Artikel entgegentreten und einer etwas freundlicheren 
Auffassung das Wort redeten. Auch wirkte die Nachricht befesti- 
gend, dass die afghanische Grenzeommission ihre Arbeiten be- 
endet hat, und dass damit diese Frage, welche schon 
so oft die Effectenmärkte erschütterte, nun definitiv aus der Welt ge- 
schafft ist. Die Vorgänge in Bulgarien haben gleichfalls aufgehö:t, die 
Gemäther zu beunruhigen, da die Mächte, wie es, scheint, auf dem 
Boden des Berliner Vertrages zu verharren gewillt sind, selbst wenn 
dadurch dem Prinzen von Coburg die bulgarische Fürsten krone rut- 
gehen sollte. Trotz abermaliger Schwäche, die durch kolossale Ver- 
käufe von effectivem Material an der Berliner Donnerstag: Börse erzrugt 
wurde und sich auch auf den Anfang unseres Freitagverkebrs über- 
trug, blieb die Unterströmung am Platze eine entschieden beruhigte. 
Ob nicht demnächst ein neuer Angriff von irgend einer Seite erfolgem 
wird, bleibt abzuwarten; vorläufig ist der eigentliche Grund des in- 
scenirten Pressfeldzuges noch unaufgeklärt, und die Hand, welche den- 
selben in Wirklichkeit hinter den Coulissen leitet, für uns noch un- 
bekannt. — Die anderen Gebiete lagen recht fest und gravitirten nach 
oben, besonders günstig stellten sich Oesterreichische Credit- 
Actien. In ihrem Streben nach aufwärts wurden sie allein durch die 
zeitweilige matte Haltung des tonangebenden Russenmarktes gehindert. 


Für den 5fonat September ist, freundliche Stimmung der Geldmäürkte 


vorausgesetzt, eine Fortführung der Renten-Emission, sowie die Ans- 
gabe der Regalieu-Anleihe in Aussicht genommen. Die betıeffenden 
Verhandlungen zwischen dem ungarischen Finanzminister urd der Roth- 
schildgruppe sind bereits angebahnt, und es ist wohl anzunehmen, dess 
dieselben zum Ziele führen werden. Auch soll der Ende nächsten 
Monats zur Publication gelangende Abschluss der Türkischen Tabak- 
regie-Gesellschaft, bei welcher das österreichische Bankinstitut stark 
interessirt ist, relativ bessere Ziffern ergeben, als im Vorjahre — 
Ungarische Goldrente war recht gut behauptet, schliesslich stei- 
gend. Die Aufbesserung der russischen Werthe beeinflusste auch dem 
ungarischen Rentenmarkt günstig; ein weiterer Rückgang der ersteren 
hätte sämmtlichen fremden Staatspapieren nachtheilig werden müssen, 
denn der Privatmann kennt, wenn er zu Angstverkäufen schreitet, 
keinen Unterschied. — Laurahütte hielt sich recht gut und konnte 
gegen den Anfang im Preise ungefähr 1½ pCt. anziehen. Die ober- 
schlesischen Stahlwerke haben darch den Ausfall der jüngsten Sub- 
mission ein ansehnliches Arbeitspensum erhalten. Auch aus dem 
Rheinlanden lauten die Berichte boffnungsvoll; ebenso ist in der Lage 
des Eisen- und Stahlgeschäfts in England eine günstige Aenderung zu 
verzeichnen, Die dortigen Stahlwerke sind für Amerika gnt beschäf- 
tigt. Das daselbst herrschende Eieenbahnbaufieber absorbirt grosse 
Quaniitäten Schienen, welche zumeist aus Europa bezogen werden. — 
Russische Werthe blieben schwankend. Das Wesentliche der vor- 
gefallenen Bewegungen haben wir bereits oben skizzirt. 

Im Verlaufe der Berichtswoche handelte man: 

Oesterreichische Creditactien 453—4½—7——7—5½—456½. 

Ungarische Goldrente 81½ -/ 81-811; IH 81/8. 

Laurahütte 76/7 T U 8.78 —78 . 

1880er Russen TB NY 77/8 —78—77/ö—78¼ TI EK 
bis 5/;—79— 791g. 

1884er Russen 93½—92 / — 93 — ½¼ —92½—93—92½—/— ½—93 bis 
½ U Die Hl /ö—4—3¼—94. 

Russische SR 178, 78-7177 81,3 KT 

bis 1781. 

Vom Markt für Anlagewerthe. 
flusste 
günstig. Sehr bevorzugt waren Deutsche 4 proc. Reichsanleihe und 
Prenss. 4 proc. Consols. Auch 3½ proc. Werthe konnten weiter ge- 
winnen. Hierbei stehen Schles. 3½ proc. Pfandbriefe mit grossen Um- 
sätzen obenan. Schles. 4 proc. Pfandbriefe wurden in grossen Summen 
aus dem Markte genommen. Besser steilten sich alle Sorten Sehtes- 
Boden- Credit. Pfandbriefe, 4 proc. Prioritäten konnten nur wenig 0 
Diren, Von ausländischen Werthen sind Oester. Silberrenten und 
Ungar. Papierrenten als beliebt und steigend zu erwähnen. Taglicus 
Geld war zu 1½ pCt. reichlich vorhanden. Disconten wurden zu 2 us 
1/8 pCt. gehandelt. 2 

„ Handelskammer für die Stadt und den Kreis Görlitz, Wir er: 
nehmen dem vorliegenden Jahresbericht pro 1886 dasjenige, was 
derselbe über die für jenen Bezirk am meisten in Betracht kommenden 
Branchen sagt: 

Tuch-Fabrikation und Handel. Das verflossene Jahr war ein 
an starken und widersprechenden Schwankungen, betreffs des Koh- 
materials sowohl als auch der Fabrikate, und deshalb natürlich auch 
im Geschäftsgange, ungewöhnlich reiches. Die gedrückte Summung 
im Wollgeschäft, die das verflossene Jahr von seinem Vorgänger über- 
rommen hatte, machte sich weit in den Monat April binein in immer 
stärkerem Masse bis zur Unerträglichkeit bemerkbar. Dem gegenuber 
musste denn auch das Tuchgeschäft in gleicher Weise leiden; «im 
Preise gingen unaufhörlich herab; der Druck, den die Tucheinkäufer 
demzufolge auszuüben in der Lage waren, schien keine Grezzen baten 
zu sollen, Erst im Mai trat eine Aenderung zum Besseren ein. An- 
fangs langsam, dann aber, besonders in der Antwerpener Auction, in 
so ıapider Weise, dass die Preise bald 25 GC. ja später sogar noeh. 
bedeutender in die Höhe gingen und sonach äusserst stimulirend auf 
das Geschäftsleben dieserseits einwirkten. 

Trotzdem hörten die Schwierigkeiten für die qu. Fabrikanten nicht 
auf, nur kamen sie in anderer Form zum Ausdruck. Obgleich da 
Wollpreise im September 50 pCt. über den Mai-Notirungen stuuden, 
folgten die Tuchpreise doch nur widerwillig dieser Hausse, so dess 
sie kaum auf ihr trüheres Niveau gebracht werden konnten; "on g 
ringer Preisaufschlag, der im Herbst versacht wurde, liess sich nur mt 
Schwierigkeit durchsetzen, 

Der Absatz schwarzer Tuche billigerer Sorten war noch eiuiger- 
massen lebhaft; zu bedauern ist lediglich, dass nach ſeinerer Waure 
weniger gefragt wurde. * 

Halbseidene und halbwollene Stoffe. Das Geschäftsjshr 
1886 ist für diesen Artikel nicht gerade ein ungünstiges zu kenden 

Besonders erfreuten sich die Fabrikanten halbseidener Schiıms'ufle 
namhaften Absatzes ihrer Fabrikate, weil, wie schon früher * holt 
berichtet worden et N einigen Jahren die Vorzüge dieser Stode in 
stetig zunehmender Weise anerkannt werden. Gë? 

In Hinsicht der Kle:derstoffe ist zu bemerken, dass die jm 


Der flüssige Geldstand teein- 
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in der verflossenen Woche inländische Fonds weiter recht 


N 


lag im verflossenen Jahre mehrfachen Schwankungen. 
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"ee des Jahres lier und da gehegte Furcht, es könnten die Zü 
Jener Zeit existirenden billigen Wollpreise das Publikum von dem 
Kaufe halbwollener Stoffe abhalten, bald einer güpgeigeren Ansicht 
weichen musste, als die Wollpreise gegen Ende April rasch stiegen. 

Von da ab beeilten sich die Grossisten, die Fabrikanten mit nach- 
haltigen und bedeutenden Aufträgen zu verschen, so dass das abge- 
laufene Geschäftsjahr auch hierin recht wohl als ein lebhaftes und 
günstiges angesehen werden kann. 

Confeetions-Geschäft, Der Geschäftsgang der Confection unter- 
Nachdem seit 
vielen Jahren die betreffenden Stofipreise eine fortwährend rückgän- 
gige Bewegung gezeigt hatten, trat, in Folge Steigerung der Woll 
preise, auch für die Confections-Stoffe ein glücklicher Preisstand ein, 
der eine Folge stärkerer Nachfrage und grösserer Einkäufe war. 
Dieser verstärkten Nachfrage suchten die Fabrikanten gerecht zu 
werden, konnten aber dies Ziel um so weniger erreichen, als die 
fertigen Artikel sich dem hohen Preisstande des Materials nur sehr 
schwer anpassten. In der Damen-Confection zeigte sich das Sommer- 
geschäft durchgehends recht belebt, wenn auch dabei nur geringer 
Natzen zu erreichen war. Herbst- und Wintergeschäfte müssen ganz 
unbefriedigend genannt werden, was jedenfalls den vest Tu ungünstigen 
Witterungsverhältnissen, sowie der wenig erfreulichen Lage der Land- 
bevölkerung zugeschrieben werden dürfte. Der rasche Modenwechsel 
und die angewachsene, zum Theil unsolide Concurrenz erschweren das 
Geschält ungemein, 

Strampfwaaren-Fabrikation. Die Nachfrage war in diesem 
Geschäftszweige nur vorübergehend zufriedenstellend, und zwar zu der 
Zeit, als die Preise zu steigen anfingen, während vorher und nachher 
Stille herrschte, wozu die beunrahigenden politischen Verhältnisse nicht 
wenig beitrugen. 

Cravatten- und Corset-Fabıikation. Der Geschäftsgang 
war im abgelaufenen Jahr ein nicht unbefriedigender. In Herren- 
cravatten wurden hauptsächlich bunte Genres gekauft, worunter natür- 
lich die Fabrikation schwarzer Sachen leiden musste. Als recht er- 
freulich dürfte es wohl erscheinen, dass die am hiesigen Platze ber- 
gestellten Fabrikate seit der Ausstellung auch lebhaften Weg nach 
Süd-Amerika, besonders nach Brasilien, gefunden haben. In Corsets 
ist der Bedarf ein stetig steigender, hauptsächlich in geringerer Waare, 

* Heringsfang. Unter den Fischern von Aberdeen und Peterhead 
ist seit einiger Zeit eine Bewegung im Gange, um höhere Preise für 
ihre Heringe zu erzielen. Jetzt hat sich dieselbe über die Städte und 
Dörfer ‚der Küste von Banffshire ausgebreitet. Die Fischer weigern 
sich, in See zu stechen, und hindern fremde Fischerboote an der 
Ladung. Diejenigen, welche es trotzdem versuchten, wurden mit Steinen 
beworten. In Findochty spannten die aufeatzigen Fischer eine Kette 
über den Eingang des Hafens, damit keine Boote hineinkommen soll- 
ten. Als die Polizei jedoch dazu kam, wurde die Kette entfernt. Da 
die Fischer eine drohende Haltung annehmen, so habea die Behörden 
telegraphisch mehr Polizisten kommen lassen, Die Fischerfrauen wollen 
auch höhere Löhne haben, Sie haben sich deshalb entschlossen, zu 
striken, und wollen alle Colleginnen, welche fortfahren zu den alten 
Lohnsätzen zu arbeiten, boycotten und durchprügeln, 


® Niedersohlesisohe Versicherung gegen den Verlust von Sohwel- 
nen an Rothlanf oder anderen Krankheiten ia Glogau. Die ıevi- 
dirten resp. verbesserten Versicherungsbedingungen der vorgenannten 
Versicherungeanstalt sind, wie uns mitgetheilt wird, von dem Herrn 
Oberpräsidenten von Seydewitz genehmigt worden, und es kann nun- 
mehr die bisher nur im Regierungsbezirk Liegnitz zugelassene Anstalt 
‚den Geschäftsbetrieb auf die ganze Provinz Schlesien ausdehnen, Die Ver- 
sicherungsnestalt übernimmt gegen eine billige, feste Prämie, bei welcher 
jede Verpflichtung des Versicherten, Nachschusszahlungen zuleisten, ausge- 
schlossen iet, dieVersicherung sowohl gegen dasVerenden derSchweine, wie 
gegen Trichinen und Finnen. Die revidirten resp. verbesserten Ver- 
sicherungsbedingungen sind folgende: Verendete Schweine werden mit 
1 M. pro Kilo des absoluten Fleischgewichtes, niemals aber mit mehr 
als 75 pCt. der Versicherungssumme, trichinöse und finnige Schweine 
bis zur Höhe der vollen Versicherungssumme vergütet und in jedem Falle 
kommt die Entschädigung spätestens acht Tage nach Schadenfestsetzung 
zur Auszahlung. Gemeinden, Vereine, Verbände etc., welche als solche 
mit der Versicherungsanstalt abschliessen, geniessen besondere Vor- 
theile. Pıospecte, Versicherungs-Bedingungen etc, werden von der Ge- 
sellschaft zu Glogau und deren General-, Haupt- und Special-Agenten 
gratis und portofrei verabfolgt. Im Uebrigen verweisen wir auf den 
Inseratentheil, 


Submissionen. ` ` 

A2. Submissionsnotizen. Für die vom Magistrat in Cosel 0.-8. 
ausgeschriebene Steinlleferung erhielten Zuschlag: Die Karger sche 
Verwaltung in Strehlen auf 332 Quadr.-Mtr. Granitkopfsteine 5. Kl. mit 
450M. peo Quadr.-Mtr., für 166 Meter dergl. zu Rinnsteinen mit 1,25 
Mark po Meter, und die Freiherr von Thielemann’schen Granit. 
werke zu Geppersdorf bei Steinkirche für 166 Meter Granit- 
bordsteine mit 2,20 M. pro Meter, alles frei Baustelle. — Die von dem 
Kreis- Ausschus Glogau ausgeschriebene Ausführung des chaussee- 
mässigen Ausbaues eines 4550 Meter langen Weges oflerirte am 
billigsten C. Baumüller in Raudten für 57257 10 M., nächstdem Oscar 
Taubner, Glogau, mit 59 721,60 M. 

Az. Submission auf Zlegeln. Für den Neubau der Universitäts- 
Frauenklinik stand bei dem Regierungs-Baumeister Wosch, hier, die 
Lieferung von 1) 400 000 Stück Hintermauerungsziegeln und 2) 140 000 
Stück Hohlziegein zur Submission. Pr. Mille offerirten: W. Harmening, 
Zimpel, ad 1 za 26,50 M.; R. Röhl, daselbst, ad 1 die Hälfte zu 27 M., 
die andere Hälfte zu 26 M.; J. Schottländer, Breslau, ad 1 und 2 zu 
26,25 M.; M. Kirstein, Breslau, Kunitzer Fabrikat, ad 1 zu 28 M., ad 2 
zu 28 50 M., ferner ad 1 von Grüneiche und Cawallen zu 26,50 M., 
ad 2 Breslauer zu 27,50 M.; Seiffert in Liegnitz ad 2 zu 26,50 M.; 
Lisser u. Sohn, Schmolz, ad 2 zu 26 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 23. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Auch an der 

heutigen Börse zeigte sich Ultimo-Geld in grossen Beträgen mit 
23, pot oferirt, ohne dass sich zu diesem Satze Nehmer fanden, Der 
Privatdiscont notigte gegen gestern unverändert äis pt. Disconto- 
Commandit wurden in kleinen Posten mit 0,05 pCt., gemischte 
Russen mit 0,30 pCt. und 1880er Russen mit 0,20 pCt. Deport pro- 
longırt; für Creditactien stellte sich die Prolongation glatt. Zum 
Schluss der Börse entwickelte sich ein sehr lebhaftes Geschätt in 
Montanwerthen und zwar blieben Dortmunder Union bevorzugt. 
Für die Courssteigerung dieses Papieres wurden Gerüchte geltend ge- 
macht, wonach die Union die Fabrikation von Geschützmäterial auf- 
zunehmen beabsichtige. — Der „Reichs-Anz.“ veröffentlicht ein Pri- 
vilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender An- 
leihescheine der Stadt Saarbrücken im Betrage von 360 000 M. 
zu 4 pCt, — Die Direction der Sprit-Actien-Gesellschaft in 
Posen (helt gem „B. B.-C.“ mit, dass der Umfang des gestern 
gemeldeten Abschlusses mit der schweizerischen Regierung durch- 
aus nicht der gestrigen Mittheilung entspricht. — In hiesigen 
Kreisen setzt man dem „Berl. B. C.“ zufolge den Breslauer 
Mittheilungen über das Zustandekommen: einer neuen Oder-Dampf- 
schifffahrts-Gesellschaft mit dem Sitz in Breslau begründete 
Zweifel entgegen. — Bei der Zittauer Maschinen-Fabrik und 
Eisengiesserei, früher Albert Kiesler u. Co. werden als Divi- 
dende 19 pCt. gegen 17 pCt, im Vorjahre an die Actionäre zur Ver- 
theilung gelangen. 

Berlin, 23. Juli. Fondsbörse. Die heisse Jahreszeit bringt es 
mit sich, dass auch heute wieder ziemliche Geschäftsstille herrscht, 
doch ist die Tendenz immerbin als fest zu bezeichnen. Die Angriffe 
gegen die russischen Finanzen finden jetzt keine Beachtung mehr, und 
das Publikum drängt nicht mehr zu Verkäufen. Ausserdem übte auch 
die Geldilässigkeit enen günstigen Einfluss aus. Im weiteren Verlauf 
trat in Folge mehrfacher Realisationen eine kleine Abschwächung ein, 
Das Geschäft war im Ganzen unbedeutend, nur auf dem Industrie- und 
Bergwerks- Markte fanden lebhaftere Umsätze statt.  Creditactien 
schwankten, waren aber im Ganzen still und unverändert. Disconto- 
Commandit unterlagen ebenfalls Schwankungen und erlitten kleine 
Einbussen. Berliner Handels- Gesellschaft und Deutsche Bank waren 
höher. Deutsche Fonds waren fest und still, Prioritäten fest, 4procen- 
tige gefragt. Von fremden Fonds waren Russen nicht gerade matt, 
wurden aber weniger gehandelt. Renten blieben fest. Wiener Com- 
munal- Anleihe, die lange vernachlässigt waren, werden jetzt leb- 
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hafter gehaudelt; auch Kölnische Stadt- Anleihe ist beliebt. Von frem- 
den Prioritäten bleſben Portugiesen gesucht und belebt; Amerikaner 
fest, aber in schwachem Verkehr. Von österreichischen treten 
Localbahn-Gold-Prioritäten, 3procentige Lombarden, Franz Joseph- 
und Kronprinz Rudolf-Silber-Prioritäten lebhafter hervor, und zwar 
mit steigender Tendenz. Inländische Bahnen waren zwar fest, 
aber leblos; Werrabahn entwickelten zu höherem Course etwas 
mehr Leben. Schweizer Bahnen blieben still und unverändert; Central- 
bahn waren fest und etwas höher, aber auch nur bei schwachem Ge- 
schäft; Oesterreichische waren stagnirend und ohne Umsätze, daher 
meist unverändert. Der Montanmarkt stand unter dem günstigen Ein- 
druck, den die Preiserhöhungen der rheinisch-westfälischen Roheisen- 
werke hervorgerufen. haben. Bevorzugt waren aus diesem Grunde 
Dortmunder, für die besonders zum Schluss lebhafte Nachfrage eintrat 
und die daher zu 64% um 18/ höher als gestern aus dem Markt gin- 
gen. Bochumer schlossen zu 127 nicht ganz auf dem gestrigen Niveau, 
während Lauraactien sich bis auf 73%/, hoben. Am Cassamarkt zeigte sich 
guter Begehr. Besser waren Inowrazlaw 0,9C, Bonifacius 0,50 pCt.; Men- 
den und Schwerte St.-Pr. 2, Phönix a 1, Rhein. Stahl 1,05 pCt. Dagegen 
büssten ein Hagener Guss 0,75, Thale Eisenhütte 1,65 pCt. Das Ge- 
schält in Industriepapieren war lebhaft bei fester Tendenz. Es ge- 
wannen Gruson 2,75, Anilinfabrik 2, Adler 1, Harburg-Wien 2, 
Hemmoor 3,25, Keyling 1,50, Löwe 7, Magdebg. Baub. 4, Möbeltrans- 
port 2, Rathenow. opt. 1,60, Schering 6, Tivoli 1, Wiede 1.50 pCt.; 
dagegen verloren Admiralsgart. 6, Gr. Berl. Pferdeb, 1,25, Schöneberger 
Schlossbrauerei 1, Solbrig 0,75 pCt, 

Berlin, 23. Juli. Produotenbörse. An heutiger Börse war ent- 
schiedene Flaue vorherrschend, obgleich man wegen des in vergangener 
Nacht und Vormittags gefallenen Regens eher eine Belestigung hätte 
erwarten sollen. — Weizen loco still; Termine 11/,—2 Mark niedriger. 
— Roggen loco still; Termine ½ Mark schlechter. — Loco Hafer 
wenig verändert; Termine (an, — Roggenmehl in naher Lieferung 
besser bezahlt. — Rüböl hatte mässigeu Umsatz zu gut behaupteten 
Preisen. — Petroleum still. — Spiritus in fester Haltung, aber nur 
wenig belebt und am Schlusse matt, Die erwartete Kauflust hatte sich 
nicht eingestellt. 

Magdeburg, 23. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 12,70 M. 
bez. u. Br., per August 12,70—12,821,—12,65— 12,80 M. bez., 12,70 M. 
Br., per September 12,55 — 12,65 —12,55 M. bez. u. Br., 12,50 M. Gd., 
per October 12,00 M. bez. u. Br., 11,95 M. Gd., per October- December 
12,00 —11,95 M. bez. u. Br., 11,85 M. Gd., per November. December 11,90 
M. bez. u. Br. — Tendenz: Schwankend. 

Paris, 23. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° behauptet, loco 
30,25—30,50, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per Juli 33, per August 
33,10, per October-Januar 33,39. 

London, 23. Juli. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13°/,, stetig. 
Rüben-Rohsucker 12 und 123/,, unregelmässig. 


London, 23. Juli. Zuckerbörse. Weitere Meldung Rüben-Roh- 
zucker 12%. 
London, 23. Juli, 10 Uhr. Zuokerbörse. Ruhig, prompt bas. 88 
12—1%/, Juli 12—9, August 12—9, neue Ernte 11— 10%. 
London, 23. Juli, 3 Uhr 9 Min. Zuokerbörse. Schlechter, 
N bas, 88 12—1½, Juli 12—7½, August 12—7½ neue Ernte 
11-9. 
Berlin, 23. Jul. (Amtliche Schluss-Lourse.| Ziemlich fest! 
Eisenbahn-Stamm-Actlen, Cours vom 22, 23. 
Cours vom 22. 23. [Schles. Rentenbriefe 103 90 103 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 — 97 20 Posener Pfandbriefe 101 900102 — 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 87 10] 87 — do do. 3½% 98 — 98 — 
Gotthardt-Bahn . . 103 70 103 40 Goth. Prm.-Pfabr. B. 105 — [105 10 
Warschau- Wien. . . . 256 — 259 20 do. do. 8. II 102 80102 80 
Lübeck- Büchen ... 157 69157 90 Eisenbahn-Prloritäts-Obllgationen. 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. Bral.-Freib.Pr.Ltr.H. 102 40,102 50 


Breslau-Warschau.. 56 201 56 50 | Oberschl. 3½% Lit. E. 99 40! 99 40 
Ostpreuss. Südbahn. 105 60105 50 do. 40% 102 50102 50 

Bank -Actlen. do. 4½% 1879 104 70|104 70 
Bresl. Discontobank 93 — 92 — 103 70 


R.-O.-U.-Bahn 40% Il. — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 5 
. Ausländische 


Wechslerbank 100 50100 50 
159 80160 40 


do, 52 — 


Deutsche Bank .... 


Fonds, 


Disc,-Command. ult. 194 10193 70 | Italienise 8 
Deet, Credit-Anstalt 456 —1456 50 | Oest. 40% Goldrents = u o Aë 
Schles. Bankverein. 108 201108 20 do. 4½% Papierr. 65 — 65 30 
Industrie-Gesellschaften. do. 4¼½% Silberr. 67 —| 67 — 
Brel, Bierbr. Wiesner — GC) 0 7, | do. 1860er Loose. 114 90114 70 
do. Eisenb.Wagenb. 99 an er 10 | Poln. 5% Pfandbr.. 55 70| 55 60 
do. verein. Oelfabr., 68 — 68 — | do. Liqu.-Pfandbr. 51 60] 51 40 
Holm. Waggonfabrik 95 50| 96 20 Rum. 50% Staats-Obl. 94 30| 94 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 61 201 61 50 do. 6% do. do. 105 901106 — 
Schlesischer Cement 101 50102 — Russ. 1880er Anleihe 78 95 79 10 
Bresl. Pferdebahn . 130 — 130 —] do. 1884er do. 93 60 93 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 50) 54 50 do. Orient Anl. II. 54 70 54 80 
Cramsta Leinen-Ind. 121 70121 70 do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 87 20 87 20 


Schles. Feuerversich. 


— —| — — | do. 1883er Goldr. 106 3 

Bismarckhütte 103 80/103 80 | Türk, Consols conv. 114 20 114 20 
Donnersmarckhütte 35 — 35 50 do, Tabaks-Actien 73 — 73 — 
Dortm. Union St.-Pr. 62 50 63 90 do. Loose 209 70 29 50 
Lauruhütte . 78 50.78 40 ung. 4% Goldrente 81 70| 81 70 

do. 4½ We 101 70/101 90 do. Papierrente . 70 80| 71 — 
GörlEis-Bd.(Lüders) 128 —|126 10 |gerb, Rente amort. 78 90] 78 60 
Oberschl. Eisb.-Bed. 47 70 48 — Banknot 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 70126 — - 


Soclnaner Salt! 127 — 127 25 | Russ. Bankn, 100SR. 178 40178 20 
inländische Fonds. W 
O. Reichs-Anl. 4% 107 20107 — Wechsel. 
do. do. 3½% 99 80) 99 80 Amsterdam 8 T.. . 
do. nene 3½% 99 70 99 70 
Preuss.Pr.-Anl.de 55 153 70154 — 
br. 3½% St.- Schldsch 99 90 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 60106 70 


Ocst. Bankn. 100 Fl. 161 d 80 


——ı 16845 


* 
Paris 100 Fre, 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 16115 161 45 
rss. 3½% cons. Anl. 99 90| 99 80 do. 100 Fl. 2 M. 160 30 160 45 
Schl. 3½% Pidbr.L. A 98 201 98 Sol Warschau 100 SRS T. 177 90 177 80 
Privat-Discont (Bill, 
Berlin, 23. J 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest, Bergwerke steigend. 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Oesterr. Credit, ult. 455 456 — Mecklenburger ult. 137 87/138 — 
Disc.-Commund. ult. 194 — [193 87 U ‚Goldrente ult. 81 62] 81 62 
Franzosen ult. 375 50/375 — ] Mainz-Lud wigshaf. . 
Lombarden. . ult. 138 50139 — | Russ. 1880er Anl. ult. 79 12] 79 12 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 25 Italiener ult. 97 62 
Lübeck-Büchen ult. 158 —|157 87 | Russ. II. Orient-A. ult 
Egypter. . . 74 75 74 75 ult. 
Marienb.-Mlawka ult 45 621 45 87 
Russ. Banknoten ult. 178 — 178 — 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 50% 62 75 
Dortm. Union St.-Pr. 62 75 61 50| Neueste Russ. Anl. 93 87| 93 87 


Berlin, 23. Juli. [Schlussbericht.] 
Cours vom 22.23. Cours vom 22, ] 23. 

Weizen. Nachgebend. Rü b öl. Behauptet. 

ß 185 25185 251 Juli . 45 10 45 20 

Septbr.-Oetbr. ... 160 —|158 25 Septbr.-Octbr..... 45 10 45 20 
Roggen. Flau, 

Juli-August .... 117 75177 50|Spiritus. Nest, 

Septbr.-Octbr. ... 122 25/121 75] looo .. 65 — 65 60 

Octbr.-Novbr..... 123 50123 — ] Juli-August.... 64 90 65 40 f 
Hafer. August- September 65 30 65 60 

Juli-August . ... 99 —| 98 50] Septbr.-Octbr. ... 66 40 66 80 

Septbr.-Oetbr. ... 102 25101 25 

Stettin, 23. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 22, 23. Cours vom 22, 23. 

Weizen. Unveränd. Rüböl. Ruhig. 

Juli-August..... 172 — 172 — | Juli. . 46 — 46 50 

Septbr.-Octbr. ... 162 50162 50] Septbr.-Oetbr..... 45 — 45 50 
Roggen. Matt. Spiritus, 

Juli-August ..... 118 50118 50] loco . 64 50 65 50 

Septbr.-Oetbr. . . 119 50/115 —] Juli-August ..... 64 50 8⁰ 

August-September 64 — 65 — 

Petroleum. Septbr.-Oetbr..... 65 50 65 80 

1000 o 10 35 10 35 Kaaf 


Wien, 23. Juli, ei Fest. 


Cours vom 22. | 3 Cours vom 22 23; 
Ocodit-Actien . 282 — 282 50 [Marknoten 61 95) 81 77 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 20 233 — 4% Ungar. Goldrente 100 97 101 10 
Lomb. Eisenb.. 85 — — Isilberrente 82 90 82 85 
Galizier....... 214 — 215 — [Londoeon 126 10125 90, 
Mapoleonsd’or. 9 99½ 9 97½ Ungar. Papierrente 87 45! 87 45 


Paris, 23. Juli. 3% Rente 81, 22. Neueste Anleihe 1872 109, 30. 
(taliener 96, 95. Staatsbahn 478, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
on 1886 —. —. pter 375, —. Fest. e 

Paris, 23. Juli, Nachm, 3 Uhr. [Schlass-Course.] Fest. 


Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 

3proc. Rente ... .. 81 15) 81 27| Türken neue cons.. 14 27 14 32 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — —| — — 
sproc. Anl. v. 1872 109 22109 35 Goldrente, österr... 91¼ | 911, 
Ital. 5proc. Rente.. 96 87| 96 97 do. ungar. 4pCt. 81 —| 81 18: 
Desterr. St.-E.-A. . . 475 — 475 — | 1877er Russen — —14— — 
Lomb. Eisb.-Act. . 175 — 173 75 Egypter 375 —1376 — 

London, 23. Juli. Feiertag. 

London, 23. Juli. Nachm. 4 Uhr. Silber 44, 07 nom. Platzdis- 
cont 1% pot. 

London, 23. Juli. Bankauszahlung 190 000 Pfd. Sterl, nach Süd- 


amerika. 

Frankfurt a. M., 23. Juli. Mittags. Credit-Actien 227. —. 
Staatsbahn 187, —. Lombarden —, —. Galizier 174, 62. Ungarn 81,40. 
ägypter 74, 70. Laura —. —. Credit —, —. Fest. 

Köln, 23. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
loco —, per Juli 17, 70. per Noe, 16, 50. Roggen loco —, per Juli 
„—, per Nov. 12, 35. Rüböl loco 25, —, per October 24, 10. 
Hafer loco 11, 75. 0 

Hamburg, 23. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 180— 182. Roggen loco ruhig, 
1 loco 128.134, russischer loco ruhig, 90—100. Rübòô! 
still, loco 43. Spiritus niedriger. per Juli 23%, per August- September 
238, per September-October 24½, per November-December 24½. — 
Wetter: Schön. 

Amsterdam, 23. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco — 
per Nov. 201. Roggen loco —, per October 114. 

Paris, 23. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge. per Juli 24, 10, per Augu 
22, 80, per November-Febraar 22, 80. Mehl träge, per Juli 53, 80,. 
per August 53, 50, per September-December 50, 40, per November- 
Februar 50, 50. Rüböl behauptet, per Juli 55, —, per August 55, 25, 
per Septbr.-December 56, 25, per Januar-April —, —. Spiritus fest, 


* 


st 23, 60, per September- December 


— 


per Juli 44, 25, per August 43, 25, per September-December 41, 25, 


per Januar-April 41, —. — Wetter: Schön, 


Ballen, davon für Bpeculation und Export 500 Ballen, Ruhig. 


Abendbörsen, c 
Frankfurt a. M., 23. Juli, 6 Uhr 56 Min. Oreditactien 227, —,. 
Staatsbahn 186, 62. Lombarden 68%/,. Galizier 174, 12, Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 74, 75. Mainzer —, —. Portugiesen —, —, 
4!/gproc. russ, innere Anleihe —. Tendenz; Still. 


Marktberichte. 

Hamburg, 23. Juli, 4 Uhr 55 Min. Nachm. Kaffeo-Torminbörse. 
K See Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau. 
91¼ Pf., per März 92 Pf. bez. u. Br. Tendenz: unverändert, 

* Breslau, 23. Juli. [Productenbericht.] Das Wetter blieb 
in dieser Woche anhaltend schön und konnte deshalb die begonnene 
Ernte gute Fortschritte machen, 

Der Wasserstand hat naturgemäss infolge der lange anhaltenden 
Hitze weiter abgenommen und können Kühne deshalb nur noch 1100 
bis 1300 Ctr. Ladung einnehmen, Obgleich nun deren vorhandene 
Anzahl für die bestehende geringe Nachfrage nach Kahnraum voll- 
kommen ausreichte, so haben doch Frachten infolge des ausfallenden 
Wassers eher noch etwas anziehen können. Die Frachtabschlüsse 
haben nur einen geringen Umfang erreicht und erstrecken sich zumeist 


` 
Liverpool, 23. Juli. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 7000 | 
| 


— 


Good average Santos per October 90% Pt., per December 


— — 


z 


auf Hafer nach Berlin 28 bis 30 Pf, Kohlen nach Berlin 24—25 Pf., 
Eisen nach Magdeburg 38 Pr. Oel nach Magdeburg 40 Pf., Stückgut 


nach Stettin 25—27 Pl., Stückgut nach Berlin 30—35 Pf., Stückgut nach 
Hamburg 55—60 Pf. 

In England bleibt die Stimmung andauernd matt. Das inländische 
Angebot ist zwar begrenzt, desto stärker treten aber die Offerten aus 
den ausländischen Zufubren auf, was wesentlich dazu beiträgt, die Zu- 
rückhaltung der Käufer zu vermehren. In Frankreich vollzieht sich 
die Ernte unter günstigen Bedingungen, so dass auch Paris, abgesehen 
von den Landmärkten, keine feste Tendenz zeigte. Belgien und Holland 


hatten sehe stilles Geschäft, auch der Rhein und Süddeutschland wollen 


noch immer nicht die einmal eingenommene reservirte Position auf- 
geben. Ossterreich-Ungarn war anduuernd matt, 

In Berlin herrschte zu Anfang der Woche im Termingeschäft ziem- 
lich feste Tendenz, die jedoch in der Mitte wieder ermatiete. Am 
Schlués wurde sie wieder fester, so dass die Preise fast unveräudert 
gegen die Vorwoche schliessen. 


Das hiesige Getreidegeschäft hat auch in dieser Woche nur einen 


geringen Umfang einnehmen können. Alle die Momente, welche in 
der Vorwoche ihren parallisirenden Einſluss auf den Verkehr ausübten, 
sind bestehen geblieben und konnten einen weiteren Druck anf die 
Preise ausüben. Das schöne Wetter war dem Fortschritte der Ernte, 
sowie der Entwickelung der grünen Baaten hervorragend günstig und 
scheinen die Schäden, welche das kalte Frühjahr gemacht haben soll, 
mehr als vollkommen eingeholt zu sein. Von allen Seiten Deutsch- 
lands lauten die Berichte fast einstimmg günstig und die weiteren 
Productionsgegenden, als Oesterreich, Ungarn, Böhmen und Galizien 


sehen zumeist ihre gehegten Erwartungen übertroffen, und kommen 


bereits zum Theil mit Offerten an unseren Markt, die zwar vor der 
Hand ein Rendement noch nicht geben, indessen doch zur Genüge be- 
weisen, dass Ueberfluss zum Export vorhanden sein muss, 


Für Weizen bestand zu Antang der Woche eino Abstinenz, wie | 
sie nur selten am hiesigen Markte beobachtet worden war und die 


ihren Ursprung wohl darin hat, dass sich immer noch zwischen den 
hierorts bestehenden Preisen des Rohmaterials und deu Notirungen. 
für Mehl im Absatzgebiet eine zu Ungunsten des Rendements unüber- 
windliche Differenz herausstellte. Obgleich nun das Angebot nach 
keiner Richtung hin drückend war, so überwog dies doch noch die 
Lustlosigkeit, sowie der in Folge des eingescuränklen Betriebes der 
Mühlen eingetretene geringere Bedarf, und haben daher selbst die 
wenigen zugeführten Posten nur zum Theil, und auch nur dann Nehmer 
efunden, als Eigner sich den von Tag zu Tag heruntergehenden 
Freisen anschlossen. Erst ganz zu Ende da Woche trat insotern eine 
kleine Aufbesserung ein, als einige Mühlen, die mit ihrem Bestande 
zu sehr reducirt waren, wenigstens mit Geboten, auf einige Posten 
hervortraten. Der Umsatz verblieb selbstredend in den möglichst 
kleinsten Grenzen und notiren wir per 100 Klgr. weiss 16,80— 17,00 
bis 17,40 M., gelb 16,60 — 16,90 — 17,10 M., feinster darüber. 

Für Roggen, dessen Zufuhr fast noch geringer als in der Vor- 
woche geblieben war, hat sich nicht in gleichem Masse als für Weizen 
eine Preisabschwächung eingestellt, doch haben die herangeführten 
kleinen Posten wegen der vorherschend geringen Kauflust nur vereinzelt 
Nehmer gefunden, Berücksichtigt wurden im Ganzen such nur die 
leinen Quahtäten und nur daun, wenn Inhaber sich zu 20—30 Pf. be- 
tragenden Preisermässigungen im Laufe der Woche verstanden. Die 
begonnene Ernte hat in olge des schönen Wetters erfreuliche Fort- 


in 
daten Lande scheint das Gebirge diesmal Ursache zu haben, auf selten 
günstige Resultate zu rechnen, 

Zu nouren ist per 100 Kier. 11,50—11,90—12,40 M. 

Im Termingeschätt hat sich natürlich auch die verflauende Stimmung 
des Eifectivmarktes fühlbar gemacht und konnten sich Preise nicht in 
vorwöchentlicher Höhe behaupten. Obgleich sich nun entschieden wo 
mitunter 8 aur Abgabe ji so verhinderte eine grössere Ent- 
wiekelung des Verkehrs wohl der Umstand, dass Preise bereits ei 
sehr niedriges Niveau erreicht hatten. 

Zu notiren ist per 1000 Kier, Juli 119 B. und G., Juli-August Si 


und Geld, Septembur-October 120 G, October-November 122,50 G. 

In Gerste hat sich auch in dieser Woche ein bedeutonderer V 
kehr nicht entwickeln. können, da, wie es ja um diese Zeit jedes Jahr — 
Fall ist, es vollkommen an Consumenten fehlt, wozu noch dor Um 

(For.Wetzung in der zweiten Beilage.) ö 


I 
| 


| 
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schritte gemacht and kann man wohl aunchmen, dası bereits die Hälfte 
ünstigem Zustande hereingebracht worden ist, Noch mehr als im 


SKG SBR 


= 
Ki 


LO 
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(Fortsetzung.) 
stand tritt, dass die Zufuhren wenig beliebte Qualitäten in geringem 
Masse heranbrachten und die, Ernteaussichten so vorzügliche wie seit 
lange nicht sind. Es sind daher Preise momentan nur als nominell 
anzusehen, und zwar notiren wir per 100 Kier. 9—-10—11—12—12,50 M. 

Für Hafer ist fast dasselbe wie eben gesagtes zu berichten, nur mit 
der Ausnahme, dass sich für wirklich hervorragende Qualitäten für den 
bestehenden, momentan geringen Bedarf hin und wieder einige Käufer 
fanden. Der Umsatz blieb indessen ohne jedwede Bedeutung. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 8,80—9,50—10,50 M. 

Im Termingeschäft sind nennenswerthe Abschlüsse nicht zu Stande 
gekommen, da einerseits der momentan schon so niedrige Preisstand 
nicht zu Abgaben bewegen kann, andrerseits der schöne Stand der 
Felder nicht zum Kaufen reizt, e 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Juli 96 B., Juli- 
August 98 B., August September 102 B. * 

Hülsenfrüchte genügend im Markte, aber wenig gefragt. — Koch- 
Erbsen im Preise unverändert, 13,00—14,00—15,50 Mark. — Futter- 
Erbsen 10,50—11,50—12,50 M. — Victoria-Erbsen 13—15—17,50 M. — 
Linsen, kleine, 20—25—30 M., grosse 35—40 M. — Bohnen ruhig 
14,00—14,50 Mark. — Lupinen gefragt, gelbe 8,50—9,20—9,80 Mark, 
blaue 7,80—8,40—8,70M. — Wicken wenig gehandelt, 10,50—11,50 bis 
12,00 M. — Buchweizen mehr angeboten, 11,50 bis 12,20 M. Alles 
per 100 Kilgr. 

Von Oelsaat neuer Ernte sind bereits einige Zufuhren am Markte 

ewesen und zeigen fast ausnahmslos eine zufriedenstellende Qualität. 
Öbwohl viele Partien noch die vollkommene Trockenheit vermissen 
lassen, so haben andere wieder wie selten in einem Jahre zuvor auch 
nach dieser Richtung hin günstiges aufzuweisen. Die zu Anfang der 
Woche von den Inhabern geforderten Preise konnten von den Re- 
flectanten nicht bewilligt werden. Erst nachdem Eigner davon ab- 
standen, sind mehrere Posten untergebracht worden. Zu notiren ist 
per 100 Klgr. Winterraps 19,50—19—18 M., Winterrübsen 19,50—19 bis 
18,50 Mark. 

Hanfsamen ohne Umsatz. 
15,00 bis 15,50 Mark. 

In Leinsamen fanden wenig Umsätze statt und die Preise haben 
angesichts der wenig belangreichen Vorräthe ihren vorwöchentlichen 
Stand behaupten können. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 20-21 
bis 22 Mark. 

Rapskuchen preishaltend. Per 50 Kier, schles. 5,80—6,00—6,20 M., 
fremde 5,40—5,80 M. 

Leinkuchen fest. Per 50 Kilogr. schlesischer 8,20 bis 8,40 M., 
fremde 7,00—7,50 M. 

Rübö} erfuhr auswärts mannigfache Schwankungen, die aber auf 
den hiesigen Markt fast ohne jeden Einfluss blieben, da fast gar kein 
Geschäft zum Abschluss gekommen ist. Preise niedriger. Zu notiren 
ist per 100 Klgr. von heutiger Börse Juli 48,00 M. Br., Juli-August 
47,00 Mark Br., Augnst-September 46,50 Mark Br., September-October 
46,50 M. Br., Oetober-November 46,50 M. Br., November-December 
46,50 M. Br. 

Petroleum ohne Aenderung. 
22.00 Mark Gd., 22,50 Mark Br. 

Leinöl unverändert 51,00 M. Br. 

Spiritus. Die Anfangs der Woche herrschende aus der Vorwoche 
übernommene feste Tendenz musste in Folge überwiegender Reali- 
sationslust bald der weichenden Preisrichtung Platz machen, bis sich 
zu Ende der Woche die Stimmung wieder einigermassen befestigen 
konnte, so dass also die mehrfach beobachteten Preisschwankungen 
auch in dieser Woche zum Ausdruck gelangten. Das effective Sprit- 
geschäft nach dem Inland bleibt still, theils weil Consumenten reichlich 
gedeckt sind, theils weil sie noch immer Gelegenheit finden, aus zweiter 
Hand zu kaufen. Auch das Exportgeschäft bleibt hinter den Erwar- 
tungen, die man an die erhöhte Exportbonification knüpfen zu dürfen 
glaubte, wesehtlich zurück, Dem in jüngster Zeit regen Export nach 
der Schweiz ist durch das am 20, er. in Kraft getretene Einfuhrverbot 
anch ein Riegel vorgeschoben. Ausserdem leidet das Exportgeschüft 
unter dem Umstande, dass per October und die folgenden Monate die 
Preise noch nicht fixirt werden können, weil die vom Bundesrath zu 
erlassenden Ausführungsbestimmungen zum neuen Gesetz noch immer 
ausstehen. Es ist dies um so fühlbarer für die Exporteure, als die 

erbst- und Wiuterabschlüsse gewöhnlich sonst schon um die 12 165 
Zeit gemacht werden. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1 
Liter Juli 63,90 M. G., Juli-August 63,90 M. G., August-Scptember 
64,00 M. Gd., Septbr.-October 64,70 M. G. 

Mehl verkehrte infolge des matten Effectivmarktes in matter Haltung 
und haben nur wenig Umsätze stattgefunden. Die Preise blieben 
schwankend und notiren wir per 100 Kier. Weizenmehl fein 25,50 bis 
26,50 M., Hausbacken 19,50—20,00 M., Roggenfuttermehl 8,00—8,75 M., 
Weizenkleie 7,75—8,00 Mark. e 

Stärke per 100 Kilogramm inclusive Sack, Kartoffelstärke 16 bis 
16%, Mark, Kartoffelmehl 16¼ —16½ Mark. 

Kleesaatmarkt nominell, 

A Breslau, 23. Juli. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise,) 
Im Laufe der verflossenen Woche war auf den Marktplätzen die Zufuhr 
yon Obst und Grünzeng ziemlich bedeutend. Trotz des lebhaften Ver- 
kehrs gingen die Preise für diese Producte etwas zurück. Die Kauf, 
Just, für Kirschen und Waldfrüchte ausgenommen, liess viel zu wünschen 
übrig. Seit Anfang der Woche wurden auch Aprikosen feilgeboten. 
Notirungen: } 

Fleischwaaren, Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Ranchschweineſleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre 
Stuck 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse ed Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier, Gänse 
pro Stück 2,505 Mark, Enten pro Paar 3,00—4 M., Kapaun pro 
Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 Mark, Hühnerhahn pro Btück 1,20 
bis 1,30 M., Henne 1,50—2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1,00 bis 1,40 Mark, Tauben pro Paar 60 bis 75 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl, Mandel 3-3,75 Mark, 
Welschkohl, Manfel 1:50 Mark, Blumenkohl pro Rose 30-50 Pf. 
Spinat 2 Liter 10 Pf. Sellerie Mandel 20—50 Pf., Zwiebeln 1 Liter 20 Pf., 
Rohrzwiebeln Bund 5 Pf., Chalotten ES Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 
40 Ft, Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., 
Meerrettigpro Mandel 1,503 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro 
Bund 10 br, Mohrrüben drei Bund 10 Pf., Carotten 2 Bund 10 D 
Erdrüben Mandel 50 Pf., Oberrüben pro Mandel 20 bis 30 Pf., 
Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen EES Bund 5 Pf., Gurken 
Schock 1,50-.2 M., Kopfsalat pro Schilg 10 Pf., Schoten Liter 15 Pf., 
Schnittbohnen Liter 15 Pf., Stachelbeeren Liter 15 Pf., Erdbeeren Liter 

—50 Pf., Johannisbeeren Liter 20 Pf. — , 

Kartoffeln. 2 Liter 8 bis 10 Pf., neue hiesige Liter 10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und ek Obst. Aepfel pro 
1 Liter 50 Pfennige, Birnen Liter 60 Pf., Kirschen pro Liter 10—15 br. 
getrocknete Aepfel pro Pfd. 35—40 ale Birnen pro Pfd. 25—35 Pl., 
getrocknete Pflaumen pro Pfund 20—30 Pf., getrocknete Kirschen m 

fd. 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 1. 
E, M., Citronen Dutzend 50—70 Pf., Apri- 


Zu notiren ist per 50 Kilogramm 


Zu notiren ist per 100 Kilogr. 


Apfelsinen pro Dtzd. 0,7 
kosen, Schock 2 M, 
Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., grüne unreife 
Wallntisse Schock 30—50 Pf., Haselnüsse pro Liter 40 Pf., Wachholder- 
beeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf, Champignons 
ro Liter 1 Mark, Steinpilze pro Liter 40 Pf., Gallauschen Liter 15 Pf., 
eisken Liter 30 Pf., em Morcheln Liter 1,50 M., Honig Liter 
2,40 M., Walderdbeeren Liter 40 Pf., Blaubeeren Liter 10 Pf. 
Küchen- und Tischbedürfnisse, Speise- und Tafelbutter pro 
Ke: 2,20—2,40M., Kochbutter pro Pfd. 80 Pf., Margarinbutter pro 
Pfund 50—60 Pf., Sahne ir Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 br. 
Buttermilch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger üse pro Pfund 60 Pf., Bahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf. Zeie pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 
Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
sbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl gro Pfd. 15—19 Pl., Roggen. 
meh) pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 


Beilage zu Nr. 508 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, 


nahmen der ruſſiſche Geſandte in Bern, Hamburger, theil. 


en 24. Juli 1887. 


Stettin, 23. Juli. Mittags lief auf der Werft „Vulkan“ die 


20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf., 


Li Pfund 20—25 Pf., Erb Liter 15—20 Pf., Mol ; D H E ; ; 
Lite, 50 Pl. 1 60 Pt. rbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro | Exſatzeorvette „Eliſabeth“ glücklich vom Stapel. Die Prinzen Wil: 


Wild. Hirschfleisch Pfd. 30-60 Pr. Rehbock, 35 Pfd. schwer, 21 helm und Heinrich wohnten dem Stapellauf bei. Prinz Heinrich 
bis 24 M, Rehfleisch Pfd. 55 bis 60 Pf., Rehkeule Stück 5—6 M., Reh- taufte das Schiff „Irene“. 


rücken 7—10 Mark. Paris, 23. Juli. Grevy ſetzte die Abreiſe nach Mont ſous 


D Sprottau, 23. Juli. [Vom Producten- und Wochen- e 
markt)" Pro 100 Kigr. Weizen 18,48--17,64 M., Roggen 11,90-.19,50| Vaudrey auf nächſten Dinstag feſt. 
Mark, Gerste 11,34 — 12,66 M., Hafer 10,00—11,00 M., Erbsen 16,66 20,00 Petersburg, 23. Juli. In dem nunmehr veröffentlichten, vom 


ern 97 m 1 Si ar, en d bereits am 22. Mai vollzogenen Gefeg werden nähere Be⸗ 

zu gr. 14,00—18, 0 gr. Butter kostete 1,2) 1,40 Mark, ſtimmungen bezüglich der Anordnung feſtgeſetzt, wodurch die Güter: 

das Schock Eier 2.40 —2,80 Mark. Witterung: Schönes Wetter. : 5 

Nächte bereits kühl, Nordwind, vergangene Nacht Regen. a 7 5 — ee m en 3 Agentur, 
Hamburg, 22. Juli. [Kartoffelfabrikate.] Ruhig. Notirungen ZZ (Für amen Theil der Auflage wiederholt.) 


per 100 Ko. Kartoffelmehl fest. Prima-Waare 17¼ —17½ M. Kartoffel- 

Stürke gefragt. Prima-Waare Vie M. Capillair-Stärkesyrup fester Petersburg, 23. Juli. Das „Journal de St. Peétersbourg“ 
bei kleinem er Seen, in Export-Gebinden 42 Bé 19½—19½½ M., beſtätigt, daß ein Einverſtändniß zwiſchen Rußland und England im 
44 Be 20—20½ M. mit DN Dec. j ; deer afghaniſchen Grenzfrage erzielt ſei. 

Hamburg, 22. Juli. [Schmalzbericht.] Still. Die Preise (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
sind unverändert; in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 37—39 M., Bremen, 22. Jult. Der Poſtdam fer Aller“, Capt. H. Chriſtoffers 
Feirbanks 33% l. Armour 33%, M., Div, Merken 33, M., Steam „om Norddeutſchen Lloyd in Bremen, . am 13. di von Bremen 

und am 14. Juli von Southampton abgegangen war, iſt heute 10 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


33% M., Sonnen-Marke, neue Drittel, loco 37¼ M., Squire Schmalz in 
Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſten. 


Tierces a 35½ M., Royal 43½ M., Hammonia 42 M. incl. Zoll. 
T. Breslau, 21. Juli. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
Die ſo ſehnlichſt erwartete Zeit der Ernte hat bereits gegen Mitte 


der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 23. Juli. Die „Poſt“ erneuert heut ihre Angriffe ! S 

A dieſes Monats in der ganzen Provinz, die Gebirgszüge ausgenommen, bes 

Sie hält die Gerüchte von gonnen. Mit einer wahrhaft fieberhaften Thätigteit 8 Raps und 


gegen die ruſſiſchen Finanzen. 
einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Anleihe für nicht unwahrſcheinlich und ſagt: Roggen geſchnitten und der zeitig geſäte Flachs gerauft. Da Schreiber 
Wir ermahnen das Publikum aufs neue, die Eröffnung des franzö⸗ dieſes Artikels ganz Schleſien nach allen Richtungen der Windroſe wochen⸗ 
ſiſchen Marktes für ruſſiſche Papiere zu benutzen, um fo viel als lang durchkreuzt hat, iſt er in den Stand geſetzt, ein annähernd genaues 


78 ild über die muthmaßlichen Ernteverhältniſſe der ganzen Provinz bezüg⸗ 
möglich von denſelben abzuſtoßen. Der ganze Zuftand des ruſſiſchen lich der Cerealien und Handelsfrüchte mitzutheilen. Bereits ege 


Reiches, die Beſchaffenheit der äußeren wie der inneren Politik macht Wochen veröffentlichten wir an Meier Stelle die Procentſätze der von uns 
jede geſunde wirthſchaftliche Entwickelung zur Unmöglichkeit. Das damals angenommenen Erntereſultate und können nur conſtatiren, daß 
Schickſal einer gewaltigen Kriſis ſcheint über Rußland zu ſchweben. wir eher noch zu hoch, als zu niedrig gegriffen haben, denn der Ertrag 
Zum Schluß meint die „Poſt“, ſelbſt wenn ſie das Geſchäft des unſerer Cerealien, namentlich des Roggens, theilweiſe auch des Weizens 

4 d und der Oelgewächſe, entſpricht im Ganzen nicht den gehegten Erwartungen. 
Warnens nicht immer fortſetzen werde, ſo bleibe die Gefahr, die im Elementare Schäden, wie Porte Hagelwetter, welche namentlich am 
Beſitz ruſſiſcher Werthe liege, noch immer beſtehen. Man ſolle ſich 16. Mai, 9. Juni, 5. und 16. Jult auftraten, verbunden mit meiſt orcan⸗ 
die gegenwärtige Ermahnung zu Herzen nehmen. Noch ſei es Zeit, artigen Stürmen und wolkenbruchartigen Regen haben die Hoffnungen 
bei entſchloſſenem und umſichtigem Vorgehen der ruſſiſchen Werthe unſerer Landwirthe bedeutend herabgedrückt, dazu tritt noch der Umſtand, 


daß einzelne nicht unbedeutende Striche Schleſiens 2 mal in einem 
les großen Verluſt ledig zu werden, und dieſe Zeit ſolle man Sommer verhagelt ſind. Am ſtärkſten davon betroffen wurden die Kreiſe 


N Goldberg⸗Hainau, Lüben, Guhrau, Wohlau, ſowie die Umgegend von 

* Berlin, 23. Juli. Die Kreuzzeitung erklärt das Gerücht, daß | Biegenbald, Neuſtadt, Zülz, Steinau und Friedland O.⸗S. Der Hagel 
Graf Schuwalow mit hieſigen Bankiers Rückſprache genommen bat verhältußmäßig bedeutenden Schaden angerichtet, die Verluſte variirem 
habe, für völlig unbegründet. 


d 8—30 pCt. an Körnern und zwiſchen 10 bis 60 pCt. an Stroh. 

Dagegen will das gleiche Blatt von zwiſchen H ern und z 5 

gut unterrichteter Seite erfahren haben, daß ſich in Petersburg wie heiten 255 welche das Gedeihen ber alu e 
in Paris auf Betrieb des ruſſiſchen Finanzminiſters Gruppen gebildet Raps, deſſen Ernte allgemein am 15. Juli begonnen hat, tft in feiner 
haben, welche die auf dem deutſchen Markt zum Verkauf gelangenden Entwickelung und natürlich auch in feinem ER gegen andere Jahre 


ruſſiſchen Fonds bis zu einem gewiſſen Betrage aufkaufen wollen. nicht unbedeutend zurück eblieben. Das ſpäte Frühjahr, welches überdies 
SA 2 noch rauhe Tage und eiſige Nächte brachte, hatte das Gedeihen der Oel⸗ 
Was von Seiten des ruſſiſchen Finanzminiſters bisher zurückgekauft pflanzen ungemein beeinträchtigt, dazu Kant eh das ungemein jtarfe Auf⸗ 


worden, will derſelbe im November d. J. bezahlen. Das Projert|treten des Napsglanzkäfers, deſſen Gefräßigkeit ein nicht unbedeutender 

der Umwandlung der Goldanleihen in Credit⸗Rubelanleihen iſt, wie Theil der Blüthen zum Opfer fiel. Indirect hat auch die Rapsmade, die 

man hier beſtimmt wiſſen will, in Petersburg in ernſthafte Berathung Bewohnerin des inneren Slengels der Risspflanze, das Ihrige dazu Ac 

genommen. getragen, um die Ernteerträge zu verkürzen. — Während wir dies 

Berlin, 23. Jull. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ plaidirt heut in Ber Ertrag warnte in den enen een Ze ent Morgen 

LU 8 e Hi 0 e 0 er Ertrag vartirt in en einzelnen reiſen eſtens pro € 

Anknüpfung an die geſtrige Auslooſung Berliner Stadtverordneten zwiſchen 4 und 12 Scheffel, 3, unſerer Raps anbauenden Gegenden 

ſehr eifrig für Erneuerung des Cartells zwiſchen National⸗ ere andere CN E ger 
nu msweiſe in den beſten Strichen unferer Pro — 

S a EE zur Vorbereitung der Berliner Scheel aufzumeifen baben wird. Der allgemeine Durchſchnitt dürſte 
> verordne enwahlen. } 6 Scheffel nicht überſchreiten. — Weizen hat ſich verhältnißmäßig von 

Berlin, 23. Juli. Aus militäriſchen Kreiſen vernimmt das unſeren Winterſaaten am beſten gehalten, wenn er auch den Erwartungen 

„D. Tgbl.“, daß der commandirende General des 4. Armeecorps, e a an EE EE Se —— 

; unferer edelſten Brotfrucht war bereits im vorigen Herbſte ein 
05 een auch begünſtigte ein feuchtes Frühjahr die Fortbildung der bereits 
* Berlin, 23. Juli. Aus München wird gemeldet, daß in dem 


mächtigen Wurzel. Schon im April mußte der Weizen beſchnitten werden, 

und allgemein ſetzte man große Hoffnungen auf ſein ferneres Gedeihen. 

großen Soc ialiſtenproceß wegen Geheimbündelei bis jetzt 80 So-] Leider iſt die Intelligenz des Landwirthes dem Einfluſſe der Natur, die 

claldemokraten angeklagt ſeien. er ihre eigenen Schöpfungen wieder vernichtet, nicht gewachſen. In 

* Berlin, 23. Jull. Es beflätigt ſich, daß Kaiſer Franz olge der ſo häufig eingetretenen ſchnellen Temperaturwechſel zeigte ſich 

ſchon früh der Roſt im 

Joſeph mit dem König von Rumänien Ende September in kürzeſter Zeit erſchreckende Dimenſionen an. Nicht nur das Stroh 
Klauſenburg eine Zuſammenkunft haben wird. 


verliert ſeinen Nähr⸗ reſp. Futterwerth, ſondern auch die Körner 
* Berlin, 23. Juli. In Neapel herrſchen, nachdem die Waſſer⸗ 


eizen (Puceinia graminis Tul.) und nahm in 


ee rt Wf wenig er sn ad eme, 
reiſe in eſien gefunden, te ganz frei von oſt geblieben wären. 
leitung heute zum zweiten Mal gebrochen tft, bedenkliche Späte Saaten haben diesmal gene gelitten wie frühe. Der Verlauf 
Zuſtände. Da Neapel bei der übergroßen Hitze auf verdorbenes der Blüthezeit war ein meiſt ganz günſtiger. Zehn bis zwölf Scheffel 
hez ſt ganz günſtiger. Zeh zwölf Scheff 

Waſſer angewieſen iſt, wird, wie das „B. T.“ meldet, der Ausbruch Ertrag pro Morgen bürfte ſelbſt in den beiten Weizengegenden Schleſiens 
von Krankheiten reſp. der Cholera befürchtet. zu den Seltenheiten gehören, der Durchſchnittsertrag wird nicht fieben 

* Berlin, 23. Juli. Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, hat] Scheffel überfteigen, auch dürfte die Qualität eine recht verſchiedene fein, 
der Prinz Ferdinand von Coburg eine Audienz beim Czaren 


Wirklichen Brand im Weizen (Ustilago carbo Tal) haben wir verhältniß⸗ 

u mäßig wenig wahrgenommen. — Roggen war dieſes Jahr in feinem 

erbeten, um deſſen Zuſtimmung zu feiner Wahl zu erlangen. Die Ausſehen und in ſeiner Entwickelung meiſt hinter dem Weizen zurück. 
Audienz dürfte anſtandslos bewilligt werden, aber mit dem Bedeuten, a weiſen die Sandböden, ſchon wegen der anhaltenden 
daß der Gier an der Candidatur des Fürſten von Mingrelien | Frübjahrsfeuchtigkeit, geſunde und auch kräftige Roggenſchläge auf. Leider 
feſthalte K Br Ming e e der Klare 45 WE GES 
5 3 eine günſtige. Ein großer eil der Aehren iſt daher lückig geblieben 
Berlin, 23. Juli. Die Nachricht von Stanley's Tode hat und Gs aere ` dadurch ungemein verringert. Dr ſpäte Be⸗ 
auch bis heute noch keine Beſtätigung erhalten. König Leopold] ginn der Roggenernte hat das Mähen außerordentlich verzögert, in Folge 
von Belgien hat in einem Telegramm an den „Newyork Herald“ 15 ZS vn m En viel el SEE = 
feine ſtarken Zweifel an der Nachricht ebenfalls ausgeſprochen. Da- E, wie in dieſen TE, Ver ertrag mird 0 spe einer Durchs 
gegen ſcheint es richtig zu ſein, daß die Expeditlon zur Befreiung des ſchnittsernte nicht überſteigen. Die Ernte ſelbſt wird durch das maſſen 


hafte Lagern des Roggens ungemein erſchwert. Auch hier hat der Hagel 
Dr. Schnitzler (Emin Paſcha) als verunglückt zu bezeichnen iſt. einen nicht unbedeutenden Bruchtheil deb Roggen e Die Qua⸗ 
„ Berlin, 23. Juli. Der prakt. Arzt Dr. Heinrich Otto zu Neu: 


e i lität dieſer Getreideart iſt eine meiſt gute. — Die Sommerung hält 
rode iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Neurode ernannt worden. bis jetzt, was fie ver ſprochen hat, Gerſte iſt bei guter, ſchwerer 
* Berlin, 23. Juli. Der Bermaltungsratp des baieriſchen Gewerbe: | Körnerentwidelung meiſt der Reife nahe, der Ertrag normal. Hafer, 
muſeums wählte zum Director deſſelben den Director der Kaſſeler Kunſt⸗ Erbſen, Wicken laſſen auch nichts zu wünſchen übrig und find in Körnern 
gewerbeſchule von Cramer. wie Stroh gut ausgebildet. — Kartoffeln haben nur in den Niede⸗ 
rungen arg gelitten, dort ſind ganze Flächen ag auf höheren 
Stellen ift der Stand ein ganz vorzüglicher. Von Krankheiten haben wir 

nur in der Lübener Gegend die Kräuſelkrankheit wahrgenommen. 


— . ę— . — (——— —.— — — in | 


Vermiſchtes. 

* Vom Senat der königlichen Akademie der Küufte (Section 
für die bildenden Künſte) iſt der Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe nebſt dem Dank für ihre umſichtige Thätigkeit, welche in weſent⸗ 
licher Weiſe den Erfolg der Jubiläums⸗Kunſt⸗Ausſtellung, Berlin 1886, 
gefördert habe, die bronzene Erinnerungs-Medaille kürzlich überſendet 
worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Gaſtein, 23. Juli. Der Kaiſer begab ſich geſtern zu Fuß nach 
dem Straubinger⸗Hotel, machte der Gräfin Grünne einen längeren 


Beſuch und kehrte zu Fuß nach dem Badeſchloſſe zurück. . 
en 


machte der Kaifer einen Spaziergang. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Gaſtein, 23. Jull. Der Kaiſer nahm um 8 Uhr ein Bad und 
empfing ſpäter Albedyll zum Vortrag. Zum Diner ſind heute ge⸗ 
laden: General Graf Palffo, ſowie der Wirkliche Geheimrath Bremer. 
An dem geſtrigen Diner nahm auch Oberhofprediger Kögel (ell. * S x 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) (Für Hausfrauen!] Angebrannte Bratenſauce iſt ein Schrecken für 
uli. 8 au D ere glück, raten⸗ 

Berlin, 23. Juli. Die Nachricht, daß Karl Peters aus Afrika die Hausfrau. Wie leicht ereignet ſich nicht das Unglück, daß die Brat 
abberufen Il, ift ſehr unbegründet ſauce verbrennt und ungenießbar wird! Dieſer Schaden iſt aber unſchwer 
V 8 ` ldet: zu verdecken. Man ſchütte die verdorbene Sauce getroſt ganz fort, reinige 
Berlin, 23. Juli. Aus Bremerhaven wird gemeldet: In der die Pfanne von allen angehängten Beftandiheilen, nehme etwas kochendes 
Verhandlung des Seeamts, betreffend die wie eo des sain, EE E, Deiieripibe SC 1a aa 1 ein 
D scomm er und bereite auf dieſe Art eine neue Sauce, 
Le Zaun ER) Zeg E ig Geib welche nach einiger Zeit, wenn man ben Braten ep mit gebräunter 


Butter begießt, der vorherigen nicht nachſtehen wird. Desgleichen kann 
richte Déi nicht allein gegen die Perſon des Capitäns, welcher leicht- ein wenig Extract vorzügliche Dienst. E die Br vi dünn 


finniger Weiſe durch zu nahes Anſegeln an eine unbekannte Küſte und wäſſerig ausgefallen iſt. Das kann freilich gleich dem Anbrennen 
bei dunkler Nacht Schiffsladung und Menſchenleben in Gefahr ge: bei gehöriger Aufmerkſamkeit vermieden werden, paſſirt aber manchmal 


3 K ä as W̃ 
bracht habe, ſondern vor Allem gegen den gemeingefährlichen Unfug > ee? ae? gaben fir ihre Keitel ste lc dend Rhin ee 


und gegen die Sucht, moͤglichſt ſchnelle Reifen zu machen. Urtheils⸗ unzähligen Fällen das Liebig'ſche Fleiſch⸗Ertract ein Retter aus der Noth 
verkündigung findet am 1. Auguſt, Mittags 12 Uhr, ſtatt. Sé r die vorſichtige Köchin gar nicht zu entbehren. f 


und 


Briefkaſten der Nedaction. 

Dr. J. in L.: Unſere Briefkaſten⸗Notiz, welche dahin lautete, daß 
Eee ch katholiſche und jüdiſche Geiſtliche von der Communalſteuer 
befreit ſind, bezog ſich nur auf Breslau. Die diesbezügliche Verordnung 
iſt in dem Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativ für die Stadt Breslau 


enthalten. 

X. I.: Zu unferem über die „Breslauer Landwehr⸗Revolte“ am 
10. d. Mts. veröffentlichten Feuilleton ſchrieben Sie uns: Die Eides⸗ 
verweigerung der Landwehrleute hatte folgenden Grund: „Als im Jahre 
4740 Friedrich dem Großen die Thore Breslaus von der 
Breslauer Stadtmiliz geöffnet wurden, die dem Kaiſerlichen 
Landesherrn verſchloſſen blieben, ſchloß der große König mit der freien 
Reichsſtadt Breslau einen Vertrag unter anderem dahin ab, daß Breslauer 
Bürgerſöhne für immer von der Wehrpflicht befreit ſein ſollten. Dieſer 
Satz wurde auch bis zum Jahre 1813 inne gehalten, wo die Breslauer 
Bürger und viele ihrer Söhne jedoch freudig und willig zur 
Fahne eilten. Als aber nach dem Kriege die Wehrverhältniſſe 
meu geordnet wurden, glaubten die Breslauer Bürger und beſonders 
die Mütter, daß für ihre Söhne die alten Verhältniſſe wieder 
eingeführt werden würden. Darin hatten ſie ſich nun getäuſcht, 

aus dieſem Grunde ſtammte ihr 1 daß ſelbſt eine Frau 
Strumpfmacher Nittel mit geſchwungenem Beſen den anderen voranging. 
Sie hatte aber zwei Söhne beim Militär und der damaligen Breslauer 
Bürgerſchaft ging ein Recht verloren.“ — Wie uns von autoritativer Seite 
mitgetheilt wird, trifft Ihre Darſtellung nicht zu. Die geſperrt gedruckte 
Stelle ſpricht von einem Vorgange, der nie ſtattgefunden hat, weshalb 
auch von einem Vertrage, wie der genannte, nicht die Rede ſein konnte. 
Wenn die Stadt Breslau von der Dienſtpflicht frei geblieben iſt, ſo geſchah 
dies, um dem Handel und Gewerbe der Landeshauptſtadt nicht zu viel 
Arme zu entziehen. Daſſelbe geſchah auch in Schweidnitz und Jauer, den 
berühmteſten Sitzen der ſchleſiſchen Leineninduſtrie. 

J. 100: Der Schuldner hat ſich des Arreſtbruchs ($ 137 Strafgeſetz⸗ 
bus) ſchuldig gemacht. g S a 

A. K. 40: Sie können Sicherſtellung in Höhe des geſammten Mieths⸗ 
betrages verlangen. 

E. W. hier: Ihre Anfrage bezüglich des Thalia⸗Theaters dürfte durch 
das Referat in Nr. 502 d. Ztg. ihre Erledigung gefunden haben. Wo Sie 
in Breslau Einſicht in die Curliſten der verſchiedenen Bäder nehmen können, 
darüber können wir Ihnen leider keine Auskunft ertheilen. 

„ T. in L.: Wenn nur die Lokalitäten und nicht etwa auch die (Gott: 
wirthſchaft ſelbſt überlaſſen worden, liegt ein Miethsvertrag vor. Nach 
dem im März erfolgten Tode des Miethers waren ſowohl deſſen Erben, 
als auch der Vermiether nur bis zum 1. October an den Contract ge⸗ 
bunden, bätten aber, um ihn aufzuheben, ſpäteſtens am 3. Juli kündigen 
müſſen. 85 258, 259, 371 ff., 367, 344. I. 21 A. L.⸗R. 

A. B.: Ad 1. Wenn erweislich nur ein Scherz vorlag, find Sie 
micht verpflichtet. — Ad 2. Nein! 

H. in G.: Ihre Frage iſt vollſtändig unklar. Sollte Ihre Frage be 
zwecken, über die Bonität des Genannten Auskunft zu erhalten, ſo be⸗ 
merken wir, daß wir eine ſolche nicht ertheilen können. 

FP. in N.: Wählen Sie den Weg des Inſerats, welch' letzteres die Be: 
merkung „Agenten verbeten“ oder „direct vom Darleiher“ enthalten muß. 

F. in B.: Vom 1. Juli bis 31. Auguſt läuft die „Titania“ auf der 
Fahrt nach Kopenhagen bei günſtiger Witterung Saßnitz an; Dauer der 


Fahrt ca. 10 Stunden. 
P. S. hier. Sie werden demnächſt eine ausführliche Antwort erhalten. 
A. N. hier: Nach der „Dtſch. Hausfrauen⸗Ztg.“ können Sie in Berlin, 


Schönebergerſtraße 28, bei Ernſt Flothow Erkundigungen einziehen. 
Paan ͥ d een 


Vom Standesamte. 22/23. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Miſchke, Carl, Kutſcher, ev., Oderſtraße 24, Kuſche, 
Antonie, ev., Agnesſtr. 1. — Marticke, Oscar, Arbeiter, ev., Laurentius⸗ 
ſtraße 13, Weigt, Martha, ev., ebenda. — Pech, Julius, Haushälter, k., 
Graben 22, Mücke, Roſalie, k., ebenda. — Mechsner, Herm., Klempner, 
F., Enderſtraße 9, Kilian, Anna, k., Brigittenthal 29. — Ronge, Joſef, 
Kutſcher, k., Kl. Scheitnigerſtr. 7, Leber, Pauline, k. ebenda. — Dittel, 
Franz, Schuhmacher, k., Höfchenſtraße 39, Großpietſch, Marie, k., Neue 


Sandſtr. 13. — Kleinert, Emil, Gaſtwirth, ev., Büttnerſtr. 23, Frieſe, 


Auguſte, ev., Neue Weltgaſſe 32. 1 R 

Standesamt II. Jarzombek, Mar, Schloſſer, k., Vorwerksſtraße 65, 

Zimmermann, Bertha, ev., ebenda. — Hauke, Richard, Maler, k., Neu⸗ 
dorfſtraße 54, Fiſcher, Bertha, ev., Brunnenſtraße 23. 
Sterbefälle. 

Standesamt L Köhler, Elfe, T. d. Schneiders Ernſt, 8 Stunden. — 
Bautz, Gertrud, T. d. Schuhm. Robert, 7 M. — Gabriel, todtgeb. ©. 
d. Schriftſetzers Carl. — Klammt, Anna Caspara, Stiftsſchweſter, 33 J. 
— Freyberg, Martha, T. d. Vergoldermſtrs. Bernhard, 8 M. — Kabus, 
Oscar, S. d. Klempnermſtrs. Oscar, 12 W. — Hergeſell, Johannes, S. 
d. Poſtſecretärs und Lieuten. Alexander, 3 J. — Hallmann, Georg, S. 
d. Zimmermanns Paul, 2%. — Springer, tobigeb. S. d. ſtädt. Pförtners 


Ganz leichte Garten,, 


Umbaues un⸗ 
ſeres Geſchäftslocals befindet 
ſich unſer Lager [1691] 


Riemerzeile Nr. 14, 
1. E 


Etage. 


Gebrüder Rüger. 


Zahn-Arzt [1655] 


Gustav Kretschmer, 
Gartenstr. 39, Ecke Agnesstr. 


eit Dinstag, den 19. d. M., 
fehlt mir von meinem 
Reiſenden Franz Mainzer 
jede Spur. Da ich befürchte, 


a Während des 


geſtoßen, erſuche ich die Herren 
Hoteliers oder Jeden, der von 
ſeinem Aufenthalt etwas weiß, 
mir gefälligſt Nachricht zu geben. 
— Sein letzter Aufenthalt war 
Militſch und Namslan. 
Breslau, den 23. Juli 1887. 


Berthold Muttge. 


verheiraten Sie 
halb nit? ich Dan - 
E gefragt. habe keine Gele⸗ 
. antwortet faſt Jeder. 
Durch die erſte — nftitution 
elt (General-Anzeiger, Berlin SW.61) 
können Sie fih vom Bürger» bis zum 


Adelſtand unter ſtrengſter Discretion 5 — 


reich und paſſend verheiraten. 
Verlangen Sie ein ſendung unſerer reichen 


Heiratzvorſchläge Bic diseret!) Porto 20 Ph 


Unſere Möbel⸗Verkaufs⸗ 
Stelle befindet ſich jetzt 


Ohlauerſtr. 65 
im I. Stock. 
B. Schlesinger & Co., 


Möbel⸗ und Bautiſchlerei⸗Fabrik 
mit Dampfbetrieb, 
Kloſterſtraße Nr. 60. 


Vom 23. Juli ab auf ſechs 


Wochen verreiſt. 


Dr. Hübner. 


Vertretung in meiner Woh⸗ 
nung zu erfragen. [452] 


Dr. Leitzmanns 


verreist bis zum 9. August. [931] ` Königl. 
Preuss. Lotterie, 
4. Klasse, 26. Juli — 13. Aug. 
Orig.-Loose und Antheile, 
12 sa Ch (et: leet 
WK 4 7½ 15 28 50 Mk. 
Stan. Schlesinger, 


Schweidnitzerstr. 43, n. d. Apoth, 


Sonntag, den 24., u. Montag, 
den 25. d. Mts., in Breslau 
[1110] anweſend. 


Specialarzt Dr. Hönig, 
dirigirender Arzt 
der Klinik für Hautkranke, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 6. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. 


Robert Peter, Send, 


Reuſcheſtr. 1, I. Ecke Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ze. 


Preußiſch 
Original⸗Looſe 4. Kl. 


pro Viertel⸗Originalloos A 50 Mark 
verkauft und verſendet [1657] 


daß demſelben ein Unglück zu⸗ 


iamon Breslau, Reuſcheſtr.55, 
W. Striemer, . ue e 


N 2 N 
Carl. — Begel, Eliſabeth, geb. Buckſch, Arbeiterwwe, 76 J. — Müller, 
Selma, Näherin, 18 J. — Gerber, Elfriede, T. d. Haush. Friedrich, 1 M. 
— Scholtz, Alois, Barbier und Heildiener, 65 J. — Benke, Juliane, 
geb. Jenner, Maurerwittwe, 75 J. — Kloſe, Heinrich, S. d. Victualien⸗ 
händlers Hermann, 1 J. — Reichel, Bruno, S. d. Kutſchers Anton, 4 T. 
— Keller, todtgeb. S. d. Poſtunterbeamten Robert. — Tſchammer, 
Robert, S. d. Malers Robert, 7 St. — Meier, Martha, T. d. Arbeiters 
Eduard, 1 J. — Paſchke, Anna Roſina, geb. Zappe, Arbeiterwwe., 57 J. 
— Bencke, Paul, 52 J. 8 
Standesamt II. Günther, Wilhelm, S. d. Arb. Johann, 8 M. — 

Regber, Georg, S. d. Streckenarb. Wilhelm, 8 M. — Meyer, Erneſt., 
eb. Stelzer, Getreidemaklerwittwe, 68 J. — Griesler, Ernſt, S. d. 

ahnwächters Ernſt, 5 M. — Langner, Elfriede, T. d. Schuhmachermſtrs. 
Carl, 11 M. — Kubitza, Albert, S. d. Schmied Aug., 3 M. — Gleinig, 
Martha, 18 J. — Seller, Ernſt, S. d. Pflanzgärtners Ernſt, 4 M. — 
Kruſche, Erneſtine, geb. Künsky, Poſtſchaffnerfrau, 50 J. — Knetſch, 
Hedwig, geb. Schirpke, Poſtſecretärfrau, 56 J. — Lehmann, Walter, S. 
d. Tiſchlers Hugo, 7 W. — Beer, Alfred, S. d. Schaffners Auguſt, 1 J. 
— Witſchel, Emil, S. d. Victualienhändlers Julius, 7 W. — Klein, 
T. d. Klempners Hermann, 10 M. — Stanke, Anna, Dienſt⸗ 
— Weigmann, Ida, T. d. Stellmachers Heinrich, 9 M. 
ally, T. d. Maſchinenſchloſſers Carl, 4 St. — Michler, 
Paul, S. d. Arbeiters Chriſtian, 5 J D 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

5 Zeltgarten. Die Verwaltung des beliebten Etabliſſements an 
der Promenade verfolgt gegenwärtig das Princip, den Beſuchern möglichſt 
viel Abwechſelung zu bieten, dadurch, daß ſie in ſchneller Aufeinanderfolge 
auswärtige Capellen neben den ſtändig concertirenden in Gaſtſpielen auf⸗ 
treten läßt. Die gegenwärtig gaſtirende Capelle des Niederſchleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 aus Sprottau, unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Herrn Wolf, brachte in ihrem am Freita ue be 
Antritts⸗Concert ein mit Geſchmack arrangirtes muftkaliſches enu, als 
deſſen Glanznummern die „Concertine brillante“ für Cornet à Piſton, 
meiſterhaft executirt vom Capellmeiſter, die „Bravour⸗Arie“ für Trompete 
von Haſſelmann, temperamentvoll geſpielt von dem Trompetenvirtuoſen 
der Capelle, Herrn Pätzold, und der „Parſifal⸗Marſch“ von Högg hervor⸗ 
zuheben iſt. Die erwähnte gaftirende Capelle veranſtaltet Sonntag, 
24. d. M., ihr Abſchiedsconcert; im Verein mit der Stadttheater⸗Capelle, 
welche Muſikdirector Pohl dirigirt, auftretend. Bei eintretender Dunkel⸗ 
heit wird der Garten auf das Prächtigſte bengaliſch beleuchtet. Am Mon⸗ 
tag, 25. er., beginnt ein drei auf einanderfolgenbe Abende umfaſſendes 
Gaſtſpiel der Capelle des Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 4 (Garniſon 
Lüben), unter Leitung des Stabstrompeters Pohlmann. Auch dieſe 
Capelle wirkt in Doppel⸗Concerten mit der Theater⸗Capelle reſp. mit der 
„Elfer“⸗Capelle mit. 

S Victoria⸗Theater (Simmenauer Garten). Das gegenwärtige 
Künſtler⸗Enſemble des Etabliſſements erfreut ſich nach wie vor des all⸗ 
gemeinen Beifalls. Daſſelbe iſt nach jeder Richtung hin vorzüglich und 
vielſeitig. Jede einzelne Kunſtgattung iſt durch eine Kraft erſten Ranges 
vertreten. Miß Rüſché weiß das Publikum angenehm durch ihre Zauber⸗ 
künſte zu unterhalten. Ganz beſonders aber brillirte ſie als Hellſeherin, 
als welche ſie ſtaunenswerthe Proben ihres fabelhaften Gedächtniſſes ab⸗ 
legte. Frl. Lehner iſt eine der „feſcheſten“ Vertreterinnen des munteren 
Wiener Geſanges. Da ihre Vorträge durch gute Stimmmittel und blen⸗ 
dende Erſcheinung unterſtützt werden, ſo erntet ſie allabendlich den reichſten 
Applaus. Ein vlelſeitiger Künſtler iſt Mr. Montdélice. Derſelbe tritt 
in einer Nummer zugleich als Recitator, Mimiker, Kunſtſchütze und 
Jongleur auf, und leiſtet in allem gleich Vorzügliches. Großer Beliebt⸗ 
heit erfreut ſich das Ballet⸗Trio Geſchwiſter Richter, deren gracidfe 
Tänze ſtets allgemeine Anerkennung finden. Nicht minder beliebt iſt das 
engliſche Duettiſtenbaar Miß Delmar und Mr. Bryant. Aus⸗ 
gezeichnetes leiſten auch die Parterre⸗Gymnaſtiker Gebr. Hilgert. Das 
Enſemble verbleibt nur noch einige Zeit hier. 


Apollınanıs 


IM EINZELNVERKAUF :— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 * wi Sch wer 
Die halbe „ 5 Ze 25 


einbegriſſem. 
Etwaige Verpackung wird extra berechnet 
[2419] Käuflich in Breslau 
bei ®renr Glesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Die höhere Webſchule 


uf weitere Auskunft bei Unterzeichnetem. 


hemnitz, den 12. Juli 1887. 


Mein Papiergeſchäft 
befindet Dé jetzt nur [1749] 
Graupenſtraße 23, I. Etage, 


neben den Räumen meiner Druckerei. | 
Mein Detail⸗Geſchäft betreibe ich nach wie vor weiter, un 

bin ich in der angenehmen Lage, ſämmtliche Waaren in Folge 

bedeutender Miethe⸗Erſparniß erheblich billiger abgeben zu 


können. 
Max Kornicker. 


Warnung. 

Hierdurd) zeige ich an, daß ic keine Schulden 
habe, und auch Schulden, die anf meinen Namen 
gemacht werden, nicht bezahle. 

Kamin, Kreis Beuthen OS., den 15. Juli 1887. 

Mathias Schwaynoch, 
n früherer Mühlenbefiger. ` 
Zur Vergrösserung jeder Art Photographien 


in anerkannt vorzüglichster Ausführung 
empfiehlt sich [1028] 


N. Raschkow jr., Hof-Photograph, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 4, erste Etage. 


Webeſchule, Mülheim am Rhein. 


Aelteſte Textilſchule. Hand⸗ u. mechaniſche Weberei. Färberei ꝛc. 
Ausbildung zu Fabrikanten, Werkmeiſter, Einkäufer jeder Branche. 
Eintritt jeder Zeit. Nähere Auskunft und Proſpect ertheilt 

464] Wilhelm Rath, Director. 


unſch 
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Königliche und Universitäts-Bibliothek. 
In Gemässheit des $ 18 der Bestimmungen über die Benutzung findet 
die Rücklieferung sämmtlicher entliehener Bücher für hiesige Entleiher, 
mit Ausnahme der Herren Universitätslehrer, am 28, bis 30. Juli einschl., 
für die Herren Universitätslehrer am I. bis 4. August einschl., von 10 bis 
Dis Uhr statt. Während der Revisionstage können keine Bestellungen 
von Büchern zum Entleihen erledigt werden. In den akademischen 
Ferien vom 15. August bis 14. October einschl. wird das Lesezimmer 
von 9 bis 2 Uhr, das Ausleihezimmer von 11 bis 1 Uhr offen stehen. 

Breslau, 23. Juli 1887 [1173] 


K. Bibliotheks -Verwaltung. 


Die Zurücklieferung der aus der Stadtbibliothek entliehenen 
Bücher erfolgt in der Zeit vom 25. bis 30. Juli. 


Verwaltung der Stadtbibliothek. 
E RENATE RETTEN EEE E 


WË „Alec in Kupferstichen u. Photographien o: Zimmer. 


WER” una Festgeschenken goeignst, vorrannig Runsthandlung Lichtenberg. 
Gerahmte Bilder, Farbendrucke, wegen bevorstehenden 


Umzugs zu herabgesetzten Preisen. [822] 
LEN Tr 
Perman. Industr.-Ausstellung, see . 


P strasse 31, l. 


E Pianinos, Harmoniums “ vg Au: 


in der Permanenten Industrie-Ausstellung, "er 
Dr. Anjel’s Wasserhellanstalt in Zuckmantel 


nitzerstrasse 31, I. 
? ester. Sehles.) 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Knraufsicht bei eg ac. Verpflegung. Diätkuren, 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder. 386 


Anerkennungsſchreiben. 
Herrn J. Oschinsky in Breslau, 


lsplatz 
Da ich durch den Gebrauch Ihrer vorzüglichen ee 
200 


von einer hartn äckigen Flechte 


befreit wurde, bitte ich Sie freundlichſt, eine Quantität Ihrer 
Geſundheits⸗Seife für 


i rheumatiſche Leiden 


recht bald per Nachnahme e 
Charlottenburg, 6. Juni 1887. Herrmann Ludwig. 


Unter Bezug auf den Hilferuf in Nr. 493, 496 und 499 der „Breslauer 
Zeitung“ geſtatte ich mir als altem Landrath des Kreiſes Lublinitz auch 
noch beſonders auf die große Noth hinzuweiſen, welche die arme Stadt 
Woiſchnik durch das entſetzliche Brandunglück, das die halbe Stadt in 
Aſche Ki betraf. 

Ich knüpfe daran die Bitte, Een und Taſchen aufzuthun, um das 
Elend lindern zu helfen, nehme dan bar jede Gabe dafür diggen, —. 

4 


ſtehe ein für deren gute Verwendung. 
v. Klitzing, 


Landeshauptmann von Schleſien, 
Breslau, Gartenſtr. 32a. 


An Beiträgen gingen bei uns ein: 
1) Für die Abgebrannten in Woiſchnik, Kr. Lublinitz: 

Von J. M. 10 M., M. Bayer 10 M.; zuſammen 20 M. 

2) Für die hieſigen Suppen⸗Anſtalten: 
Von S. E. (aus einem Vergleich in einer Beleidigungsklage) 40 M. 

i 3) Für das Asyl für Obdachloſe: 

Von S. KÉ einem Vergleich in einer Beleidigungsklage) 30 M. 
Von Dr. 


Für die Kinder⸗Ferien⸗Colouien: 
St. 5 M., N. und H. M. 10 M, V. R. R. St. 3 M, 
S. E. (aus einem Vergleich in einer Beleidigungsklage) 30 M.; zu⸗ 
ſammen 48 M.; mit den bereits veröffentlichten 136 M. 30 Pf., in Summe 
184 M. 30 Pf. | 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubmäntel, von 5 Ml. an, Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtr. 8. 
zu Chemnitz 


EN Beſuche des mit dem 3. October d. J. beginnenden neuen Curſus hiermit ein. 
a 


—— . '1QÄ 
erl. ug 
LI En 
Gity-Hötel : 
(Dirigent: Ernst Blohm), 
Dresdenerſtraße 52/53. 
„Unmittelbare Nähe des | 
Görlitzer u. Schleſ. Bahnhofes. 
Centrum der Reſidenz. 
Pferdebahn nach allen Richtungen. 
150 comfort. eingerichtete Zimmer 
v. M. 1,50 bis M. 3,00 (2. Woche 
10% , 3. Woche 20% Preis: 
ermäßigung). Licht u. Service 
wird nicht berechnet. 


Proſpecte, ſowie 
930] 


Das Directorium. 
C. H. Illing, Stdtr. 


Lehr⸗Inſtitut 


fürff. Damenſchneiderein.d. Syſtem 
d. Dresd. Akad., 6 Alte Taſchenſtr. 
Nr. 6, beginnt den 1. Aug. einen neuen 
Gebr» Gun ug im Maßn., Schnittz., 

uſchn. all. Damen: u. Kindergard., 

aſchinenäh., Zuſammenſtellung der 
verſchied. Kleidungsſtücke n. Modellen 
u. Journalen. Jede Dame arb. auf 
Wunſch für eig. Bedarf u. wird nur 
vollſtändig ausgebildet entlaſſen. Für 
auswärtige Damen Penſion. [1712] 


Bad Neuenahr. 


„Hotel Germania“, 
altes beſtempfohlenes Haus. 


in Schüler des Conservatorlums 
W. Anfüngern preisw. Clavier- 
unterricht zu erth. Gett. Off. unter 
L. 51 Briefk. d. Bresl. Ztg. 1729] 
3 Frau m. Nähmaſchine bitt. um 
D riseg Arbeit ER Art, 
1493] La. f. Geſchäfte Ohlauerſtr. 22, III. r. 


Den geehrt. Herrſchaften empf. ſ. z. Auf⸗ 
poliren u. Repariren d. Möbel u. ſ. w. 
bill. Steger, Tiſchlermſtr., Kloſterſtr. 4. 


Vorzügl. jüd. Penſion m. eig. 
Wine in Dresden bei Schey, 
alſenhausſtr. 4, II. 


Als beſonders elaſtiſch für leichte Hand find ſehr zu empfehlen: 


Heintze & Blanckertz 


aus der 


ersten A. einzigen Stahlfeder⸗Fabrik in Deutſchland 
an Heintze & Blanckertz, Berlin. 


Inhaber der goldenen Staatsmedaille für gewerbliche Leiſtungen 

936 in Preußen. 

Bam Zu berieben durch alle Schreibivaaren-Handiungen. LE 
Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik: Berlin NO. 


d D 
Aa 


Siegfried Ehrenhaus, 
5 Vexlobte. 11695 
Breslau, im Juli 1887. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Helene mit . von Gross- 
mann zu Essen a. d. Ruhr beehren 
sich ergebenst anzuzeigen 1694] 
W. Szarbinowski und Frau 
Agnes, geb. Menzel. 
Breslau, im Juli 1887. 


Philipp Meyer, 


Fanny Meyer, 
geb. Orgler, 
Vermählte. [481] 
Berlin NL. Weinbergsweg 15a. 


Die ſchwere, aber glückliche Geburt 
eines geſunden Knaben zeigen er⸗ 
gebenſt an 1734] 
Joſ. Pohl und Frau 

Angela, geb. Thomas. 

Breslau, den 23. Juli 1887. 


Mädch nei ce A 8720 d 728 Heer EERBEBTERTRREHLDENFR 
ädchens wurden e H H 
Joſeph May und Frau, Heute zug den 24. Juli. Victoria-Theater. e e 
geb. Lewin. Gaſtſpiel des Frl. Plony Syrse. e ountag, den 24. Juli, Nachmittags 4 Uhr, 
Breslau, den 22. Juli 1887. Zweites Auftreten des Herrn Guſtav Simmenauer Garten. auf der Rennbahn bei Scheitnig: 
Durch die glückliche Geburt eines cbwar tz. Heute: [1158] 


Mädchens wurden hoch erfreut 
11693] Carl Wolff und Frau 
Se e geb. Danziger. 
Coſel OS., 22. Juli 1887. 


Die glückliche Geburt eines Knaben 
beehren ſich anzuzeigen 1204] 
Alfred Fröhlich und Frau 
Bianca, geb. Guttmann. 
Ratibor, 23. Juli 1887. 


Am 17. d. M. entſchlief unſer 
werthgeſchätzter treuer Freund und 
Sangesbruder, der Zimmermeiſter 


Herr Adolf Strauß, 


im 48. Lebensjahre. Sein reges 
Vereinsintereſſe ſowie die Beſcheiden⸗ 
heit und Biederkeit ſeines Weſens 
ſichern ihm ein dauerndes Andenken. 
Brieg, den 20. Juli 1887. [1205] 
Der Männer⸗Geſang⸗Verein. 


Helm- Theater. 


— e 7 N 


eee TREPPE e 


SE a Herren-öteiten BE 


und 1 Bauern⸗Nennen. 
2 Preiſe der Plätze: 
Sattelplatz (Paſſe⸗partout) 3 M., 1 Logenbillet 3 M., I. Tribüne 2 M., 
II. Tribüne 1,50 M., 1 Parterrebillet 50 Pf., 1 Ringbillet 30 Pf. 


Auftreten der Hellſeherin 
und Zauberin Miß Ella Rusche, 
der Wiener Sängerin Fräulein 
Mirzi Lehner und des Univerſal⸗ 
Künſtlers Mr. Montdölice, der 
engliſchen Sängerin und Tän⸗ 
zerin Miß Delmar, der Ballet⸗ 
Geſellſchaft Geſchw. Richter, des 
Grotesk⸗Komikers Mr. Bryant 
und der Akrobaten Gebr. Hilgert, 
Heute Anf. 6½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Friebe-Berg. 
Heute Sonntag: 
Großes 1199 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Exrlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


„Mori 
Komiſche Operette in 3 Acten. 


Volks-Garten. 


Heute Sonntag: 


Großes 
Militär-Concert 


von der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter 


Herr Reindel. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. [1191] 


Entree! 
Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. Der Zutritt zum 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren⸗Reiter⸗Vereins, 


zu entrichtendes Eintrittsgeld von 3 M. geſtattet. 

iſt 10 M. — Egquipagen, welche auf den Rennplatz ſelbſt fahren wollen, 

haben 1 Wagenbillet zu 10 M. zu löſen. Die Equipagen der Vereins⸗ 

Mitglieder fahren frei ein. 

karten oder Sattelplatzbillets, die Damen dagegen Logenbillets haben. 
E Der Vereins⸗Vorſtand. 


Schleſtſcher Herren-Keiter-Ver ein. 


Die 
Mitglieder des Vereins mit ihren Familien und Angehörigen Ën 4 
| 


Nachruf. 


In der Nacht zum 20. d. M. ereilte der Tod 
den Lieutenant und Raths-Secretair a. D. 


Herrn Paul Westram. 


Sein treues und uneigennütziges Walten als unser Schrift- 
führer bis zu seinem vor Jahr und Tag durch Krankheit ver- 
ursachten Ausscheiden aus unserem Verein hatte ihn uns so 
nahe geführt, dass wir beschlossen, ihn als unser Ehrenmitglied 
auch ferner in unseren Reihen zu behalten, 

Wir betrauern in ihm einen hochgeschätzten Kameraden und 
werden ihm ein treues Andenken bewahren, 


Breslau, den 21. Juli 1837. 


Der Vorstand 
des Breslauer Feuer-Rettungs-Vereins. 


11179] 


und 


1176 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Sonntag: 


Monſtre⸗Concert 
mit Feuerwerk 
auf den „Alpen“. 


a Perſon 


+ 


Kinder unter 10 Jahren 


+ 
Vorverkauf ausgeſchloſſen. 
Paſſe⸗partouts haben heute 
keine Giltigkeit. 
Aufaug 4½ Uhr. 
Alles Andere beſagen die Placate. 
Morgen Montag: 


Doppel - Concert. 


Durch den am 20. Juli erfolgten Tod des Herrn [463] 


Oberlehrer Dr. Christoph Lampe 


hat das hiesige städtische Gymnasium einen herben Verlust er- 
litten. Ausgerüstet mit grossem Wissen, unermüdlich in seinem 
Streben nach den Idealen, hat der nunmehr Verstorbene 
19 Jahre hindurch an der Anstalt segensreich gewirkt. Sein 
Wirken sichert ihm ein dankbares Andenken bei seinen Mit- 
bürgern und bei seinen Schülern. 


Ohlau, den 22. Juli 1887. 


Das Gymnasial- Curatorium. 
Zindler. 


Zeltgarten. 


Heute: Letztes 


Großes Doppel⸗ 
Concert 


von der Capelle des Niederſchl. 
Feld⸗Artillerie-Regts. Nr. 5 
aus Sprottau, Stabstrompeter 


Herr Wolf, 
und der geſammten Stadttheater⸗ 
Capelle, Muſik⸗Director 
Herr Pohl. 
Brillante bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. er 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saale 30 Pf. [1157] 
Montag: Erſtes großes 
Doppel⸗Concert vom Schlef. 
Dragoner⸗Regt. Nr. 4 aus 
Lüben, Stabstrompeter Herr 
Pohlmann, und der Stadt⸗ 
theater⸗Capelle. 
Anfang 7 Uhr. Entree wie oben. 


Nachruf. 


Heute verschied nach längeren Leiden der [1175] 
Königliche Oberstabsarzt der Landwehr und Dr. med. 


Herr Oskar Beyersdorff. 


Seit beinahe zwanzig Jahren der Stadtverordnetenversamm- 
lung als Mitglied angehörend und seit dem Jahre 1883 das Amt 
eines Communalarztes bekleidend, hat Herr Dr, Beyersdorff ge- 
raume Zeit hindurch hervorragenden Antheil an der städtischen 
Verwaltung gehabt. 

Die unterzeichneten städtischen Collegien betrauern in dem 
Dahingeschiedenen einen trefflichen Berather, die Armen einen 
fürsorglichen, stets bereiten Helfer. 

Sein Andenken wird bei seinen Mitbürgern in hohen Ehren 
bleiben. 


Beuthen 08., dem 20. Juli 1887. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 
Dr. Brüning. Dr. Mannheimer. 


Donna 
Eroina. 


[1137] 


Leiden unser innig geliebter Gatte, Vater und Grossvater, der 
zu Gusien, im Alter von 68 Jahren, 
Gusten, den 23. Juli 1887. 


Particulier Ge 
Dies zeigen tiefbetrübt an \ 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 26, Juli, Nachmittags 


Heute Mittag LI Uhr verschied sanft nach langen, schweren 
Herr Ernst Schö 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
2 Uhr, von Gusten aus statt. 


zum Beſten des Vereins 


— — — 


Verlobungsanzeigen 


werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4 
Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 7928 


rr gees el 
| Dänische Handschuhe 


find wieder in allen Größen und Längen zu den bekannt 


ſpottbilligen Preiſen 


im . 


N 


Feuer 


am Lager. 1022 2. Gewinn 1 
50 Schaefer & Feiler, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


Zoologischer Garten. 
Heute Sonntag: Militär - Concert 


der Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 51. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saal. Anfang 4 Uhr. 


kranker Kinder in län ) 
Donnerstag, den 28. Juli er. 


Tivoli“ 
(Nendorfſtraße und Kaiſer Wilhelmſtraße). 


Großes Inſtrumental- und Vocalconcert 
von 3 Capellen, 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Eichen⸗Park. 


Sonntag, den Juli: 
Große 


Militaͤr Concert 


von der Capelle des 1. Schleſ. 
Dragoner⸗Regts. Nr. 4 aus Lüben, 
Stabstrompeter 
A. Pohlmann. 
Anfang 4 Uhr. [1198] 
Entree à Perſon 20 Pf. Kinder frei. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


Großes 


Militair-Concert 


von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, 
Capellmeiſter [1676] 


W. Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Freie Tage dieſer Woche: 
Freitag und Sonnabend. 


Das Mitbringen von Hunden iſt i 


nicht mehr geſtattet. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 
Heute Sonntag, den 24. er.: 


Abschieds-Concert 


der berühmten ` 
Zigeuner-Capelle „Olah‘“ 
in ihrem Coſtüm. 
Direction: Farkas Mor. 
Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Anfang 7 Uhr. [1193] 


Bergkeller. 


„ Hente Sonntag: 1702 
Frei⸗Concert u. Kränzchen. 
Ergebenſt Carl Wurche. 


Paul Scholtz 's sine 


Heut, Sonntag, den 24. Juli: 


Großes Sommernachts⸗ 


Kränzchen. 3 
Die Muſik wird ausgeführt von der 
Hauscapelle und der Füſ.⸗Capelle 
des 2. Schleſ. Gren. ⸗ . 
Anfang präciſe 6 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
Bei günftiger Witterung von 6—8 Uhr: 


Frei⸗Concert im Garten!! 
Vereinsturnrath. 


Donnerstag, den 28. Juli, 
Abends 8½ Uhr: Vorübung der 
Freiübungen zum Hirſchberger Turn⸗ 
feſt für ſämmtliche Turnvereine in der 


. Leſſing⸗Turnhalle. > 


Für Br. v. Mg 
liegt Brief poſtlagernd. 475 


— 
— 
KA 
> 


nde gegen 10 Uhr. 


Großes Gartenfeſt ZI 


jur Verpflegung armer 
lichen Heilſtätten 


werk, 


Verlooſung werth voller u. Ae 


1. Gewinn 1 goldene Damenuhr, 


Brillantring. 


Preis der Billets: 50 Pf. im Vorverkauf an den in den Placaten be⸗ 
zeichneten Orten. — Kaſſenpreis 75 Pf. 

Näberes ergeben die Placate. [1201] 

Um zahlreichen Beſuch im Intereſſe der armen Kinder bittet 


Das Feſtcomits. 


Heute Sonntag bei günſtiger Witterung 
Villa Masselwitz 
Früh ⸗ Concert. 


Nachmittags von 4 Uhr ab: 3 


Garten ⸗Coneert, bei eintretender Dunkelheit: 


Großes Feuerwerk. 


Abfahrt früh 7 Uhr mit Muſikbegleitung. Nachmittags von 2 Uhr 
ab alle 40 Minuten nach Oswitz, Schwedeuſchanze und Mafjelwig, ` 


Letzte Rückfahrt Abends mit Muſik⸗Begleitung. 
Sonntags⸗Preiſe. BG 


Fw 
Srankfurter Gier: Eiſenbahn ⸗Geſellſ daft. 


reetio n. 


Breslauer Schwimm-Verein von 1885. 


Zu dem heute Nachmittag Punkt 4 Uhr ſtattfindenden Schwimmfeſt 


iſt eine Damentribüne Matthiasſtraße 5 errichtet, und ſind Billets 
A 50 Pf. ebendaſelbſt an der Kaſſe zu haben. 


1178 


Unfere 
comfortabel eingerichteten 


Wein ⸗Stuben 


halten wir beſtens empfohlen. 


Mnerkannt vorzügliche 
Weine und Küche. 


Diners von Mark 1,25 an. 


Speiſen à la carte zu Ääufßerft eivilen Preiſen. 


7569] Hochachtungsvoll 
Knauth & Petterka. 
Ring 31. 


Fernſprecher Breslau 317, desgl. mit Oberſchleſien. 


Infolge des am 1. August bevo 
ich alle am Lager befindlichen 


Flügel und Pianinos 


von Bechstein, Blüthner, Franke etc. etc. bedeutend unter dem 
Fabrikpreise. 


Theodor Lichtenberg, Pianomagazin. 


rstehenden Umzuges verkaufe 
[1186 


Automatische 
Verkaufs - Apparaie. 


MHötel- Besitzer, Restaurateure, Inhaber 
öffentlicher Gärten und Vergnügungs- 
Locale, Kaufleute, Conditoren etc. etc., welche 
in ihren Etablissements die nach unserem Patent herge- 
stellten epochemachenden [477] 


automatischen Verkaufs-Apparate 


aufstellen wollen, ersuchen wir hierdurch um sofortige 
Anmeldung. 


automatischen Verkaufs-Apparate 


sind eingerichtet zum selbstthätigen Verkauf von 
Chocolade, Bonbons, Cigarren, Cigaretten, 
Streichhölzern, Parfümerien, Schreih- 
utensilien, als Federn, Rleifedern, Brief- 
hogen etc. und sonstigen kleinen Verkaufs- 
Gegenständen. 

Und ferner sind 


automatische Verkaufs-Apparate 


eingerichtet zum selbstthätigen Verkauf von Spiri- 
tuosen, Likören, Weinen, Selierwasser, 
Milch und sonstigen Flüssigkeiten. 

Bei der Anmeldung ist die genaue Angabe der ge- 
wünschten Apparate und insbesondere auch die Frequenz 
der betreffenden Locale anzugeben, worauf wir die näheren 
Bedingungen der Aufstellung mittheilen werden. 

Berlin N., im Juli 1887. 

Oranienburgerstr, 40/41. 


Berolina, 


Commandlt- Gesellschaft für Patent- 
verwerthung- Alleinige Inhaberin des 
Deutschen BRelcha-Patentes „Durch Ein- 
werfen eines Geldstückes selhstthätig 
wirkender Verhaufs- oder Verleihapparat 

für Flüssigkeiten und feste gen CH 

General- Agenten in allen sseren 
Plätzen bei hoher Provision gesucht. 


ké 


ſowie Inhabern von Sattelplatz⸗ und Logenbillets gegen ein beſonders 
Der niedrigſte Einſag 


Die Inſaſſen müſſen aber entweder Mitglieds⸗ = 


En 


Wanderausſtellung 


der 1462] 


Deutschen 
Tandwirthſcha ber Geſelchaſt. 


7 Von Donnerstag, den 7., bis Montag, den 
br 11. Juni 1888 einſchließlich, wird in Breslau eine 


e allgemeine deutſche 
d landwirthſchaftliche Ausſtellung 


abgehalten werden. 

Für Merinos iſt für dieſe Ausſtellung eine Coneurrenz 
um Preiſe nicht beabſichtigt. Schafe, welche ſich an den 
Concurrenzen für Fleiſchſchafe betheiligen wollen, müſſen 
nach dem 1. April 1888 kahl geſchoren worden ſein. 

Mit Berückſichtigung des gleichzeitig ſtattfindenden Bres⸗ 
lauer Maſchinenmarktes findet eine Ausſtellung von Maſchinen 
und Geraͤthen nicht ſtatt, dagegen find Maſchinenprüfungen 
in Ausſicht genommen. 


| Deutſche 
5 Land wirthſchafts-Geſellſchaft. 
d Das Directorium. 
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| Königl. Press. Staats-Lotterie, 8 


Hanpt-Ziehung vom 26. Juli bis 13. August or. 


(GH 600,000, 2 900,000 « 


[923] Hierzu empfehlen: 
/ Mk. 200, ½ Mk. 100, ¼ Mk. 50, ½ Mk. 40, ½ Mk. 25, 
io Mk. 21, ½ Mk. Il, oe Mk. 6 /, Lee k. 3 . 


Franco incl. Gewinnliste. Gewinnloose werden in Zahlung ge- 
nommen (ebenso Marken und Coupons), resp. eingetauscht. 
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vorm. Epple & Buxbaum, Breslau, 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 70. 1164 


2 de Complette 
ägewerks⸗ Einrichtungen 


zu Dampf⸗ oder Waſſerbetrieb mit Walzen⸗ 
Bundgattern leiſtungsfähigſter Con⸗ 
ftrnetion in neuerer Zeit bedeutend 
verbeſſert, über 200 im Betriebe, ver⸗ 
beſſerte einfache Gatter⸗, Schindel⸗ 
maſchinen, Bier⸗ und Eſſigklärſpahn⸗ 
Hobelmaſchinen, beſte Aſtausſchälmaſchinen 
für Celluloſe⸗Fabriken und andere bewährte 
Esc SS Holzbearbeitungsmaſchinen; 


. 
N E S e 5 HM * L 
d Mühlen Einrichtungs⸗Maſchinen 
A aller Art in vorzüglicher Ausführung, beſonders leiſtungsfähige Getreide⸗ 
8 Reinigungs- und Schälmaſchinen mit Steinmantel eigener Conſtruction 
mit patentirten ſich nie erhitzenden Hals⸗ und Spurlagern, liefert 
in kürzeſter Zeit zu zeitgemäß billigen Preiſen [3688] 


| K Prima⸗Neferenzeu. P. . Hofmann, 


Mühlen⸗Bauanſtalt, Breslan, Berliner Chauſſee. 


— 
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Gebrannter Kaffee, tadellos gleichmässig 
geröstet in unseren seit Jahren als leistungsfähig und 


solide bewährten 7813] 
Patent- 


Kugel-Kaffeebrennern 


ist für jede Colonialwaarenhandlung erfahrungsgemäss 
das beste, erfolgreichste Mittel zur Hebung des ge- 
sammten Waarenumsatzes. Unsere Kaffeebrenner 
in Grössen von 3 bis 100 kg Inhalt, auch brauchbar 
zum Rösten von Malz, Getreide u. s. w., ergeben wesent- 
liche Ersparnisse an Zeit, und Brennmaterial, sind daher Ian 
Betriebe höchst rentabel! BEP” Zahlreiche Anerkennungs- 
schreiben über vorzügliche Leistung auch aus Schlesien, 
Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesserel, 
van Gülpen, Lensing d von Gimborn. 
Emmerich am Rhein. 

Fernere Vortheile: Im geschlossenen Locale sowohl 
wie im Hofraume benutzbar. Bequem zu transportiren; wenig Raum 
erforderlich. 
im Gewichte und. Gewichtsverluste sehr verschieden. Gänzlich un- 
geübte Leute arbeiten mit unseren Brennern ohne Beihilfe. Mechanis- 
mus jahrelang und ohne Reparatur ausdauernd. Keine Experimente 
nöthig. ag Abschlüsse durch Gruhl & Bracke, Breslau, Albrechtestr. 13. 


Reichelt's Gondurango-Wein 


enthült alle wirksamen Bestandtheile der Rinde in concentrirter, ange- 
nehmster Form. Er bewährt sich daher für sich und mit Pepsin bei 
allen chronischen Magenleiden, namentlich Magenkatarrh, Verdauungs- 
beschwerden, Magenschwellungen, Geschwüren ete. Fl. äl u. 2 M. 
[4183] Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59. 


Zweite | 


gin Hämorrhoidalbeſchwerden, insbeſ. auch geeignet 


durch die Herren Purbach 


Zuverlässige Röstung jeder Sorte Rohkaffee, wenn auch] 


Für die Sommerszeit, ſtets friſch. 


Bonillon-Extracte Maggi. 


Ein Eßlöffel Extract entſpricht der Bouillon von 100 Gramm beſtem, 
entfettetem Ochſenfleiſch ohne Knochen. ag 
Hräftigste Fleischbrühe — Goldkapſel — Extr. purum, 
Vorzüglichste Suppen würze — grüne Kapſel — mit Suppen⸗ 
kräutern und Wurzelwerk, 

Hochfeine Saueenwürze — graue Kapſel — mit Trüffel 

— garantirt leim⸗ und fettfrei — e 
empfehlen allen Hausfrauen beſtens: Traugott Geppert, Kaiſer Wilhelm: 
ſtraße, Oscar Gießer, Hermann Gude's Nachfolger (Albrecht 
Roſſé), Kloſterſtr., Gebrüder Heck's Nachf., Ohlauerſtr., E. Hielſcher, 
Reuſcheſtr. und Neue Taſchenſtr., Paul Neugebauer, Oblauerſtr. 46, 
Erich 8 Carl Schneider, Schweidnitzerſtr., Eduard Scholz, Ohlauer⸗ 
ſtraße, C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtr., Hermann Straka, Ring, 
am Rathhaus 10. [467] 


Ernst Wecker’s A E 
Wahrhaft harte Si roße 
ſtaunenswerthe ] Univerſal⸗ Beiterfparnift ! 
Erfolge Seife: G wer Leichte und 
beim Waſchen Lo 5 a bequeme 
jeden Gewebes! SI” Haltungen Arbeit! Abſolute 
K beſtens unſchädlichkeit! 
empfohlen. 


Ernst Wecker, Breslau, Kloſterſtraße 8. 


Berlin 


Hötel Pontinenta 


am Centralbahnhof: Friedrichstrasse, nächst „Unter den Linden“. 
200 Zimmer und Salons. Zimmerpreis von 3 Mark an. 
Modernste und comfortabelste Einrichtung. 3127 


Gleiwitz 
Hötel deutsches Haus 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung durch Neu⸗Renovirung. 
[392] Stephan Poerseh. 


8 2 


Be Eder — K . SC 2 — ö 
in Schiefien. Bahnſtation (2 Stunden von Breslau) 407 Meter über dem Meere: mildes Ge⸗ 
birgsklima, hervorragend durch ſeine alkaliſchen Quellen erſten Ranges, durch ſeine Mol⸗ 
kenanſtalt (uhr, Ziegen⸗, Schaf⸗Molke reſp. Milch, Eſelinnenmilch) fortdauernd und erfolg⸗ 
reich beſtrebt, durch Vergrößerung und 1 Keiner Anlagen, der Badeanſtalten, 
der Wohnungen allen Anſprüchen zu genügen. Heilbewährt beiden Erkrankungen des Kehl ⸗ 
kopfes, der Lungen und des Magens, bei re Nieren- und Blaſenleiden, Gicht 
joidal ; ür Blutarme u. Reconvalescenten. 
Bevorzugte Frühlahrs⸗ und Herbſtſaiſon. Verſendung des altbewährten „Oberbrunnens“ 
ırb trieboll in Ober-Salzbrunn. Nachweis von 

Wohnungen 2 > der Vo. M P 7 

n der fürſtl. Molkenanſtalt; von einem approbirten Apotheker unter 

Kefir ſpecieller Controlle eines Brunnenarztes bereitet. Ge? 


Concess. Wasserheilanstalt zu Wolgast. 
11650) Diätet. Naturheilmethode nach Schroth. 


Gegen noch jo veraltete Leiden große Erfolge! u 


KI 


OSTSEEBAD ZOPPOT. 


intson vom 15. Juni bis I. Oetober. 


01 
58 
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Station der Hinterpommerschen Bahn. ½ Stunde von Danzig. 
Täglich 26 Züge. [2556] 
Reizende Lage, umgeben von waldgeschmückten Höhen, Sicherer Bade- 
Kë Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden und Parks am 
trande, Kalte und warme See-, Sool-, Eisen- etc. Bäder und Douchen. 
Pferdebahn nach dem Walde. Wasserleitung, Gasbeleuchtung. Sommer- 
Theater. Grosses elegantes Curhaus. Vor- und Naunmittags Concert 
der Curcapelle, Reunions, Gondelfahrten etc. 1886 Badefrequenz 5284 


Personen. Gute und billige Wohnungen. — Prospecte versendet und 
Anskunft ertheilt 


Schlesische Obersalzbrunnen. 
240berbrunnen.k: 


Die Badedireetion. 


Ser? Kap rf Vs: 
1 Heilbewährt bei Erkrankungen des Kehlkopfes, der Lungen und des Magens, 
bei Skrophulose, Nieren- u. Blasenleiden, Gicht u. Hämorrhoidalbeschwerden. 
Niederlagen befinden sich in 
allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen des In- und Auslandes, 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
. Furbach & Striebol!. 
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Oscar Giesser, Hermann Enke’s Nachf. u. W. Zenker’s Nachf, [15 


TEE ER ES EEE THE RE RES 
Natürlicher 
Cudoewa- Stahlbrunnen 


Einzige ` 
Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 
Von ärztlichen Autoritäten empfohlen und verordnet gegen Blut- 
armaıh und Bleichsucht, besonders solche, welche einfachen 
Eisenwässern widerstehen, gegen Schwäche, besonders solche der 
Nerven, gegen Neuralgien, Krämpfe, Veitstanz, Dyspepsie und alle 
anderen aus Blutarmuth entstandenen oder davon begleiteten 
Krankheiten; besonders bei Frauen. Er erweist sich auch noch 
lebenverlöngernd durch Besserung der Blutarmuth, welche un- 

heilbare Krankheiten begleitet. [1161] 


In Breslau zu beziehen durch die Herren: H. Straka, Am Rath- 
hans 10, H. Fengler, Reuschestr. 1, O. Giesser, Junkernstr. 33. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Am Dinstag, den 9. Auguſt er., Vorm. 11 Uhr, werden wir 
bei unſerem Depot Kaiſer Wilhelmſtr. 98 ein am 8. April cr. geborenes 


Stutfohlen dänuiſcher er 5729 an den Meiſtbietenden verkaufen.] von 
e 


irection. [1118] 


87er Natürliche 87er 
Miner albrunnenl 


Direct von den Quellen erhalte ich nun fortlaufend neue 
Lieferungen frischester Füllungen von Aachener Kaiser- 
quelle, Adelheidsquelle, Althaide, 8 Assmanns- 
häuser, Badener Hauptstollenquelle, Biliner Sauerbrunn, 
Hunyadi Jänos und alle Bitterwässer von Ofen, Friedrichs- 
N hall, Saidschütz, Püllna und Kissingen. 

i Bockleter, Cudowaer und Driburger Stahlquelle, Eger, Elster, 
Emser Krähnchen, Victoria und Kessel, Fachinger, Flins- 
berger, Giesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger, Goczalko- 
witzer, Haller Jodwasser, Harzer, Homburger, Jastrzember, 
Iwoniezer Jodquelle, Kalnzenbader, Karlsbader, Kissinger, 
Krankenheller, Kreuznacher, Krynicaer, Langenauer, Levico Schwach- 
und Starkwasser, Lippspringer, Luhi Margarethenquelle, Marienbader, 
Neuenahr, Pyrmonter, Reinerzer, Roncegno, Roisdorfer, Salvator, Schle- 
sischer Salzbrunnen, Oberbrunnen, Mühlbrunnen und Kronenquelle, 
Salzschlirfer, Schwalbacher, Selterser, Sodener, Sczawnica, Tarasper, 
Vichy, Wellbacher, Wiesbadener, Wildunger u. Wittekinder. Sämmtliche 

Badesalze, Soolen, Quellsalze, Quellsalzselfen und Pastlllen, 
Hartenstein’sche Leguminose „Cihlls“ flüssiger Fleischextraet, Dr. Kochs 
Fleisch-Pepten, Opelt’s Kinder- Nährzwieback, Knorr's Gersten- und 
Hafermehl (beste Kindernahrung), Molken-Essenz eto. 
Brunnen - Wärm - Apparate zu Fabrikpreisen empfiehlt 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstr. 33, 


Special-Geschäft und Haupt-Niederlage 


sämmtlicher natürlich. Mineralbrunnen 
und @uellenproducte. [5928] 


Natürlicher 


ilinerSauerbrunn! 
5 H 9 Alibewährte Heilquelle, 
| vortrefflichstes : 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 
wasserhandlungen. 


e 5 


E 


Bilzalier Sauerbrunn, ® 


anerkannt bestes 
Tafel- und Erfrischungsgetränk, d 
Unübertroffen von allen bekannten Mıneralwassern W 
ähnlicher Art. V 
Mit Zusatz von heisser Milch. 
Erfolgreichstes Mittel bei Verschleimungen, sowie 
Blutarmuth und Bieichsucht. [348] 
Vorräthig in fast allen 
Verkauf von Ammoniakwaſſer. 
Das in biefiger Gasanſtalt gewonnene Ammoniakwaſſer aus ciren 
4862 000 kg jährlich vergaſender Kohlen, fol vom 1. October 
dieſes Jahres ab auf fünf Jahre vergeben werden. 729) 
Die Bedingungen find durch die unterzeichnete Verwaltung zu erfahren. 
Reflectanten wollen ihre Preis⸗Offerten pro 100 kg vergaſter Kohlen 
bis zum 15. Auguſt er. mit der Aufſchrift „Ammoniakwaſſer“ an 
die Gasanſtalts⸗Verwaltung en 


und Colonialwaaren-Handlungen. 


Mineralbrunnen-, Droguen-, Delicatessen- BS 
Liegnitz, den 6. Juli 1 


Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


% BREMEN. 


Newyork | Baltimore 
Sud- Amerika 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lioyd 


oder deren Vertreter [391] 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


Wir haben unſeren Geſchäftsbettieb erweitert und verfichern nunmehr 


a. gegen das Verenden der Schweine, b. vn 
Trichinen, €. gegen Finnen zu billigen, feſten 
Prämien ⸗Sätzen, fo daß der Versicherte lic mals zur 
Nachſchuß⸗Zapuung verpflichtet in. 


Für Gemeinde⸗, Verbands-, Vereins: ec. Verſicherungen bieten o ! 


——_ 


ſondere Vortheile. 
Agenten für alle drei Branchen oder auch nur eine derſelben werden d 
überall, auch in Dörfern, angeſtellt. LU 
Glogau, im b 


Juli 1887. 
Uiederſchleſiſche Verſicherung | 
den Verluſt von Schweinen an Roth- 
lauf oder anderen Krankheiten. 


e — Reiss. f 

— vert "Ee 2 — — — — m 
cursmaſſen⸗Ausverkauf. 

Dil a 

Das zur Handſchuhfabrikant E. Relehardt'ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörige Waareulager, beſtehend in feinen Glace, Walch ` 

Wildleder⸗, Tricot- u. ſeidenen Handſchuhen, Tragbändern, Knie⸗ 
rteln, Herren⸗Cravatten, Nadeln, Knöpfen, ſowie die elegante | 

aden⸗ u. Gaseinrichtung, Ledervorrath u. eine neue Handſchuh⸗ 
ae nebft Zubehör wird in dem bisherigen GE 
ſchäftsloeal, Schmiedebriſcke 62, ug während der Zeit 
8—12 uhr Vormittag und 2-6 Uhr Nachmittag zu EN | 
preiſe n ausverkauft. 117% 
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arzer Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


Beliebtes diätetisches Erfrischungs- und Tafelgetränk. 
Unübertroffen in vorzüglichem Geschmack. e 
General-Depot für Breslau, ‚Schlesien und 


J.Löwy, Breslau, Ohlauerstr. S0 


80. e 

Breslaus größtes u. älteſtes e e oer 

Vergnügungs⸗Etabliſſement Filfsvorbeter, 
zu verpachten. 


der auch 5 ua iſt, bei einem 
Honorar von 150 Mark. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗ 

A S Gemeinde in Rybnik OS. 

(diebich’s Lokal.) Carl Wendiseh bin ih beauf 

Daſſelbe, inmitten der Stadt gelegen, beſteht aus tragt, das Seifen“ und Licht⸗ 
großem Concert. und Tanzſaal mit Logen, Neben- 
jälen, Wirthſchafts⸗Gebäuden, Küche, Kellereien und 
Wohnung, ſowie großem Garten mit alten, ſchattigen 
Bäumen, Colonnaden und Kegelbahn, und ſoll nach 

nunmehr beendeter, der Neuzeit entſprechender, um⸗ 

fangreichſter Nenovirung ſämmtlicher Lokalitäten und 

vollſtändiger Neubeſchaffung von Saal- und Garten⸗ 

Möbeln vom 1. Auguſt a. or. ab verpachtet werden. 


Näheres bei den Beſitzern 
Gebrüder Bauer, Breslau. 


ſtadt⸗Thorn Nr. 435 und Alt⸗ 


ſämmtlichen Fabrik⸗ u. Laden: 
einrichtungen zu verkaufen event. 
auch zu verpachten. 

Das Grundſtück Altſtadt⸗Thorn 
Nr. 435 befteht aus einem Wohn: 
baufe (am Altſtädtiſchen Markte) mit 
Seitengebäude nebſt Hofraum, zwei 
Fabrikgebäuden und einem Hinter⸗ 
hauſe (in der Schülerſtraße). 

Das Grundſtück Altſtadt⸗Thorn 
Nr. 418 beſtebt aus einem Speicher 
(in der Schülerſtraße) nebſt Hof⸗ 
raum. 687 

Offerten ſind an den Unterzeich⸗ 


Dritte Beilage zu Nr. 508 der Breslauer Zeitung. 


geſchäft des Erblaſſers mit den da⸗ 
zu gehörigen Grundſtücken Alt⸗ S 


ſtadt⸗Thorn Nr. 418 nebſt den] 


Sbtel Verkauf 
od. Verpachtung. 


Ein in frequenteſter Lage Dres: 
dens neugebautes Eckbaus, Hotel 
mit Reſtaurant, elegante Einrichtung, 
Bad im Hauſe, Stallung, iſt beſon⸗ 
derer Umſtände halber preiswerth 
unter coulanten Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Zur Uebernahme der Pachtung würde 
ein Capital von mindeſtens M. 10,000 


den, tüchtigen Manne Gelegenheit 
geboten, ein dauernd gutes, lucratives 
Geſchäft zu erwerben. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſen u. W. D. 923 
im „Invalidendank“, Dresden, 
niederzulegen. [1182] 


wegen eingetretenen Todesfalles 
billig zu verkaufen oder zu 
verpachten. Off. u. C. D. 44 
Exped. d. Bresl. Ztg. [1705] 
D H LA 
Meine Windmühle 
mit etwas Acker zu Marienkranſt, 
Kreis Breslau, welche ſich in ſehr 
guter Lage und gutem Bauzuſtande 
befindet, verkaufe ich unter 


erforderlich fein, u. iſt einem paſſen⸗ 


kann jederzeit ſtattfinden. 


e 


Spritfabrik⸗ Verkauf. 

Wir ſtellen hiermit das Etabliſſement der Danziger Sprit⸗ 
fabrik in Folge deren Liquidation zum freihändigen Verkauf. Die 
Unterzeichneten ſind zu allen Auskünften gerne bereit und erbitten 
Meldungen an das Comptoir der Geſellſchaft. 


Danzig, den 19. Juli 1887. 
Danziger Spritfabrik in Lig. 


Bud, Winkelhausen. H. Laubmeyer. B. Meyer. 


Die Beſichtigung 
1434] 


Zu verkaufen 


iſt ein Haus, gut gebaut, mit Garten, wenig Miethern, in ruhiger Lage. 
Das Näh. bei Groſche, Kupferſchmiedeſtr. 22, zu ſprechen v. 10 — 12, v. 4—6. 


Während der Badereiſe läßt man am beſten die Fußböden 


ſtreichen mit ug 
E. Störmer Nachf. F. 


dem vorzüglich ſchönen, harttrocknenden, 
baren und billigen Fußboden⸗Glanzlack von 


alt⸗ 


Dre 


weshalb auch 
ich es bei 
mit 


förmlich, 


bald 


In en (R.⸗A.) 
‚N Unfer Firmen = Regi iſt 
Nr. 7250 die Firma 8 h [tier] 
bk Robert Bauen 
er und als deren Inhaber ber 
Kürſchnermeiſter ? x 
Robert Baumeister 
hier Heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. (R. A.) 
E Se Procuren-Regifter find 


1) Alexander Bienewald 
2) Alfons Woytag, 
beide zu Breslau, 
als Collecliv⸗Procuriſten des Ban⸗ 


quiers 
Eduard Gradenwitz 


bier für deſſen hier beſtehende, in un⸗ d 


ſerem Fürmen⸗Regiſter Nr. 3035 ein: 
getragene Firma déi 
5 d. & Em. Gradenwitz 
eute eingetragen worden. 

zeslau, den 20. Juli 1887. 


— Königliches Amts⸗Gericht. 

Das dttergutsverſteigerun 2 
Auguſt u dittergutsbeſczer Eduard 
ed. 2 non Kaczkowski gehörige, 
D ap eilen von Gneſen und ca- 
Ritt eilen von Tremeſſen belegene 
das eu Kolaczkowo, zu welchem 
ben, ebe e 
am 7. October 188%, I 
Vormittags 9% Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle zwangs⸗ 
Ze verſteigert werden. Das Grund⸗ 
et umfaßt insgeſammt 680 ha 
€ ai 98 m mit = M. Rein: 

und zwar gehören Biere 
— ren tb 229,35,60 SÉ 
d 1977,78 M. Reinertrag und zum 
Reiwerk 451,33,38 ha mit 1613,88 M. 
5 ch rag: Das Grundſtück ift ferner 
ut 00 M. und zwar das Mütter: 
Sp nach 1426 M. und das 


Nothlauf bei 


Anerkennung. Euer Wohlgeboren benachrichtige ich hiermit 
ergebenſt, daß Ihr Rothlauf⸗Präſervativ vorzüglich gewirkt hat, 
die dreimalige Beſtellung hintereinander erfolgte. Als 
Ausbruch der Krankheit zuerſt bei meinen Schweinen 
gutem Erfolg anwandte, beſtürmten mich die anderen Beſitzer 
ch, ihnen Portionen davon abzulaſſen. 
war überall überraſchend, ſo daß 
dem Vereuden nahe waren, nach 
erholten und jetzt gauz geſund find. 

Bittner, Gaſtwirth in Renkawezynek bei Orchowo, Poſen. 
Preis a Pfund 1 Mark, ausreichend für 1 Schwein auf 34 Tage. 
L. H. Pietsch & Co., Breslau, Vorwerk ſtr. 17. 


Pharmaceutifches u. chem. ⸗techniſches Laboratorium. 


* 1 re) 


Schweinen. 


Der Erfolg 
ëss Schweine, die ſchon 
ebrauch Vefſel enz Gu 

5 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 679 die Firma [1202] 
P. Blaschke 
zu Neiſſe und als deren Inhaber 
der Glaſermeiſter 
Paul Blaschke 
zu Neiſſe heut eingetragen worden. 
Neifie, den 20. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Klemptnermeiſters 
Herrmann Preiser 
u Sohrau OS. iſt zur Abnahme der 
aan des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For: 
erungen und zur Beſchlußfaſſung 
e G &ubiger über die nicht Sale 
aren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 1203 


I 

auf den 12. Auguſt 1887 
Vormittags 10 ie, S 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, beitimmt. 

Sohrau OS., den 21. Juli 1887. 

Lasseeks. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abtheilung J. 


Das Concurswaarenlager 
von Herrmann Sieradzki, 
Renſcheſtraße 65, 
wird, um zu räumen, billig aus⸗ 
verkauft. 11710] 

Außerdem kommen non heute an: 
Porzellanteller, Stück v. 10 Pf. an, 
Gompotieren, 2, Ze und 4theilig, 

Stück v. 50 Pf. an, 
Saucieren, Stück v. 30 Pf. ab, 
en, Stück v. 25 Pf. ab, 
182. 100 81 ich Roth 
aſchen ung. Noth⸗ 
wein (Teszemer Ausbruch), ſo⸗ 
0 St. Wein⸗ a 2 


de: 7 

orwerk nach 183 M. Nutzungswerth⸗ Hat e 
0 n 2 
ur Gebäudeſteuer veranlagt. den weben. im Ganzen ab⸗ 
Zielen, den 18. Juli 1887. 


önigliches 


Amts⸗Gericht. 


Hr werben. 
$ 


Jarecki, Auctiodator. 


399] | Herren Hansenstein & Vog- 
Moffschilde, Oblauerſtr. 24/25. ler In Chemnitz. SC 


— 


neten zu richten. Die näheren Be: gen 

dingungen find im Comptoir Alt: 

ſtadt⸗Thorn Nr. 435 von dem Ge⸗ 

ſchäftsführer Engler zu erfahren. 
Thorn, den 5. Juli 1887. 


Scheda, Juſtizrath. 


Eine leistungsfähige sächsische 


Strumpf- und 
Handschuhfabrik 


wünscht ihre Muster einem in 
Schlesien und Posen gut ein- 
geführten 


Vertreter, 


der diese Provinzen zu jeder Saison 
berelst, mitzugeben. 1492 
Offerten unter D. 3281 an 


Bedingungen ſofort. [1571] 


Paul Hoffmann, 


Margareth, Poſt Gr.⸗Nädlitz. 


LU H D 

Für Zimmermeiſter! 

Das ſeit 18 Jabren betriebene ſolide 
Zimmergeſchäft meines Mannes 
iſt wegen deſſen Todes bald zu ver⸗ 
kaufen. 170] 

Anzahlung 3—5000 Mark. 

Wwe. Emma Strauss, 

Brieg, Bz. Breslau. 


[4 
vorzügliche Qualität, a Flaſche 25 Pf., 
15 Flaſchen 3 Mk., Kefyr⸗Anſtalt, 
Nicolaiſtraßſe 69. 11723 


Für nur 1 M. 20 Pfg.! 
Sin Herr, ber the vielen g, 1 Pfund Gänſefedern, 


ſchäftlichen Verkehr mit Gutöbefigern | grau, hochf. Qualität, ganz neu u. 
hat, ſucht die 7 geſchliſſen, verſend. gegen Poſtnach⸗ 
eines 


Vertretung nahme (in Zeie au 10 Pfund) 
leiſtungsfähigen Hauſes! 7" 


J. 
Beitfedern-Handlung, 
Prag (Böhmen) 616 I. 
für einen feinen Bedarfsartikel. 
Eigarren und Weine ausge⸗ 


ſchloſſen. 476 Vom Umbau 


Gefl. Offerten erbeten unt. H. 23648 Ring 52 find Vorbaus,Schaufenſter, 


\ 1 Gei 
an Haaſeuſteind Vogler, Breslau. ee und Fenſter GER 


Capital. 4 Dampfkeſſel, 


Ein erfahr. Kaufmann wünſcht ji | 51/, Atm., ca. 15 qm Heiz⸗Fläche, 1881 
mit größeren Capital an einem bie: | erbaut, betriebsfähig, ſtehen auf einem 
ſigen rentablen Unternehmen thätig] Hüttenwerke in Oberſchleſien billig 
zu betheiligen, oder ein ſolches Tout: zum Verkauf. 482 
lich zu übernehmen. [1724] | Offerten sub B. 158 an Rudolf 

Offerten unter C. 8. AN an die Beie Breslau. 


Exped. der Breslauer Zeitung. — — 
Gas motor, 


Auch brieflich werden diser. in 
34 Tagen trisch entstandene Unter-] 2 Pferdekr., Syſtem Otto, faſt neu, 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, | billig = verkaufen Höfchenſtr. 12 
sowie Schwächezustände jeder Art] im Hofe. 11720] 
gründlich u. ohne Nachiheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6-7; 
Sonntags v. 12—2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Speclalarz! 350] 


Dr. med. Me ver, 


Berlin, Lelpzigerstrass e 91 
heilt Frauen- und Haut rank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11—2 Uhr Vorm. u.4—6 Uhr 
Nachm. Auswärts brieflich. 


Wegen geplanten Umzuges iſt eine 


Comptoireinrichtung, 
Geldſchrank inbegriff., u. ein Detten: 
zimmer, für einen jungen Kaufmann 
oder Rechtsanwalt ſehr geeignet, h 
verkaufen u. am 1. Oct. auf Wunſch 
mit Wohn. zu übernehm. Off. unt. 
N. 169 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein großer eiferner Geldſchrank 
mit det, 2 Schubladen u. Zähl⸗ 
brett iſt zu verkaufen. 

Näheres bei Otto Reichel, 
Graupenſtraße 10. 1692] 


Eine auf weißer Seide geſtickte 


Hautlraulheiten ac. 3 Fahne mit der Inſchrift „Freude 


— ſchöner Götterfunken“ iſt aus einer 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, Nachlaßmaſſe billig zu verkaufen. 
eilt ſicher und rationell ohne nach⸗ Näheres bei Frau enriette Korn⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub feld, Am unteren Bär 1. [1667] 


Gauche Frauenleiden 


Dehnel r., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Spredft. von 8 bis 5 Uhr. 


Hautkrankheiten ar. 


beilt ſpeciell ſeit 30 Jahren [1460] 
lieger, Altbüßerſtr. 31, J. Et. 
prechſt. b. 8 Uhr Abds. Ausw. briefl. 


D amen erhalten höchſt anſtändige 


Penſion, Rath u. 7 — bei 
Stadtheb. Kuznik, SS. 


Solzdrehbanke: 


Daudſägen, Fraiſemaſchinen, 


nenbetrieb, 
Theil dazu, fertigt in beſter Arbeit 


Rath und ſichere Hilfe in allen] Aug. Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. Chiffre R. W. 1 


Frauenleiden durch 
b Blebler, 
ar eamme Wiebler Felgen, 


enftraße 28, III. Etage. 


Damen 


bei einer 
Villa einer Vorſtadt,. 
poſtl. Alte Neuſtadt, 


ſorgſ. freundl. Aufnahme] gemäß billigen Preiſen 


Creuzburgerhütte, 


a u. F. N. 61 
Magdeburg. den 20. Juli 1887. 


— —ͤ — 


[1145] Alte Kirchſtr. 12a, 1. Gig, 


Neue saure 
Gurken 


in besonders feinschmeckender 
Qualität empfiehlt 


Paul 


Birnen, 


feinſte ital. 


. 
Treibhaus-Pfirsich, 


ung. Tafel⸗ 


Aprikosen, 
ſowie zum Einlegen, à Pfd. 25 Pf., 
reife ital. 


Reineclauden, 


Pugliefer u. Palermo⸗ 


Apfels Ine n, 


Ent.:, Meſſ.⸗ u. Palermo⸗, 
Biauchetti⸗ und Verdelli⸗ 


Gitronen 


empfiehlt von neueſten Zufuhren 


E. Ilielscher, 
Reuschestrasse 60 und 
Neue Taschenstrasse 5. 


tt f 
Lage rmile 


{me 1. Mana 


GERBEReTR. Ch 


In Breslau bei Umbach 
Kahl, Taschenstr. 21. [3749] 


— 
Per 
© 
Ka 


Jedes Hühnerauge, 
Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dem 


rühml. bekannten, allein 
echten Apeth. Radlauer- 
schen Hähneraugenmittel 
sicher u, schmerzlos heseitigt. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


lie Medaillen ris nesëäléeng Medaillen 
SER 2 
ae Bun 4086 
Schntzmarke. K 
In Breslau in der Kränzelmarkt- 


Apotheke, Hintermarkt 4, und in 
der Adler-Apotheke. 


1662] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 


Inſertienspreis die Zeile 15 Pf. 


ine junge, feingebildete Franzöſin 
ucht per ſofort Stellung als 
Reiſebegleiterin, Geſellſchafterin oder 
Gouvernante. [1661] 
Gefl. Offerten sub R. R. 39 Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


esucht i. Spr. u. Musik gepr. Israel. 
Erzieh. m. g. Zeugn. n. Böhmen, 
Mähren und Warschau durch Frau 
Frledlaender, Sonnenstr. 25. [1722] 


Eine tüchtige Directrice ` 
wird für ein größeres Putzgeſchäft 
in einer lebhaften Stadt Oberſchleſiens 
per 1. September geſucht. [1162] 

Offerten erbeten an die Herren 
Freund dë Krebse, Strohhut⸗ 
Fabrik, Breslau. 


Direetrice, 


tüchtig und firm in feinem Putz, bei 
hohem Salair pr. 1. Septbr. nach 
außerhalb geſucht durch WIlh. 
Prager, Ring 18. 11189 


Directriee, 


leiſtungsfähig in feinem Putz, wird 
per 15. September er. geſucht. 
Zeugnißabſchrift, Photographie u. 
Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden 
an IS. Scher if, 
[1169] in Kattowitz. 


Verkäuferin 


aus d. Colonial⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Branche u. Kellnerin empfiehlt Gold⸗ 
ſtab's Bür., Reuſcheſtr. 24. 


Ein ſtellbarer e 


eine durchaus tücht. Verkäuferin, 
die mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut ſein muß und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Dro 
Bernhard Zernik, 
Tarnowitz OS, 


in chriſtl. j. Dame, gut polniſch 
E Si wird pr. Mo für ein 


Ovalwerke ꝛc. zum Fuß: u. Maſchi⸗¶Band⸗, Poſam.⸗ und Weißwaaren⸗ 
ſowie jeden einzelnen Geſchäft in Schleſien 


eſucht. [1037] 
Groe e erbeten unter 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine gebild. iſrael. Dame, vorzügl. 
empf., ſehr tücht. u. erfahr. 


Photogr. u. 


weißbuchenes Halbholz und 5 om in der Leit. eines gut. Hausſt, würde 


nden in disereten Fällen.] ſtarke eichene Bohlen liefert zu zeit⸗ fich auch mit Liebe der Erzieh. von 8 
V as mutterloſen Kindern widmen, ſucht,] Verkäuferin. 


2 ke? in einer hübſch geleg. | Herpolsheimer, Holzhändler. gehabt auf gut. Zeuge. e. Wirkungskr. 
r H 


Ausk. d. Frau Kfm. Kammler, 
1196] 


EEN 


Eine gepr. muſik. Kindergärtu. 
m. gut. Zeugn. ſucht f. d. Nachm. 


Engag. durch Frau A. Kammler, 
Alte Kirchſtr. 12a, 1. Etg. [197 


Ein anſtänd. Mädchen, 
22 Jahr alt, ſucht als Wirth⸗ 
ſchafterin ohne Gehaltsauſprüche 
Stellung. Familienauſchluß er⸗ 
wünſcht. 1748 

Offerten nuter J. H. 41 
poſtlagernd erbeten. 


in Mädchen, das Küche, Wäſche u. 
Glanzplätten verſteht, wünſcht eine 
Stelle als Wirthſchaft. b. einem ält. 
Herrn. Off. u. B. 45 Briefk. d. Ztg. 
Z perf. Köch., u.! t. Stubenmädch. 
empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 
1 Kaufmann, Offizier, 40 J. alt, 
gewandte Umgangsformen, ſucht 

e. Caſſirer⸗ od. and. Vertrauens: 
poſten. Caution jede Höhe. Off. 
unter U. 3 an die Exped. dieſer Zeitg. 


Buchhalter⸗Geſuch. 

Für ein Mühlen⸗Etabliſſement 
Oberſchleſiens wird per 1. October 
er. ev. auch zum baldigen Antritt 
ein durchaus tüchtiger und zu⸗ 
verläſſiger, der doppelten Buch⸗ 
führung vollſtändig mächtiger 
Buchhalter und Correſpondent 
mit ſchöner Handſchrift geſucht. 

Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen nuter A. B. 41 an 


die Expedition der Breslaner 
Zeitung. [1184] 
Ein älterer Buchhalter em⸗ 
pfiehlt ſich zur Regul. v. Büch., 
zur Einricht. der dopp. Buch⸗ 
führung, auch nach Auswärts, 
wie zur ſtundenweiſen Beſchäf⸗ 
tigung. Beſte Referenzen. Off. 
erbeten unt. F. 162 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 1483) 
* 

Ein Buchhalter 
für ein Conf.⸗Engros⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht. — Offerten unter H. B. 52 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1206] 
Für ein Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft 

in Berlin werden zum möglichſt 
ſofortigen Antritt ein routinirter 
Reiſender und ein Buchhalter 
chriſtlicher Confeſſion geſucht. 

Gett, Offerten sub O. P. 27 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1103] 

per 1. Aug. 
Geſucht werden oder pe: 
1 Reiſender u. 1 Lageriſt für 
Gamaſchen⸗ u. Schäftefabriken; 
Commis: f. Eiſenkurzw., — Mode⸗ 
u. Herren⸗G., — Spedit. (Fachmann), 
— Poſam.⸗u.Weißw; — 1 jüd. Deſtill. 


u. Lehrlinge f. gr. Handlungsh. 
durch E. Richter, Münzſtr. Za. 


+ 
Holzbrauche! 

Ein tüchtiger Buchhalter 
und Correſpondent mit Fach⸗ 
kenntniſſen wird für ein hieſiges 
Holz⸗Engros⸗Geſchäft geſucht. 

Offerten unter A. B. 43 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


0, Reiſender 


ehlbranche 
wird geſucht. 

Offerten unter Chiffre M. 168 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. (488 


Ei ſolider u. tüchtiger Stadtrei⸗ 
fender, der beſſere Speceriſten, 
Droguiſten ꝛc. beſucht, wird gegen 
gute Proviſion für einen hervor⸗ 
ragenden Artikel geſucht. [1728] 
Gefl. Offerten unter M. 50 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Commis 


findet in meinem Strickgarn⸗. 
Strumpfwaaren⸗ Fabrikatious⸗ 
und Tricotagen⸗Geſchäft per 
1. October a. er. Stellung. [484 

Offerten sub X. 100 an Rudolf 
Ou offe, Breslan, zu richten. 


Ein Commis, 


gel. Specerift, mit der Delicateß⸗, 
eſtillations⸗ und Eiſenbranche ver⸗ 
traut, wird zum September militair⸗ 
frei und ſucht, geſtützt auf die beſten 

eugn., per 1. Octbr. er. dauernde 


rn 
Gefl. Offerten unter F. A. 100 
poſtlagernd Neiſſe. [1171] 


Modewaaren⸗ u. Damen: 


Confectious⸗Brauche. 

In obiger Branche ſucht ein tüchtiger 
Verkäufer u. Decorateur per Iten 
Auguſt dauernde augenehme Stellung. 

Gefl. Offerten unt. G. O. 40 in 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Modewaaren⸗, Leinen⸗ 
und Damen⸗Confections⸗Geſchä 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt even 
15. Auguſt bis 1. September einen 
gewandten ſelbſtändigen Verkäufer 
und Decorateur und eine tüchtige 


f ache Bedingung. 
er Ee 3. 
[1207] 
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Gute Stellung 


erlangt man nur, wenn man kaufm. Kenntnisse besitzt; was leider die 
wenigsten jungen Leute eihsehen. Es beginnt jetzt in meiner Anstalt 
ein Cursus für sämmtl. Contorwissensch. IIonorar nur 30 Mk., sonst 120 Mk. 


Handeislehranstalt und Pensionat 
von S. Hecht, Bischofstr. 3, II. fue 


Breslaner Handlungsdiener⸗Inſtiut, Nenesane ». 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
Auswärtigen Geſchäftsbäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [52 


Eine alte deutſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 
für Breslau g 
tüchtige Agenten 
zur Vermittelung von Feuer- und Spiegelglas⸗Ver⸗ 
ſicherungen gegen hohe Provifionen. 
W. 40 an Rudolf Mosse, Breslau, erbeten. 


Kaufmänniſcher Verein 
Königsberg i. Pr. un 


Ein mit der Herren⸗Garderoben⸗Militär⸗Effecten⸗Branche ver: 
trauter junger Maun wird zur ſelbſtändigen Leitung einer Filiale in der 
Provinz zum 1. September oder 1. October er. geſucht. Caution erwünſcht. 


Abtheilung für Stellenvermittelung. 


Für mein Poſamenten⸗- und Putz⸗Geſchäft en gros & en detail 
ſuche zum baldigen Antritt einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
und namentlich guter Handſchrift. 
Selbſtgeſchriebene Offerten erbeten. [986] 


M. Friedlaender, 
Schweidnitz i. Schleſ. 


EY 
= Geſucht: 
eine Stellung als Garderoben⸗ 
oder Schnittwaaren⸗Commis. 

Offerten unter G. 8. 26 an die 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 
Für, mein Confections⸗ u. Mode: 

Waaren⸗Geſchäft ſuche per 
October a. e einen durchaus 
tüchtigen u. ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
käufer und feinen Decorateur. 
Bewerber wollen Zeugnißabſchriften 
und Photographie beifügen. [438] 
Herrmann Hofriehter, 

Grünberg in Schleſien. 

Für meine Colonialwaaren⸗, ditionirt u. gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht 
Tabak⸗ und Cigarrenhandlung |per bald od. 1. Auguſt dauerndes 
ſuche einen jungen Mann als Engagement. Beſte We hen 

D 


flotten Verkäufer zur Seite. 2 


zum Antritt p. 15. Auguſt er, 
Emil Sturm, 8 
Hirſchberg in Schleſien. S 


ich zum baldigen Antritt 
einen tüchtigen jungen Mann, 


reſpondenz vertraut iſt. 1751] 
Samuel Jneobius, 
Antonienſtraße 16. 


Ein jung. Mann, Manufacturiſt 


ſucht per bald od. 1. Auguſt Stellung. 
Offerten erbittet man unter A. Z. 
100 poſtlagernd Branitz OS. 


Ein 


KL 
ür mein Tuch⸗, Modewaaren: und junger Mann, 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum der im 


15. Auguſt ev. 1. September einen 
tüchtigen Verkäufer. 1187 
J. Hirsehel 
Militſch. 


er Mitte Auguſt oder Anfang 
September ſuche für mein Herren⸗ 
uͤ.Knaben⸗Garderoben⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer und Deco⸗ 
rateur. 1703] 
L. Zellner, 
Greiz i./ V. 


Eiſen⸗, Stabeiſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


vollſtändig firm und der pol⸗ 

niſchen Sprache mächtig iſt, findet 

per bald Stellung. 486 
NM. Schanl, Pſeß OS. 


Ein junger Mann, 
gelernter Speceriſt, in Buchſüxrung 
firm, gegenw. in einem Deſtillations⸗ 
geichäft für kleine Reifen in noch 
ungek. Stellung thätig, ſucht, geſtützt 
auf gute Referenzen, pr. 1. Oetbr. er. 
Stellung in einer Deſtillation oder 
einer Cigarrenfabrik. 1756 

Gefl. Offerten unter H. M. 53 an 
die Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Einen tüchtigen 
Uhrmacher⸗Gehilfen 


ſucht zum fofortigen Antritt [1697] 


S. Glück, 


Königshütte OS. 


Küfer. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen 
verjehener Küſer ſucht p. 1. Oetober er. 
Stellung. Gefl. Offert. unt. K. K. 34 
Exped. der Bresl. Ztg. 11659 


Für ein größeres Leinen⸗ und 
Baumwollwaaren⸗Fabrikations⸗ 
geſchäft wird ein Lehrling ge⸗ 
ſucht. Off. A. B. 49 Exped. 
der Bresl. Ztg. [1726] 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, f. Producten⸗ 
u. Kleeſaatgeſchäft, kann ſich melden. 
Birkenfeld & Cohn. 


Für unſer Fabrik⸗ Comptoir 
insbeſondere 
Materialien ſuchen wir zu als⸗ 
baldigem Eintritt einen Lehrling 
mit guter Handſchrift. 16541 

Selbſtgeſchriebene Offerten neben 
perſönlich. Vorſtellung Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 11. 


Gebrüder Bauer. 


Für mein Kurz⸗, Woll⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum mög⸗ 
lichſt baldigen Antritt einen mit ge⸗ 
nügenden Schulkenntniſſen verſehenen 


es 
Für ein Kurz u. Spiel⸗ 
waaren⸗Engros⸗ u. Detail⸗ 
Geſchäft wird ein De 
74 


tüchtiger 

Expedient, 
der ſich auch für Reiſe eignet, 
geſucht. Bedingung: acurater 
Arbeiter, nicht unter 20 Jahr, 
Kenniniß der Branche. 

Antritt eventl. bald. Salair 
450 Rm. bei freier Station. 

Offerten sub H. 23 603 an 
Haasenstein& Vogler, Breslau. 


Va tüchtiger Deſtillateur, ſelbſt⸗ 
> ftändiger Arbeiter, moſaiſch, pol: 
niſch ſprechend, wird per 1. Gen 


tember c. geſucht von [1122 
Jacob Krebs Nachfolger, 
Gleiwitz. 


Berliner Leder⸗Geſchäft 
ſucht einen jungen Mann, der d 
den Ausſchnitt verſteht und 
ſchon gereiſt hat. [468] 

Offerten unter K. H. 19 
an Rudolf Moſſe, Berlin C, 
Königsſtraße 55 erbeten. 


Ein j. Mann, der in einem größeren 
Colonialwaaren -en gros & en 
detail-Gejchäit gelernt, mit der ein⸗ 
fachen und doppelten Buchführung, 
ſowie allen Comptoirarbeiten Dt: 
traut, gegenwärtig in einem Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft thätig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per October er. Stellung als 
Comptotriſt oder Lageriſt. 

Gefl. Offerten erbeten unt. B. 8. 19 
poſtlagernd Landsberg OS. [1636] 


Ein junger Mann (jüd.), welcher 
ſeine vierjährige Lehrzeit in einem 
bedeutenden Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft beendet hat 
und daſelbſt noch ein balbes Jahr 
als Verkäufer und Lageriſt thätig 
war, ſucht per 1. October c. Stellung. 

Gefl Off. unter 8. R an die J. 
Graveur'ſche Buchtzdlg., Neiſſe. 


Suche zum baldigen Antritt einen 
mit der Getreidebranche ver⸗ 
trauten, der volniſchen Sprache 
mächtigen gungen Maun, der ſich 
auch tür kleinere Reiſen qualificirt. 
Offerten mit Gehaltsanſpröchen 
ſind sub A. B. 42 in der Exped der 
Breslauer Zeitung niederzulegen. 


€ p 
Sohn rechtlicher Eltern. 1668] 
F. Schindler, Glah. 


ür mein Weißwaaren⸗, Buß: und 
Wäſchegeſchäft uche einen 1190] 


hrling. 


Polniſche Sprache erforder'ich. 
Kattowitz. D. Canslrer. 


Offerten unter Reuſcheſtr. 46, I. I. 
[485] Gr ſehr ſchönes großes eleg. möbl. 


Gefl. Offerten unter L. 48 an die] 


Exped. der Breslauer Zeig. erbeten. Kaiſer Wilhelmſtr. 49 


für Holzfach und 3 


verm. Näh. Wallſtr. 14b pt. Wurzel. 


Scheitnig Zimmer als Sommer⸗ 


Matthiasplatz 7 
ein ſeparat. Hochpart.⸗Zimmer per 


October zu vermiethen. Näh 
Hausmeiſter im Souterrain. 1709] 


Ein Lehrling, Freiburgerſtraße 185 


Sohn achtbarer Eltern, Fathoriich,| Hochparterre, per October, renopirt. 


mindeſtens mit guten Elementarſchul⸗ 
kenntniſſen, auch polniſch ſprechend, 
kann in meinem Colonialwaoren⸗ 
Geſchäft, ohne Lehrgeld zu zablen, 
ſofort Aufnahme finden. 1181] 
Julius Weise, 
Kaufmann und Fahrikbefiber, 
Ruda Ober⸗Schl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in kl. möbl. Zimmer, ſep., für 

1 j. Mann in achtb. jüd. Familie, 

zu vermiethen, auf Wunſch Ke 
736 


immer nebſt Cabinet, mit Bade⸗ 
einricht. zu verm. Freiburgerſtr. 15, ILL. 


Ein 2 fenſtr. Vorder⸗Zimmer, möbl., 
I z. verm. Nicolaiſtadtgr. 16, hpt. 


ür 1. October werden 2 ſchöne 
gut möbl. Zimmer zu miethen 
geſucht. Adreſſen unter Chiffre 
E. R. 35 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung erbeten. [2660] 
E geräumiges gut möblirtes 
Zimmer, womöglich mit Cabinet 
und Ausſicht auf Garten, ſowie ſepar. 


Alter nicht unter 15 Jahren.] Eingang, wird für zwei ältere Damen 


ſofort zu miethen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe ſind sub E 3 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


um October cr. wird in der Nähe 
des Centralbahnhofes, Tauenzien⸗ 


Für meine Schäftefabrik juche ſtraße, Gartenſtr. eine herrſchaftl. 


Wohnung, beſtehend aus mindeſtens 
7 Zimmern nebſt Zubehör, parterre 


welcher mit Buchführung und Cor⸗ oder eine Treppe belegen, geſucht. 


Offerten bitte unter M. M. 37 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Sadowaſtraße 69 


(Chriſt), der deutſchen u. polniſchen 3 Zimmer, Küche, Zub., f. 450 M. z. 
Sprache mächtig, flotter Verkäufer, 1. October. 


Näh. beim Haushälter. 


Sadowaſtr. 76 


isi — . (Ecke Höfſchenſir. ſchöne herrſchaftl. 
Ein j. Mann, der bereits 7 J. in Wohnungen zum Preije von 750 bis 
Colonial⸗ u. Eiſengeſchäften con: | 1600 Mark p. bald zu verm. [1580 


Gräbſchnerſtr. 60 


eine herrſchaftl. Wohnung z. Preiſe 
900 M. p. bald zu verm. [1581] 


2. Etage zu vermiethen. 1544 


L 
Tauentzienplatz 1a 
hochherrſch. Wohnung v. 11 Zimmern 
vom 1. October er. a. ab zu verm. 

Beſichtigung von 11—1 Uhr. 
Näheres beim Portier- [721 


Für 420 Thaler 


Entreſol (1. Etage) per 1. October 
Ernſtſtraße 3 zu verm. [1377 


Sadowaſtr. 15 


die herrſchaftl. g. 1. Etg. mit Garten 
per bald oder ſpäter billig zu verm. 


Moritzſtraße 12 


d. Hochp., 6 hocheleg. gr. Zimmer, 
Bade: u. Mädchenit., f. WE. 1300, d. 
3. Etg., 5 gr. Zim., Babe: u. Mädchenſt, 
f. Mk. 800 p. I. October cr. z. verm. 


Eine Wohnung 


Kloſterſtraße La, Promenadenaus⸗ 
ſicht, 3. Etage, für 700 M. zu verm. 
Näheres Ohlauerſtadtgr. 21 J. 


Ir erste Etage, bestehend aus 
3 Räumen u. Corridor ist zum 
1. October anderweitig zu verm. 
Geeignet für unverh. Aeızte, Rechts- 
anwalte, Bureaux od. Geschäftslocal. 
Ping 59. F. Reichelt, Apotheker 


Sal vatorplatz S 


iſt eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Zwiſchencabmet, 
Badezimmer, Küche zc, zu ver miethen. 


Tauentzienplatz 14 


iſt die halbe dritte Etage per erſten 
October c. zu vermiethen. Näheres 
Tauentzienplatz 2 im Comptoir. 


Gartenſtr. 44, III. 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 3 
immern, Cabinet, Küche, Vadeein⸗ 
richtung per 1. October zu verm. 


Gräbſchuerſtr. bor 


4 Zimm., Küche xt. per 1. Octbr. zu 


Freiburg 


rſtr. 42, 


E 
per 1. October, 
hochparterre,7 Zimmer ꝛc., halbe 
1. Etage, 8 Zimmer ze, [168] 


iſt ein freundl. möbl. 


wohnung preiswerth zu verm. 
Näh. Ring 53, L 1192 


eres 


iſt das aus fünf Zimmern, Cabinet, 
Badezimmer, Küche ꝛc. ꝛc beſtehende 


beim! 


Höfchenſtraße 37 


alsbald oder zum 1. October zu 
vermiethen a: der 1. Stock, 5 Zim⸗ 
mer, Cabinet, Badecabinet u. Munch, 
für 1200 Mark und d: hochparterre, 
3 Zimmer u. Zubebör, für 650 Mk. 

Erkundig. i. Souterrain b. Kern. 


Grünſtr. 28a Di. 1 
Zimmerſtr. 127.200 f . 


Moritzſtraße 13 


herrſch. 2. Etg. u. Part. (je 5 Zim., 
Vade⸗ u. Mädchenzimm. und v. Det 
gelaß) nebſt Gartenben. p. 1. Oetbr. z. v. 


Gartenſtr. 40 


iſt die balbe 1. Etg. mit Gartenben. 
per 1. October zu verm. Näh. bei 
Herrn Gedalje in der 2. Etage. 


Geſ. z. Neuj. ev. früher i. gut. Lage 
d. inn. Stadt 2—3 Zimm. u. Küche 
oder Cab., 1. oder 2. Etg. Offerten 
mit Preis u. G. K. 56 hauptpoſtl. erb. 


Ohlauufer 22 


iſt d. Parterre mit Gartenbenutzung 
per October zu vermiethen. (1668 


Palmſtr. 28 


iſt die 3. Etage mit Gartenbenutzun 
per October zu vermiethen. [1669 


Kloſterſtr. 16a 
iſt die halbe 1. Etage ſofort, die 
balbe 3. Etage per Octbr. zu verm. 
Kloſterſtr. 16 iſt die halbe 3. a: 
per October zu vermicthen. [1670] 


N. Schweidnitzerſtr. 15 


d. kl. Hälfte d. 3. Etg. m. Gartenben. 
per Dcıbr. zu verm. Näh. 2. E., r. 


Carlsplatz 3 
eine Wohnung v. 4 Stub. u. Küche, 
3. Etage, per Michaeli zu verm. 

Preis 560 Mark. [1673] 


Bütinerstr. 25 


dritte Etage sofort zu vermiethen, 
vier Zimmer, Mädchenstube, Küche, 
Entree, [1733 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſchaftliche Wohnung z. verm. 


Antonienſtr. 30, 


1. Etage, 5 große Zimmer und oiel 1 
Beigelaß, per Michaeli oder ſpäter 


ſehr preismäßig zu verm. [1731] 


Freiburgerſtr. 30 


650 Thlr. zu verm. 11737] 


Nicolaiſtr. 7A 


(zweites Viertel vom Ninge) iſt die 
2. Etage bald oder ſpäter zu verm. 


Carlsſtraße 22 


per Michaeli 1 Wohn. 1. Etg. für 
1100 M., 1 Parterre⸗Local für 1275 
Mark zu vermiethen. Näheres daſ. 
bei Herren Cohn & Schreuer. 


N. Graupenſtr. 2 1. Etg. 


(Ecke Freiburgerſtr.) 5 Zimmer incl. 
i dreif. Erkerſalon p. 1. Octbr. z. v. 


VBüttnerſtraße 7 


der 1. Stock, vier Zimmer, Küche, 
Entree, Mädchenzimmer, neu renovirt, 
ſofort zu beziehen. [1682] 


gege nd 
Breiteſtr. 42 e. W. 180— 250 T., n. rev. 


Biſchofſtraße 1, 


1. Etage, find die Räume der Augen⸗ 
Klinik ſofort oder ſpäter billigſt zu 
vermiethen. [1687] 


Tien derrſche Villa Wun dorf 
ſind herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen. [1713] 


——— 


Aube da 59, Ede Ohlauerſtr., 
find Wohnungen von 2 bis 5 
Stuben zu vermietben. (1714) 


Zwingerplatz 2, 
Ecke Schweidn.-Str. 


ist die sehr grosse hocheleg. 
1. Etage zu vermiethen. [1194] 


Breiteſtraße 4 und 5 
ift die J. Etage, beſteh. aus 8 Piecen 
und Küche "e, im Ganzen oder 
per erſten October zu 
vermiethen. d [1716 
Näh. bei Stern, Ring 50, II. 


Zu vermiethen 


ein ſeit langen Jahren beſtehendes 
Geſchäftslocal, 1 ſehr großes Comp⸗ 
toir, Verkaufslager, Entree, ſowie 
eine Souterrain⸗Stube und 3 große 
Lager⸗Räume per October a, c. 
Näheres im Comploir Am Ober: 


Ring Nr. 50, 


f f "ett 
Etage, Geſchäftslocal ber 7%. 


Getober zu vermiethen. 


2 Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 
Badezimmer zc., vom 1. October für 


Wohnungsſuchende 


erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, n dc. 
1173 


in allen Stadttheilen eme 


Ning, Niemerzeile 19, part. 
(Bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen) 
Breslauer Grundbeſttzer⸗Verein. 


SHerrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer, 1 Cabinet, Nicolaiſtadtgraben 24, 2. Etage, per erſten 
October er., 2200 Mark, mit Pferdeſtall 2500 Mark. 1739 


Al brechtsſtraße 16 


im zweiten Stock eine Wohnung, 7 Zimmer nebſt Zubehör, bald 
zu vermiethen. Näheres im Comptoir. - [1701] 


Hochnarterre, 4 Zimmer, Küche, Entree nebſt 
Agnesſtr. 11, Bubehör fofort zu vermiethen. g [1672) 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke Junkernſtraße, 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder getheilt, zu vermiethen. 1177 
Näheres iſt Tauentzienplatz 2 im Comptoir zu erfahren. 


Heinrichſtr. 21123 am Matthiasplatz 
ſind im Wohnhauſe des Logengebäudes Wohnungen mit . 


und Gartenbenutzung per 1. October zu vermiethen. 8 
Ausk. ertheilt jederzeit der im Haufe anweſende Maurerpolier Kleinmichel. 


— 


Schweidnitzerſtraße 37 


* die 2. Etage ganz oder getheilt per bald zu vermiethen. 1543] 


Heinrichſtraße Nr. 22, 


am Matthlasplatz, find herrſchaftliche Wohnungen v. 3—5 Zimmern 
per bald oder 1. October zu vermiethen. [135] 
Näheres Matthiasplatz 20. 


P eleg. 1. Stock, 4 Zimmer, Badecakinet 
Kronprinzenſtr. 27, vie eig lh, 900 0. l. Stock De 
Cabinet ꝛc., 700 M., großer Garten, zu vermiethen. 1394] 


Für Oetober zu vermiethen ſind: 


Upferſchmiedeſtraße 22 große Localitäten im Parterre und 1. Stock, 
vorzüglich geeignet zum Möbellager, wird aber auch getheilt zum Verkaufs⸗ 
lokal oder zur Reſtauration vergeben. Das Näh. boat, beim Haushälter. 


Comptoirs, Kellereien, Remiſe p. bald od. ſpät. 


zu vermiethen Albrechtsſtraßſe Nr. 30. 1686] 


Neu erbaute Stallungen für ca. 50 Pferde, 


in größeren und kleineren Abtheilungen, auch für Luxuspferde geeignet, 
desgl. mehrere Wagen⸗Remiſen find fofort zu vermiethen 11700 
Neue Antonienſtraße Nr. 6 14 („Thurmhof“). 


Altbüßerſtr. 59, Ecke Ohlauerſtr., 
ſind Comptoirs und au. on 


Oblauersir. 2 


einz. Herren zu vermiethen. 


„Huorneche‘ aſchenſtraße 9 find 2 Säle 
zu 
= das nn 5185] T Geſchäfts⸗ od. and. Zwecken, auch 
8 omann’sehe | Küche und Keller zu verm. [166%] 


Stallung 


nebſt Wagenremiſe und Kutſcher⸗ 
wohnung per 1. October zu verm. 
Königsplatz Za. [1699] 


pr. I. Oetbr. zu ver, 


* ” * 
Zum Möbel⸗Geſchäft Weesen "e ` mot 
geeignete Localitäten, in vorzüglicher“ Für jede Branche geeignet! 
age, find per J. October zu ver:| In meinem Haufe Bahnhoſſir. ift 


mietben. Näheres bei Schlesinger, 1 Geſchäftslocal 


Ring 56, III. 11718] É ` 
; = Se mit daranſtoßendem Zimmer (event. 
1 Laden m. Cabinet Breiteſtr. 42. | auch größerer Wohnung), in welchem 


5 = bisher ein Drogen⸗Geſchäft mit 
Nicolaiſtr. 1819 . 


beſtem Erfolge betrieben wurde, per 
d l 1. October cr. beziehbar, ſofort zu 
ein Laden mit oder ohne Wohnung [665] 

in 2. Etage per October zu ger: 


vermiethen. 
M. L. Brenner, 
miethen. Näh. Zwingerſtraße 5a. Gleiwitz. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 23. Juli, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


gës Lg: 
SCHEER As 
Ort “Aus SE Wind.] Wetter, Bemerkungen. 
23528 5 
CR 825 
Aullsgmohre..| 76% 15 SW 2 bedeckt. 
Aberdeen 760 18 [W 2 „heiter, 
Ohristiansund .| 754 1380 1 Regen. 
Kopenhagen. 760 17 880 2 bedeckt. 
Stockholm ....| 759 17 SW 2 bedeckt. 
Haparanda ...| 755 17 still (heiter, 
Petersburg....| 756 | 15 NNW 2 bedeckt. 
Moskau.:..... 752 13 NW 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 767 17 8 1 wolkig. 
. 769. 16 NW 2 wolkig. 
Helder........ 763 17 NNW 2 ‚wolkig. 
slk e me e 760 18 NW 2 heiter. 
amburg ..... 760 17 8 1 heiter. 
Swinemünde. 760 16 [ONO 1 bedeckt. 
Neufahrwasser | 761 19 IS 1 heiter, Nachts Thau. 
Memel. | 762 17 8 2 wolkenlos, | Thau. 
Pas: u. Ce 766 16 W 1 bedeckt. 
Münster 762 17 WNW 3 heiter. 
Karlsruhe 765 18 |SW 5 bedeckt. |Nachm, Gew. 
Wiesbaden 764 19 [SW 3 .|bedeckt. |Nachm.u.Nehts.Gw. 
München ..... 766 19 W 5 bedeckt, Nachm, u. N. Gewrg. 
Chemnitz ..... 60 19 W 5 wolkig. Abds. Wetterleucht. 
Berlin Go 14 Ad 3 kart 
LU WEE 6: 20 ig. 
Breslau 761 14 080 2 bedeckt. Früh Regen. 
Isle d- Aix . . 769] 18102 wolkenlos. 
Nizza 761 26 | still better, 
Trie Les 762 29 | still heiter. 


i Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 
4 Se 2 e frisch, 6 = stark, 7 — steig H = stürmisch, 9 = Sturm 
10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung ist ziemlich gleichmässig und daher die 
Luftbewegung schwach, Eine flache Depression, von Südwesten kom- 
mend, liegt über dem unteren Odergebiet, unter deren Einfluss gestern 
im südlichen Deutschland zahlreiche Gewitter mit starken Regen statt- 
fanden, in Friedrichshafen fieen 20 mm Regen. In Deutschland ist 
das Wetter vorwiegend trübs und ziemlich kühl. Die oberen Wolken 
ziehen über Norddeutschland aus West. Clermont meldet 37 mm Regen, 
CCT Wéer TEE TRETEN EE TREE 


Verantwortlich: Für den politischen u. KE Theil (in Vertretung), 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inserate htheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Ggs, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


